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fiter die Wirtschaftspolitik 


Irm***' 1 


Restemng hat festem noch kmas Bwchlüw über dteiBankdiralfitoiea wurden- zitiert. 
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..7j7~ ü-ge Wirtschaftspolitik flig woouun ni. Das Kabinett wind sondern auch die Tatsache, dass 
;^ t -4. ( ratnnBBn am Sonntag fortsetemi. teine Fühlnngsnahme zwischen 


' 3 <tj|.- ’ ' dem Fraarmnmisterictm nnd der 

l * ii« ’^^SnMiSSS'läSto H ^ drnt ' L=it ^ 

. , , . .. . . Dr. Nur, die für 16.00 Uhr an- worden war. Mao verwies dar- 

V.“ 7 ^t-f 2 ““■* geräumt war, warf» abgesagt, anf, dass auch bei früheren Ab- 

_ J“*!?®* ”7 oesorgHi- EfeKr Vorfall Este Gerüchte Wertungen die Beschlösse von 

^ 1> " , 06 Yg ^ nsc ^ iw ™d und gjjjgj. bevorstehende Abwer- der Regierung ohne Rfickspra- 
■‘ : “ ^®^.T- 8retfe rf* “°^ a " tncg des .Israel-Pfandes ansj che nrit der Histadrut gefasst 


ISRAEL NACHRICHTEN 



!»mu' jnunn 


FREITAG» 8. NOVEMBER 1974 


'•■-V'*« % ^dert, wobei er her- Nicht nur Meinungen führender' worden waren. 
»■: r- Ta» Jamkrete Entschez- 


PR^IS: IL 2 . v/^ : vman ★ n"*w» i ivn x'a ,>v>v m» 


unverzüglich getroffen] 


'- i'’ ::rcL 


«Basten. 


&• 4 - iai 

rke Aku vitäii 


SM1NISTER 

f^SsETAT 8 VON KANADA IM LANDE 

raTd^S^Sl! der lachen SoMaten 

he* . _■ m mister James Rkhardson traf mit den UN-Kommandaaten 

Ud. Er unterbreitete ““ 1 f ad * “ D * nHHb * fcwa ' 361 ” cffcfcov ^- &iaa kemcr ' 

v« rfia Tfat,... mend an Bord eines g bpM g a lei Auseinandersetzungen ge- 

,£V , " der kanadischen Luftwaffe eisu kommen. Die UN-Truppen sor- 

ln Lod wurde der Minister von gen dafür, dam eine Atroosphä- 

! . ' Voteitflgnngsminfefer Peres, von re geschaffen wird, in der die 

r"~ T* nQ . | ." ! ^ a ÄT+ » dem kanMfiscben Botschafter ha Nahost-Länder Verhandlungen 

M T „ Israel und von dem israeßschea fuhren können. Syrien und Is- 

Botschafter . m ’ Ottawa, TeÄ rael haben bisher die Ent- 
. .. . aer ^ Miron empfangen. . flechtungsabkommen strikt be- 

!L «rf. . folgt. Kanada werde auch in 

ang versemettener bub' Der Gast, der kanadische Zukunft für Friedenazwecke 
• T_. i_i . jr UN-Enbeiten im . Nahen Osten Soädaten izn Nahen Ostes belas- 

.. 1 **^°ßP«®Knio. inspizig^ aagtei ^ zusammen- een. 


Dar kamähxhe Verieidigo sgs- arfaeit der kanadischen Soldaten 
m mister James Rkhardsoo tnrf mit den UN-Kommandaaten 
im Laude aus Damaskus kom- sei ^effefcriv**. Es sei an kemer- 
merid an Bord eines F ing w ag a lei Auseinanderaetznagen go- 


«*>**■ 


Kissinger Mn Lande: »Nahost- 


Politik d/r USA unverändert« 


Ausserdem ist 


:hlen. ln diesem 


< ^ äfa,tt der ? Mir„ n «„pKtog^ 


Ansaenminater Dr. Kfednger traf gestern abend aus Da- Mögli c hkeit eu werden erörtert. Faktor’' im Naben Osten be- 
«mA»k kommend, wo er vier Stunden mit den Spitzen der Augscamjmster ABon sagte in trachtet. 

Re g fe rnug verhandele hatte, im Lande ein. Vor seinem Abflug seiner Begrüßungsrede, Verband- Ja Rh jad, Saudien, war Kas- 
ans Syrien erkürte der Staatssekretär, er und Präsident Assad langen mit Terroristen kommen ringer mit König Feisal nnd mit 
werden in den Woeben Ihre „Kontakte weiter auf- nicht m Frage. Man dürfe jo- Aossenminister Omar Sakkaf 


' mg veraddedener Sob- 


recbterfmltm*. Des wetteren wurde besprochen, Syrien nnd doch nicht verzweifeln und tnüs- znsammengetroffen. König Fei- 
de USA de fre md sdaW icbl Beztehnngen zwischen beiden se eine Regelung anstreben. Is- sal versprach, auf die OPEC- 


TreaMtoffprebobö- 


ft«««. lntaMangtg von den rm Nahostkonffikt — rad werde an allen Versuchen Staaten bezüglich einer Herab- 
wetter festigen werden. nach bestem Wissen mitaibezten. Setzung der Rohölpreise eixizu- 

In Jordanien sagte Kissinger, wirten. 

Präsident Assad hatte seinem) sagte KSsringer, nichts habe sich „ ttnd Hussein and überzeugt. Wie veriaitfet, wird Kigdwgpr 
Gast ausführlich geschildert, wie in der ameiflcamschen Nahost- dass ein Nahostfrieden durch scheinbar seinen Besuch in An- 




^nmg der Täbak-Ak». 
~y d der ADcohol-Stmert 
Snmg der Ansbu^srm- 


Zahlretche Demobilisierte steitea sich 


Syrien die Beschlüsse von Ra- PoEhk geändert. Er glaube, dass Teillösungen zu erreichen sei. kna wegen der RegKfim^fcrise 
bat aoskgt Kissinger sagte, ädi eine Regdang etappenweise Jordanien werde von Washing- in der Türkei verschieben müs- 


qpMAn-.Ni --.RTrtfSSS, 

\ r ;'-5 \ *T: -'Konsums; 

\ \ J • t - * L % . mm. Im ■ hm . ^ 


” ('Tn f opfbug der htfia««»; taeglich dem Rekratierungsbaero 

- ‘..fi . > i'-ininkang des xngdlo- - (WT) — VerteSdigungSBilnis- welche das Ministerium ^brlicb 
onsums; ter ScMrmm Peres besuchte fn an die Vertreter der verschied»- 

□eidemg des JSanbod- Begjeitnne des<3ie& der Per- am wwifa»«tt«»b eg Waffenfinnen 
des Verteidigungsmi- w— hftteflupg im Genenlstaii bezahlt Es wird azeextammeo, 
ums. und ander» hohen Offizier e « dass rieh diese Summe zwischen 


Washington wolle weiterhin bewerkstelligen lasses wird- Alle j ton 
schrittweise eine Lösimg des 


weiterhin 


, wichtiger i sen. 


Nahostkonfliktes anstreben. 



Das syrische Parteiorgan „Al 
BaatiT schrieb, Israel plane ei- 
nen Ueberrasdurngsangriff ge- 
gen Syrien. Washington wurde 
der „Ermunterung Israels durch 
unbegrenzte Waffenlieferungen" 
beschuldigt Das Blatt warnte Is- 
rael mit der Feststellung, ein 
israelischer Angriff würde „bit- 
tere Folgen für den Angreifer” 
haben. 


BESORGNIS IN JERUSALEM 


Änderung der Haltung Washingtons 
zur Frage der PLO befürchtet 


Die Reg ie r u n g befürchtet, dassätzung referierte Aussenmimster in Verhandlungen zu traten. Al- 


®«o- Washington seine Hattn^ ge-i AEon, wie unser HM-Korres- Ion sagte, er weide sofon bei 

Bei seiner Arimtl in lei di n Änd«. I oondent meldet. Über dis bevor- Beginn der Verbaadluncen mit 


GIDEON RAFAEL: 


SYMPATHIE FÜR ISRAEL 
IN ENGLAND 


genöber der PLO Ände- pondeut meldet, über ehe bevor- Beginn der Verhandlungen mit 
«mg atefchn and auf Israel stehenden Gespräche mit Kis- Kasinger diese Besorgnis zum 
Druck mwfib» wbd, ms Vav singer. Dar ÄEnisla- äusserte die Ausdruck bringen. 
h afcM ta mit dea Paüfitinen- Befürchtung, dass eine Ände- Der amerikanische demokra- 
sem dnrchznsrizen. Diese Be- "“S « me rik arifc- tische Senator E. Mhrphy, der 

Isotgnis wurde gestern durch srfu5n Nahost-Pofitik nicht ans- gegenwärtig im Lande weht. 
Meldungen ans Washington ge- ****!»»« sei und dass das teilt die Befürchtung Allons. 


Befürchtung Allons. 


Der Botschafter Israels in l stärkt, afc ein Sprecher des [ dass Washington bezüglich einer 


Loo d o n, G id«oin Rafael erklär- Wessen Hauses erneut darauf 


sündrds 


Präsident Ford Verhandlungsaufnahme mit der 


te, trotz der Erpressimgqiofirifc biawies, dass (Se ^egitnnen In- ^ aaf Israel ausflbcn 

dar a ra b ische n Erdöl-Länder sei toressen der Palästinenser bei ansi2,m toßnle ’ PL0 ' könnte. 


Israel in Groprinitannian popo* J®** 1 Nahost-Regelung in Be- 
lär Sn Grossteil der Bevölto- tracht gezogen werden müssen.” 
rang und die nene britische Re- Der Sprecher sagte auch, Ver- 
gierung legen Sympathie für Is- handlangen seien mit den ara- 
rael and für de Regierung Is- bischen Ländern und auch mit 
rads» die den Frieden anstrebt, der PLO zu führen, 
an den Tag. Bei' der gestrigen Kabinetts- 


ÜNESGO VERHAENGT SANKTIONEN 
GEGEN ISRAEL 


UNESCO beschloss auf arab- gen der archäologischen Aus- 
isdien Antrag. Sanktionen we- grabungen in Jentsaleiu gegen 




VERHAFTUNGEN WEGEN ILLEGALEN 


§ ?M$i& > 


■jp sä i 






Israel zn verhängen. Die Hilfe 
IN KUERZE 211 Israel ^ dem Geb*rie der 

l ‘ wsnfct Wissenschaften, der Knltur und 

Eine sechsböpflge ägyptische der Eizielnug wird elngestelit: 
Untergrundgnippe, die mit einer 5Z Länder s timm ten für und 


. - . _ t. « . j fremden Macht Kontakt hatte, ist 30 gegen die Sanktionen^ ent- 

Der Direktor «teer BnngeseD- Bank von einem Beamtem entge- oach einer MeMung ^ hielten sich der Stimme. Die 

setaft ist unter dem Verdacht, gen. dessem Namen sie nicht | festgenom , US A und alle Staaten Europas 

80 erworben nennen *01. j men worden. stimmten gegen den Antrag. Ru- 

SndÄEr halte Ksiro1 Meir aas Tel Aviv, der ** Amte, Machthaber von mänien enthielt sich der Stim- 

^BSST^erSten. ^ Verdachtsteht, illegale ÜB^da, hat dm Be^S 3 " 


Ahram" in • Kairo festgenom- USA und alle Staaten Europas 
men worden. stimmten gegen den Antrag. Ru- 

Xdi Amte, Machthaber von mänien enthielt sich der Stim- 


^ Geschäfte mit Derisen gemacht *mand P^^et. Nähou Ein- UNESCO muss Beschluß 

Mann Jgm dTStatm 2U haben, wurde verhaftet. Er atibeu« ^wurdai mebt b^annU der in emem Auachoss gefasst 

Zeuge der An- “^st" aber trotz des Einspruchs D«.Fcrmncial Ite,es”schneb. word« war, genehmigen Der 

TW VI‘-' “ £ ... * Ä. J-, . -r Amr- MiHo Orrm ct«h. sfir Mmw imprilünKT-lw OHpolprlp wolp 


WgS musste aber trotz des Einspruchs Die ^ornnchd Iteres” schrieb, word«^ genehmigen Der 

klage aussam. Brfdexn Verdäcb- der Polizei vom Gericht auf der Nabe Osten stehe vor einer amerikanische Delegierte sagte, 

tigen handelt es sich um einen F«s gesetzt werden. Die Exploxon. Der gesamten Re- Washtegtem werde sich den 

47Shrüseai Xneemeur Sein Na- sagte vor Gericht aus. drohe Kriegsgefahr, da Sy- Sanktionen widersetzen. Abswht 

me darf mcbtTCröffemlichl vsr- der Sohn des Verdächtigen habe nen and htrad v^der „bis an der Antragsteller sei es, aus po- 

dm. Er wurde geg» Stellung Gelder ms Ausland transferiert die Zähne" bewaffnet smd. huschen Beweggru^ Sanlmo- 
eüier Kaution auf freien Fass * ^ Vale r festgenommen Drdstafice teterimntteeiital- 0Bn UN-Mitglieds- 

gesetzt wurde. Raketen wurden gestern in Mos- “ " «A^m ^egeo 

DaMda Dtenr aus Herzlia, Bei der Tochter des Verdach- ^a U fej einer Parade anlässlich Z ^ Icn VOn UNES f° ” 1 ^ 1 
eine 24jährige Frau, wurde eben- ^ wurden, in Kleider einge- des Jahrestages der bobehewisti- ™ Korpecschaft m wie pah- 
falls unter dem Verdacbt, 80 000 n5ht - Goldmünzen im Wert von sehen Revolution vorgeführt. “***■* verwandelt* scUoss 
Dollar anf nngesetzlidte Weise 130 000 IL entdeckt. Karol Meir fe BoUvten ist die Revolte, der US-Delegierte. 
erworben hsiben, festgenommen, batte Goldmünzen geben- d; e vor zwei Tagen ausbrach. | - 

Sie nahm das Geld in emer delt. niedergeschlagen worden. I ^ 


DAS WEITER 


Zn biawte 

verhängten Preisen 




IREGENMÄNTEL] 

[GUTFREUND 


SiSrJI&WHFN teimf 


U E T R OP H o 
PHOTO-ZUBEHOER 


Teilweise bewölkt, trodeen. 
niedriger Wellengang. 

Temperaturen: Jerusalem 12 
—24; Tel Aviv und Haifa 15 — 
27; Lod und Tlberias 13—28; 
Hennoo 7 — 14; Galil und Go- 
lan-Höhen 11—23; Hule, Emek 
Jesreel mrd Beer Schewa 10— 
27; Totes Meer 15— 30; Eitet 
18 — 29 Grad. 




Das Geschäft ln der ADenbystx. 

wird jeden Mittwoch 
nachmittags geschlossen sein. 


uper&ng 

tlkatiltche 

AaDubtt 


TMTRRMÄnjQS&L GQALITT 


| . Exportware — 

i vom Erzeoger 

| -direkt 2aim Ve rb ra uc ber, 

I Extra grosse GrÖsseu 

! srfl^r 

» Verkanfslagcr: 

1 TEDAVIV, . 

; Nachlat BenSauiSustr. 43 

l dm Hbf) . 

| Geöffnet von 7 Uhr morgeas 
1 bis 6 Uhr abends 



M e X R OP H O ' 
FBOno-ZDBEHOEB 
Xd -Aviv, Alten by 18, 
TeL 03-5577S 


«r V «• / V;- J 1 ' 




irtja. 


AUSVERKAUFSPREISE 
vor der Saison ! 
kBIGDEI-OR, j. wiesen*. 

36—50^ Ermässtgnög 
auf LEDER- und 
SAEMISGHLEDERr 

KLEIDUNG. 
Tel-Aviv, Geulastr. 44, 
Ecke Allenby Rd. 52. 


TEL-AVIV - JAF0 

p.v. - 
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:b Uu. TeL 
reL 863333. 
3133, Haifa 
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Mazestr. 13, 
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Freifa?, 8. 11. 


aus Israels 



PESSIMISMUS OBER 
EISSINGER-BESUCH 
Da war verminet, dass der 
amerikanische Aussenmkuster 
versuchen wird. Israel za einer 
Anerkennung der Terrororgani- 
»arionen za überreden. Für Is- 
rael steht jedoch im Mittel pimtt 
der Fragen an Prof. Kisdnger. 
wie die Araber und vor allem 
der ägyptische Präsident Sadat 
sich eine Beendigung des J 
Kriegszustandes” vorstellen. 

Al HamliriniMr ist davon 
überzeugt, dass Prof. Kistinger 
Lösungen Vorschlägen wird. Ke 
Amerikaner neigen jetzt offen- 
bar zu einer weniger aosgegH-j 
ebenen Nahostpolitik und stre- 
ben Kompromisse an. Dies liegt 
auch ganz im Sinne der Sowjet- 
union. Israel kann aber eine 
Lösung des Nahostkonflikts 
keineswegs auf dem Wege von 
Kompromissen sehen. 


Ansehen der Regierung wie auch 
der israelischen Öffentlichkeit 
entsteht, wenn die Regierung 
nicht zu einer sofortigen Lö- 
sung der wirtschaftlichen Not- 
situation gelangt. Offenbar hat 
die Regierung jetzt, da nur noch 


Tel Aviv hat 800 Millionen IL Schuldet 


Die SfidaaUangsmpEBdi- 
tungen der Stadtverwaltung von 
Tel Aviv belaufe» $kh jetzt auf 
800 MnUonen XL. Hiervon wur- 
den Verpflichtungen aber 100 
MÜUooen IL eist innerhalb da* 
letzten sieben Monate eingegaat- 
gen. 

Der Rechmmgsführcr der 
Stadtverwaltung Josef Sternmarrp 


Eine Sammei Slumsbercinigaog in Höbe Yon| Ueberwebong einer Summe vonjgen grundsätzlich • 
IL wurde in 1 122 Millionen IL noch nicht 100 Millionen IL an die Stadt- jgiertmg bestimmt t 


von Arbeitgebern, 
von 27 Millionen 

| der Form von. dn p a ^ g ebundenen überwiesen hat und dadurch das Verwaltung von Jerusalem fbr - 1 
1 Anleihen gegeben, was im Falle ganze Programm gefährdet. dem. Es handelt sich hierbei : 
einer Abwertung ein befcrächtli- ! 1110 einen Betrag, den die Re- ! 


gab eme genaue Aufgliederung 
dieser Somme. Der Gesamtbe- 
trag aller auf genommenen An- 
grundlegende Reformen helfen ( leihen betrug am 1. April dieses 
könnten, keinerlei Programme Jahres 486 Millionen EL Hier- 
bereit. ! von stammen 30 Millionen IL 


Spenden ans Deutschland kamen nicht in die 
Ortsausschuss-Kasse von Or Jehuda 


Das Innenministerium, 
Aussenministerium und Hw 
Rechtsberater der Regierung sol- 
len jetzt nachprüfen, wohin die 
Gelder aus einer Spende des 
Berliner Verwaltungsbezirks 
Charlotenburg an die Ortsver- 
waluing von Or Jehuda gelangt 
! sind. Diese .Affäre wurde bereits 
Auch Omer sieht keine MÖg- j im Bericht des Staatskontrol- 
tichkeit zu Verhandlungen zwi-! tews vom Mai 1974 erwähnt, 
sehen Israel und der PLO. Zu-, aber noch nicht bereinigt, 
dem ist kaum anzanehmen. dass | Zwei Mitglieder des Ortsaus- 
die Terroristen mit Israel ver- 1 Schusses sind davon überzeugt, 
handeln wollen, weil sie ja die dass seit dem Jahre 1967 etwa 


Vernichtung des jüdischen Staa- 
tes als ihr Endziel betrachten. 

Hazofe empfiehlt der israeli- 
schen Regierung, den gefassten 
Standpunkt nicht aufzu geben 
and dem amerikanischen Aus- 
sen minister erneut zu erklären, 
dass Diskussionen über Kom- 
promisse unmöglich sind. 

HamOdia kann nach den Be- 
schlüssen von Rabat kaum noch 
einen Erfolg der Vermittlungs- 
versuche von Prof. Kissinger 
erwaiten. Israel darf auf keinen 
Fall nachgeben - und muss be- 
denken, dass die Amerikaner 
kaum einen Druck ausüben wer- 
den, weil sie wissen, dass Israel 
viele Freunde in der Welt hat 

Eine ähnliche Schlussfolgerung 
ergibt ach für Schearfan, beson- 
ders jetzt nach der Massende- 
monstration in New York. Is- 
(rael seilte jedoch versuchen, 
noch mehr Kräfte des Weltjo- 
dentoms zu mobilisieren, damit 
keinerlei Unklarheit über die 
Tatsadie bestehen bleibt, dass 
massgebende Kreise für sein 
Lebensrecht eintreteo. i 


eine Vierte! mülion IL gespendet 
wurden. All diese Gelder ka- 
men auf ein Konto bei der Bank 
Hapoalim. Nach Angabe der be- 
schwerdeföhrenden Ortsaus- 
schuss-Mitglieder war dies ein 
Privatkonto anf den Nomen 
des damaligen Ausschussvocsit- 
zenden Jecheskel Kasas und ei- 
nes zweiten Ausschussbeamten. 
Aufgrund der Anweisungen des 
Staatskontrollenrs sollten diese 
Spenden anf das Konto des 
Ortsausschusses überwiesen wer- 
den, doch gingen dort nach der 
Angabe des Kassenwarts nur 


das. 7000 IL ein. v 

Jecheskel Kasas. der weiter- 
hin Mitglied des Ortsausschus- 
ses von Or Jehuda ist und nach 
dem Koatitioasabkommen im 
Februar 1976 wiederum dessen 
Vorsitz übernehmen soll, gibt 
eine andere Darstellung. Das 
Konto bei der Bank Hapoalim 
war kein Privatkonto, sondern 
lautete auf deu Namen „Char- 
lottenburg— Or Jehuda”. Von 
den Spenden worden 22 000 IL 
für die Anschaffung von Ein- 
riebtungsgegeoständeu für die 
öffentliche Bibliothek verwen- 
det. der Rest wurde überwiesen. 
Lediglich ein Betrag von etwa 
über 1 000 IL blieb auf dem 
Konto, soll aber ebenfalls an 
den Ortsausschuss überwiesen 
werden. Andere Darstellungen 
müssen als -Rufmord” bezeich- 
net werden. 

Kassenwan Schlomo ScMna 
bleibt dennoch bei seiner Dar- 
stellung: Es sind nur 7000 IL 
ringegangen md über Anschaf- 
fungen m Höhe von 22 000 IL 
bestehen keinerlei Aufzeichnun- 
gen. 



Glanzender Europacup-Einstand der 
israelischen Basketbaüer 


Für JwBot Acbronot steht der ; Mit zwei heraus deutlichen 
Kissinger-Besuch in Israel dies- (Heimsiegen . in den Hinspielen 
mal unter einem traurigen Vor- j der Europacup- Wettbewerbe 4er 
Zeichen. Zwar wurde die CBS- j Basketballer begannen Israels 
Meldung über ein Treffen zwi- 
schen Kissinger und Arafat de- 
mentiert, aber die Befürchtung. • 


dass er selbst oder einer seiner’ tasaray Istanbul 86:64. Ein alte 


München 1:2 (2:3): Leeds Uni- 
ted — Ujpest/Doffia Budapest 
3:0 Barcelona — Feyepoord 
Rotterdam 3:0 (0:0): Olympiakos 
Mannschaften die internationale [ Pi raeus (Griechenland) — SC 
Saison ausgezeichnet. j Anderiecht (B) 3:0 fl :5k Fen«-- 

Hapoel Gwat Jagar — Gala-j bahee Istanbul (Türkei) — 


Assistenten eines Tages auf ir- 
gendeine Weise mit Arafat Zu- 
sammentreffen werden, bleibt 
bestehen. 

UNGÜNSTIGE 

KONSTELLATIONEN 


überragender Boas Yanai führte 
seine Kibbuzmannschaft zo ei- 
oetn klaren Sieg über die Tür- 
ken. 


Rach Cborzow (Polen) 2:0 


Mannschaft waren, die inner- 
I halb eines Europacup- Wettbe- 
Maariw bezeichnet die Erfc[ä- iwerbft - m hrae] ^ Y anai! 
rnug des Wevsseu Hauses. wj w mit 39 Punkten bester Wer- 


oach Präsident Ford an die 
Möglichkeit von Verhandlungen 
zwischen Israel und der PLO| 


(1:2): AS Saint-Etienne (F) — 
Hajduk Split (Jngos.) 5:1 (1:4); 
Ararat Eriwan (Sowjetunion) — 
die die bisher schwächste» Cork Celtic (Irland) 5:0 (2:1): 
Atvidnberg FF (Schweden) — 
HJK Hdsinki 1:0 (3:0). 
EUROPACUP DER 
POKALSIEGER: 
Dynamo Kiew (Sowjetunion) 
— Eintracht Frankfurt 2:1 


fer für die Israelis, der Ameri- 
kanier Williams mit 27 Punkten 


derjenige der Türken in diesem 


denkt, als völlig unjwssead. An-' n Spie , Challenge-Cup. 


sichten, die keinerlei Fortschritt 


Makfcabi Ramat Gan — So- 


(3:2): Ferencvaros Budapest — 
FC Liverpool OK) (1:1); PSV 
Eindhoven (Holland! — Gwar- 


br ?. n ^J ön ^f n ’_ soUtCTe r^, lia c h lma Wien 113:80 Ueberbaupt kei-i dia Warschau 3:0 (5:1); Bnrea- 
^undheher Erwägung veroffent- ne Chancen hatten in diesem iSpor (Türkei) — Dundee United 
licht werden. -Spiel des Pofcriswgerwettbeerbes (Schottland) 1:0 (Ort); Benfica 

Die «nsalem Pöst gelangt zu ; d5e Oesrerreicher. Larrv Gordon Lissabon — Carl Zeiss Jena 
der Ü4»rzeuguflg. dass « - s punkten md (1:1): Roter Stern Belgrad 

sjdent Ford, der jem nach den| Cbee{bam 

mit 26 Ponkten wa- 

WJU“ ™ ' ""J. p " r - 1 ra. b«.. Punkwaarafer für Ra- 


lamentarische Minderheit ver- 
fügt, schwer haben wird, wenn 
er ,den Kongress beherrschen 
WH). 

WIRTSCHAFTSNOTSTAND 
ERFORDERT LÖSUNG 
Haarez verweist auf den gros- 
sen Schaden, der sowohl dem 


r i an mmmm vn n 
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mal Gan. während Grrisdruclcer 
als präzisester Werfer der 
Oesterreicher 15 Punkte erzielte- 

Bayern Mnenchen 
gewann auch 
in Magdeburg 

Der deutsche Meister and Eu- 
ropacupsieger Bayern München 
j gewann auch das zweite Spiel ge- 
gen seinen ostdeutschen Ri- 
valen FC Magdeburg und er- 
reichte damit das Viertelfinale 
des Mristercups. Zweifacher 
Torschütze in Magdeburg für 
die Bayern war Gerd Müller 
trotz eines Zehenbrnchs. 

Die Ergebnisse der Acbtebfi- 
nalspicJe (fettgesetzte Mann- 
schaft qualifiziert, Resultat des 
Hinspiels in Klammern): 
MEKIERCUP: 


— Avenir B eggen (Belgien) 5:1 
(6:1): Rapid Wien — Real 
Madrid 2:2 (0:3). 

UEFA-CUP: 

FC Köln — Dynamo Bu- 
karest 3:2 (1:1): Fortuna Dnes- 
seldorf — Raba ETO Gyoer 
(Ungarn) 3:0 (0:2); Olytnpique 

Lyon — Borussia Mönchenglad- 
faach 2:5 (0:1): FC Amsterdam 

— Intern azionale Mailand 0:0 
(2:1): Banik Ostrava (Tchechos- 
lowakei) — FC Nantes (F) 2:0 
n.V. (0:1); Dynamo Moskau — 
Dynamo Dresden 1:0 (0:1); Dn- 
kla Prag — Djurgardco tF 
(Schweden) 3:1 (:0); Fortadown 
FC (Nortlirland) — Partisan 

Belgrad 1:1 (0:5); RWD Moien- 
beek (Belgien) — Twente Ent- 
schede (Hofland) 0:1 (läfcVefcs 
Mostar (Jugoslawien) — Rapid 
Wien 1:0 (1:1); Roter Stern Bra- 
sov (Bulgarien) — Han* arger 
SV 1:2 (0:8); Jovenfns Törin 
(Italien) — Hibemian Edmburg 


FC Magdeburg 1 — Bayoaij (Schottland) 4.-0 (4 -2). 


ches Ansteigen des Betrags zur 
Folge hätte. Zusammen mit des 
Zinsen ergab ach bereits vor 
sieben Monaten esse Verpflich- 
tung von. 700 MOlioaen IL. Srit- 
dem musste die Stadtverwaltung 
weitere 100 Millionen IL anf- 
nehrnen. darunter fünf Mülio- 
nen IL von der Versicherungs- 
gesellschaft ..Elijahn" und eine 
weitere Anleihe von der Inve- 
stitjonsgesellscbafi der Export- 
Bank. 

Trotz all dieser Anleihen wird 
aber das Defizit der St a d t v e r- 


AUCH JERUSAXJBM 
BRAUCHT GELD - 
Der Innenminister wül vom 
P iiMnwnmHteri mn die sofortige 


gienmg noch schuldet. 
Stadtverwaltung wurde jedoch 
ausdrücklich erklärt, dass der 


rosten um hat noch keine Be- 
stätigung der israelischen Regie- 
rung über die Ernennung eines 
_ _ . , _ . . . . i Militär-Attaches an der Bot- 

H, M Td A ^, „tote.. 

■»•ne S»*wnie von 1^0 ! 


Zugleich wurde in Bonn er- 


IL eirridien,* das sind 50% 

mehr, als »wartet wurde. . . . . . . 

Der Opposition RUirer Bija-' Uirt ’ “ “' Kpr ’ cbc d '° 

bn Speiser hat den Innenminister 
um eine gründliche Nachprüfung 


EILAT-AFF. 
NUR EIN A 
Qgj ; Die Zahlongssi 
’ der Stadtverwaltoo 
bezeichnete der 

Zeitp unkt von Geldübe rweisun- ! deD 

_ ■ bergs im gesaxn 

— a— — — Miiw tmmmwm \ Ortsverwaltungen. 

Gad Katz, der 
" von Ejlat, bezeichi 
1 schuld igungen. die 
erhoben wurden, 2 
i fertigt. Die Verarn 

Das westdeutsche Aussen-u-i mit der arabischen Well zu ! bei der früheren O 

stärken. Diese Absicht stünde in ! und vor allem bt 
Gefahr, wenn zu gleicher Zeh t nrnerium, fugte ei 
ein deutscher Militär-Attache ! Der Geldgeber , 
sowohl nach Tel Aviv wie auch 1 mer wurde zu eint 
nach Kairo entsandt worden i eben Nachprüfung 
wäre. 'tuenden Woche vo 


Bonner Regierung weise nichts von einem 
Agreement fuer Militaer-Attache 


gebeten« Er führt in seiner Ein- 


Tatsachen, dass die israelische 
Regierung vor sechs Monaten 
um eine solche Bestätigung ge- 


gäbe an. da« die Stadtvenral-i 1 *!" * '* ^ 


tuug ihren Anteil von 50 Millio- 
nen IL am Gesamtbudget des 
.. Oi almiscb"- Programms zur 


lieh, dass die westdeutsche Re- 
gierung ihre Auffassung geän- 
dert hatte, um die Beziehungen 


Unsere geliebte Mutter. Grossmutt er und ‘UreTOS»routter 

ROSA GOLDMANN Vr 

fr. Frankfurt aAL-Neü-lsenhnrg 

ist in gesegnetem Alter von uns gegangen. 

Die Beerdigung findet heute, Freitag 8.11:1974 um 
11.45 Uhr von der städt Beerdigongshalle. Tel Aviv. 
Daphnastr. 5 aus, auf dem Friedhof In Cbohm statt 

Die Trauernden: 

Familie WILLI GOLDMANN 
Familie GLENN-LOEFFELHOLZ 
Enhd und Urenkel 


Anlässlich des Jahrestages n_:h dem AHebei 
unvergesslichen Gatten, geliebten Bruders 

HERBERT LANGE 

findet die ÄSKARA Freitag, 15. November 1 
10 Uhr vorm., statt. — Treffpunkt am Friedbo; 
Kirjat Trvon. 

SANA LANGE, Ehegattin 
GUENTHER LANGE uai 
MARGOT HORN and Fat 


Unser teurer 


HERMAN BIENENFELD 


. -j. 

ist -mebt meto. 


Familie Glücks 


Sonntag, den 10. November 1974, um 330 Uhr oachnu 
findet die ASKARA and GRABSTEINSETZUNG nach 
meinem lieben Mann 

EMANUEL P0H0RYLES 

auf dem Friedhof in Cboloo statt. — Treffpunkt am 
neuen Tor. 

Im Namen der Familie : 
TONI POHORYLES 


Anlässlich des 1 Jahrestages nach dem Ablebet 
lieben Frau, unserer Matter. Schwiegermutter. Scfc 
und Tante 

HEDWIG LAUBER > 

findet die Askara am Montag 11-November 19' 
3.30 Uhr anf dem Friedhof in Choloa st an 


Treffpunkt am neuen Tor. 


DIE FAM 


Die ASKARA und GRAßSTEINSETZUN 
für meinen, teuren unvergesslichen Mann und B- 

LEON BREUER * 

(Czernowitz — Bukarest — Haifa) 

findet Sonntag, 10. November 1974. um 15 J0 Ui 
dem Friedhof Ffar Samir, Haifa, stau. — Sondert 
am 15 Uhr yomTrauerbaus -Neve Scbaanan; A. H. 
Strasse 69/4. • 

Gleichzeitig dankeD wir für die vielen Bewei 
Anteilnahme. 

G15ELLA (ELLA) BREUER, 
und die trauernde Familie 



Anlässlich des eisten Jahrestages nach dem Ableben 
meiner teuren Frao, meiner Mutter, Schwester 

ELSE KRONENFELD * 

geb. FRAENKEL 

findet die ASKARA and GRABSTEINSETZUNG 
Donnerstag, 14. Nov. 1974 n^tTTl JITPIT dem 

auf dem Friedhof io Kirjat Schani stau. 

Treffpunkt om 15.30 Uhr am Friedhofsein gang. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Die GRABSTEXNSETZUNG nach unserer t 
und unvergesslichen Mutter,- Schwiegermutter 
Grossmutter 

KLARA STORFER 

fr. Czernowitz 

findet Sonntag, 10. November 1974. um 3.30 
nachm., auf dem Friedhof in Kirjat Schani statt. 

Treffpunkt am Friedhofstor. 

Die trauernde Famili 

Storfer — Fischlf 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
nach meinem Heben Mann, unserem Vater und Grossvater 

MAX REDLICH 

findet Mittwoch, 13. November J974. um 15 JO Uhr statt. 
Treffpunkt am allen Friedbofctor in Cboloo. 

Gleichzeitig danken wir für die vielen Beweise der 
Anteilnahme. 

- DIE FAMILIE 


Die GRABSTJEBSTENTÜ U KLLUNG für 

Dr. CHAIN SCHIMON BERGER ^ 

und die ASKARA anlässlich des % Jahrestages 
für seinen Sohn 

Prof. ARIE BERGER ^ 


vom Weizmann-Instirot 

,i'^n pwna nra * 


10.11.1974. um 


findet am Sonntag, 

14J)0 Uhr statt. 

Sonders ntöbns steht brim Hause Berger. Anflewitz- 
Str. 10, Sdüknn Hahtftadrnt. Bnei Brak, bis 13.30 Uhr zur 
Verfügung. 

Treffpunkt beim Eingang des neuen Friedhofes in 
RECHOWOT um 14.00 Uhr. 

DIE FAMILIE 



Dr. JOSEF 
D I A M A N T ^ 


In Halft» ist Dr. Jaset Diamant, 
tr. RA in Wlznita, terKhlaileü. 

Dr. Josef Diamant lut seine 
Raohtsanwl - \n Wiznits, 
nach Beendlgnng aetoor Stadien, 

Ws zum Jabre 1840 aosgaobt. 

In Ser zionistlsalMn Bewegung 

mul ln den |fl<i »«oi . tuHi^mi»» . ^ 

görperegha f ta n der Jüdischen 'Seut Wiznltn nt Dr. Uam. 1 
das gslsäge Oberhaupt des „zaonsTerelxis”. *>wVaT»nfc da - 
seine Raferate mul Vorträge Ober Geschichte das’ Mnm« *-■ 
und nagen das Judentums. 

Als Abgesandter ’d dr woiästdschen Orasrappe war er 71: . 
hürranneister der Stadt und Präsident der .Jaüri'VBai. • 

rtllAltt. 

Ala d ie jüdische Oemeinnr.haft im Jahre IStt deportteat wo» -- 
wurde er nach DJurln. 1m 'damaligen Traasntefaten vertririX' - 
Nach seiner Rettung and Rückkehr In die Bukowina wand« ' 
er Im Ähre 1350 nach Israel ein. wo er Ws eh yfam .. 

wohnte. Mit ihm Ist ds edler Mensch, ein tleftt Tftf ' - 

S ? sa ehr hrtaaet Vorkfimp^r für '* ■" e-, 
«tanw as riien -Gedanken aas dom Leben gegangen. Es tranä ■„ , 
umQui sein» gnmgebeugte Schwester Kachel Bddnh', a - 
Preande. . 

Di e ASKARA -findet Dienstag, 12. -Novendmr 1 9J‘\ m 
Qm 14J6 Uhr auf dem Friedhof K£ar Somit Autobt «i ; 

um 13.45 Uhr vom Trauerhaus, Hatidwnstr. 51. ■ ^ 

: ■ . - ‘ Jl H : 




■V»: 
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ISRAEL NACHRICHTEN ' ‘?X“W’ mt^Tr» 


Mw» 


m ¥ 


Oclmilarden gehen den Ausschlag 

SADAT UND HASSAN UEBERWANDEN KOENIG HUSSEIN 

VobYÄCHIN rxBcUduB wird- Viele 


Unken 


Vergangene Begriffe spielen im Weltbild eine Rolle 

hhnzmhelied. dem Ha-i Von M. BEEL «Wort geworden. 


■iefeti von ein«m 


Bffttr-Attäche 


ös*** 


Ar*.* 




W* sdt«. hat in <Uo-t V« YAOBÜGS iMaHim wirf. Viele Staaten Ein Kibbazmitglied, dem Ha-. Von M. BIEL jWort geworden, das überall 

^ innerhalb der UN sind der Mei- schcsner Hatzair ansebörend, (dort eingesetzt wird, wo num 

< nofiar. wir werienltra da de Jordanien die Interessen der Palästinenser nung. «ta« dies der Weg zur musste es soeben erleben, dass. ne Rede sein kann. Die Führer I nichls besseres findet, nm es 

ntrM aüdbi'nnd feottut lrrmi auf der UN-VolI versammlnn g Lösung des Nabost k onfliktes junge Leute, seines Alters übri- der Palästinenser, weltweit als ai sagen. Li Wirklichkeit han- 

■hnss haben, und des- woOtw. Unter diesen Umstäre- vertreten soll. Nicht Arafat al- wäre, aber die WUttaUt rieht gens. ihn in Europa als Faschi- solche bestätig srnd von me- deh es «eh um «ne vm-ür 

Wfi**b«e«n JmTob seine -toin «n dort sprechen, so* «S. aus. Arafat erklärte so- sten bezeichnet«!. Sie gründe- 1 mand«n gewählt worden. feliddud» dre 

ikenntnis beherrschte KehrtWebdubg von 180 Grad dem König Hassan, der Piäsd- wohl in Rabat als anch in In- tea diese ihre Anischt daroif, sind Usurpatoren rem aseto mehr als geföbri.di duml die 

^rede, die der marok- echt war, öder ob er sich dach- dent von Somali, vielleicht der terviews, die er im Libanon ver- dass er Israeli iä und die Mei- suscher ^ Protagonisien^^mcbt nur 

öSg «—■ " auf der te, der spätere Lauf der Ge- von Patnman und andere er- öffentlichen Hess, dass „die nimg vertritt, es komme Dun zu, sich, in emem besammum Au- nicht bemerken, sondern auch 

Sphzenkonferenz von schichte Würde anders sein, lunchte Peinlichkeiten sollen Übernahme der von Israel he- in Frieden und Sicherheit zu le- snUidE. durch nicht bemerken wollen. 

Der Stolz auf diese muss die Zukunft zeigen. Tat- ab Helfer der PaEsdnenser auf- setzten Gebiete durch die Palä- ben- Der junge Mann aus Israel brechen zu tuhxzrn juart Haben etwa jene, die sich als 
lieas die' in Rabat Sache bleibt jedenfalls, dass er treten. Aber über das A uftr et en stmenser der erste Schritt zur empfand sich, jedenfalls bis zu und mit ihrem Terror aiie p- f on schritilich bezeichnen, den 

in arabischen Polili- in der selbst gab es noch, keine Eini- Erreichung der Ziele der PLO diesem Augenblick, als Repra- Position von vornherein m Ras^us auf der Welt abge- 

e Begrenzungen ver- der Sphzenkonferenz dem Al- ■**“- Die Ziele der Vereinigung, sentant einer eindeuug link« i keun ersuctL Sie m« »eine schafft? Warum demonstriert 

«cb ihnen noch ent- leinvertrtttimgsrrcht der PLO die sich J*alästii»-Be£rehmgs- Partei, einer Ideologie, die mu artereMeinung ; zu. ! Sern ‘ eine ganze Wdt ausschliesslich 

Das Erdöl und die und der praktischen Übergabe Organisation- rennt, sind zur dem Sozialismus zusammen rat^gebracht | gegen ^ Aparüieici ^ Südafri- 

des Westufergebietes an die ra- Genüge bekannt: Gründnng o- hängt. Er musste erfahren, dass und leben im Überfluss, w ka. während der schwarze Ras- 

Palästinenser nes Staates auf dem gesamten seine Meinung unwichtig ist, rend sie ihre „Landsitze ™ I äsmus übelste Blüten treibt? 



Das Erdöl und die, und der praktischen Übergabe 
■ertnmdenen riesigen des Westufergebietes an die ra-i 
gelten «ich in allen dücalea Palästinenser zustimm- 
te.. Aber auch fieses Nachgeben 
waren in rettete den kleinen Monarchen 
Entscheidungen noch nkfat, dar nach, einer Ver- 
r " die Länder; die. an äon als „König von. Jordanien“ 1 
HERBERTl 0X01 W» »Konflikt- nach Rabat grkramruai war und 
, ^ UbnscMieaaich der ab „Emir von Ostjordamen“ 

* *' l - rganisation für Par wieder abgefahren war. ln Rar 

v rc len mit MxDiar- bat hatte man vereinbart, dass 
unterstützt weiden, die JConfliktstaaten” schleunigst 
■i-i erhält insbesonde- Verhandlungen anfnehmen wür- 
Ionen Dollar, um den und dass Arafat zu König 
%'jTäjim am Eingang des Hussein: nach Amman fahren 
sofie, um dort die in Rabat er- 


Genfige bekannt: Gründung ei- hängt. Er musste erfahren, dass = und leben im Überfluss, wäh- ^ während der schwarze Ras- 
I nes auf dem gesamten seine Meinung unwichtig ist, rend sic ihre „Landsleute m n iv».!« » Blüten treibt? . 

Gebiete des ehemaligen PalSsti- geht es darum, Diskussionen . Elendslagern lassen. Dennoch ^ ldi Am i n ^ geringerer 
na, (Lh, Atnüöschen Israels von mit anderen jungen Menschen ■ gibt es keinen einzigen „ton- Rass ; s t ^ Südafrikas Premier 
der Landkarte des Nahen zu führen, die wiederum sich , schriulichen“ Jugendlichen a Förster? Diese Fragen richtig 
Ostens. Der französische Aus- selbst als „ l inks eingestellt” dieser Welt, der auf die Strasse ^ heisst die Rea- 

lenminiit er Sauvagnargues hat empfinden. Lauschte er nun ih- gehen würde, um tüx die egiu- ^ Und ni-m.-mH 

zwar Israel bei seinem Besuch reu Anrichten, kam er zu der men Rechte der un ucisien ^ nn ^ n behaupten, dass es 

im Lande an geraten, mit der Überzeugung, dass sie sich in Elend, in ärmster Armut en- jgjjöjjgf ^ wenn Index oder 
„B efreiungsorgani satinn ” zu keiner Weise von den Faschi- den Palästine n ser zu demon- We ^ sse ^ pa^en getrieben 
ve rhandeln, aber solange Ara- sten unterscheiden — ja, mehr srneren und darauf wei- wert j en ^ we jj schwarzafrika- 
fal und seine Leute die PLO als das, er musste feststellen, sen, uass ueren rdnrer Miiuo- n ;,^. hf . r Rassismus be- 

beheiTScben, ist in Israel keine dass sie in vielen ihrer Meinnn- neu und Aoermiliioncn ausge- ^ ^j e Tatsache, dass 


thfahrt zu sperren. 


tere . Subventionen 


inbart, bei denen 


a Zurückfallen I> 


bei der ölför- 


nen y*niJ1en Ab- 


und er- wurde in 


-»a der Gipfelkonfe- 


bat k«nm erwähnt 


a der Tagung wa- 


zwielichtige König 


den die Palfistt- 


mehr als ^rnmal 


und der algcn- 


u *a , Boomedieune. 


ögentbch den Ans- 


ai und dem Vcsr- 
| 0 R B BlWg bestimmt. In 
ooch vor Beghm 



fat und seine Leute die PLO als das, er musste feststellen, sen, uass ueren i-unrer aumu- s taal Rassismus be- 

beherrschen, ist in Israel keine dass sie in vielen ihrer Meinnn- . neu und AoeimilUoncn ausge- ^ die Tatsache, dass 

Neigung für Verhandlungen zu gen den Nazis nahesiehen. Ihr ben, um Propaganda zu ma- Schwiirze oder ^dere Farbige 
Enden. Auch der Führer der Anti-Israelismus etwa ist dem eben, gut zu leben und anueie ___ Juden __ 

Vassfr Arafat ^ anssei^xrfitisdi besondere „ge- sehr ähnlich, was man bei ihren Menscnen zu beeindrucken. wo zu Paaren getrieben werden. 

„Ueberaahme aller Gebtete^r m2jästen » Mapam, Jakob Cha- Eltern und Grossei lern als ein- demonstrieren gegen die tsrae- Nufj das hat es bisher nicht ge- 

• <nn erklärte in einer dr am a tis c h deutigen Antisem itism us be- lis, die, wie sie sagea, aiesen ^tt in der Termin o- 

gong, und daher haben die Ara- wirkende|1 r^ auf der Lan- zeichnet hatte. ^»aläsunensern” das Recht aui , ogie der Menschheit noch nicht 

ber eine Vertagung der PaKsü- {testagmig jriner. Partei: ^Es gört Palästinensischer National is- die Rückkehr in die Heimat einge£ührt . Das slehl noch nicht 
na-Debatte in der UN-VoUver- ^ CnBXtr _ nnd diese ist mns ist zur Zeit ein weltweiter verweigern, bie haben noch ^ den pofitischen Wörterbü- 

aammlung verlangt Inzwischen ^ Meinung ^ Führer Isra- Begriff. Er hat eine nicht ge- mals die Frage gesiellt, ob <±mL Und ^ ^ sich bei dea 

sofi auch die Konferenz der ^ ^ Jerusalem ringe Zahl von Staaten dazu denn die arabischen Staaten be- schwar2en o^ anderen farbi- 

JConfliklslaaten“ stattgefonden ^ ^ aQea MSgüchkeiten gebracht sich hinter ihn zu reit seien, den aus allen arabi- gen R2s ^ sl(tn ^ Menschen 

haben. ^ Aage> von einer Anerken- ^Uen, am anzu erkennen. Da- sehen Ländern nach Israel ge- handelu die noch keineswegs 

Alle diese Beschlüsse gehen nung Arafats und seiner Leute ^ ^ völlig klar, dass hier flohenen 900.000 Juden ihren Qbfir dcQ notwendigen Bfldungs- 

davon aus, dass Israel ^ j cdoch etwas wis- von Demokratie oder gar von Besitz zurückzugeben — ^jsund verfügen, um selbst zu 


davon aus, dass Israel «onne ^ j edoch niemand 
weiteres mkgdnn nnd rieh 
auf die Grenzen von 1967 zu- 


Hinter den Kulissen 


von Demokratie oder gar von I Besitz zurückzugeben den sland verfügen, um selbst zu 
Fortschrittlichkeit überhaupt kei- sie zurücklassen mussten, als wessen Werkzeugs 

» e ihre Häuser veriiessen. * sie «worden sind, benutzt man 

Das ist keineswegs alles. Wer ^ xhsaa]o& ^ imperialistische 

1 « < die Terrororganisationen \x> i Zweckc> ^ m ^ino: Weise afi 

1 C C O n 1 mu * leI ' ^ 501151 ^ . 1 dem was wir aus 


existieren — und sie alle sind der Epoc h e des Faschismus 
ja nichts anderes als die Nach- 

ahmer der arabischen Tenori- ^ haben sich völ- 


mamMMtenKaa"" 1 """ 11 "" 111111 " 1 " 11 ** 11 " <. aus aia- — kana lig verschoben. Das sollten endr 

. _ . ... „ vidi nicht mR mehreren gwnrinsamjse für dass sus genau auf derselben ^ ^ Menschen einsehen. 

Hzchak Rahm, w i mu» Ihtechen Spenden fi®aOT*it wer- . . lairf . n _ nie ■linken" Ter- .. . , . . 


»„hh. **> vkJ n* ht mR mehreren gemeinsam « a dass sie genau am och«:*««i ^ ^ Menschen einsehen. 

****** *» verhandeln. Diese Methode ^ M«* Me JW«n“ Te> Aber ^ ^ sie ^ ^ 

Für die radikale Mehrheit gf unu -OA als dnrebans zweck- den. Trotz *“« ««btenr in def Bundesrepublik ^ ^ oach wie vor in Be- 

Gokte Mdr berat» ™d habe m- keil, wirf fie Umvemfit wdter Demsdüand etwa - wie dk «te Sfc wa- 

ren, heute jedoch völlig schief 



rar uw nunw «jbuiuvu, — ~r hätte -«01 au aureuaus zweck- j — ionsrar w u« wir leben nach wie vor in öe- 

>,■; m Gfid. be^^^ Sta«wiesen end habe nn- keit, wird fie Um»«^ w^r Demsdd ^ d etwa - wie dk ^ f ^ Ö ^ |e n ^ her richtig wa, 

^jyerefinargung^ ZU bge- ^TaDgememe Debatten ver- ^ Baader-Meinhof-Gruppe- amd ^ beute jedoch völlig schief 

geht. Der übeaf seinen Erfolg sw* Ez-RegleKW™®™ mddöi «holfen. deuten zn helfen und ihre aniii ^ ^ tciIie Lmken. Sie u Damit zelinEt es natür- 

fieser Standpunkt l«^ze Arafrf lehnte fa Univ « c4ät “ ^ entsprechen genau dem, was ; m ^ M ric f anständi- 

I dnstammg ak-fRd» mich Amman ab wkhtiüen Ak- ren ' ^ d“ Vergangenheit als naastir gen Menschen ^ p, te Gewis- 
se Abhaltnng emer dnngen- noch einen » . JJ“ Anssdielden scha TenOT **&**** wurd t sen wachzurufen. Und diese an 

^ Method “ h*"? sich recht anständigen Men- 
von Sdmhmüt Atom war watev aowchliegaidl ^ Gewalt, mcht werden OT den 

Selbst un Germhts- fa die Konzcn- 

T 5331 8buben a - * od, TI d “ trationslager bringen, werden. 

aufwar “° “ 3116 ^ wefi ja Anstand längst zu den 

«r Parte, so _oft Wj wesenden zu schockieren, und riTwrh _ If __ Gewohnheiten der 


«.OSO IUBUl AUUUOU Hl >*«• • ' .... - . .L 

derte Abhaltnng einer dringen- noch etoa* ■* r 
den K on ferenz in emem and»- th-posten der 
ran arabischen Land. Dort soll- «k steht Er ribt täa# «ta- 
ten Monaten sich ten . fie • Subventionen verteilt «rf, *» Gölte Mete vor a®- 
aJSTwi K- und allen Betefligten ihre Auf- 

\ SSTSr »• mgeviettD H. ^ 

am war Hassan nur noch der nmg ab „ Kabin e tt ata 
u Bmfr von Ostjoidanirn", wenn am» *■ Weges voe G<tS®a 
Anssamn- 1 auch in Washington und ande- angmAen vriid- 

ir in der Tasche, «an Städten unbegründete Hoff- T . . 

»je Veriumdtangen mmgen gefiussert. wurden, man _ Vertc^u.^ni^eT 

^ imi dass, habe ^ auf - * ^*TlC 

m grössten Teil ner .^ondorsteltong für Hu®- ^fete^te Jesdüwa . 

r oöd räumen wttr- sein insgeheim geeinigt. Aber der Hn Meeg . ^ -»g. 

in TOrtlichteH war scradc iin Sdriü«. bannht. 

M. Hmnrin 


” ■ ■” rZrTT *=»^“ “ “ überfiolten Gcwotohcit.n der 

Worten rar, ortü m nra» sie folgen deimt hrtrgennn den DnmmkBrte gestern ge- 

^ ^ Vorbildern, die ne nn dien nn- ^ ^ SopS- 

JemmlM tt ! zifesdlistischen Grossen gehabt natkmdisIn der sich in all 

‘‘r. hatten. Das aber wollen sie GeWctm , die nicht 

to *** eheKowong wte Ä prfithd« Freiheit 

non wnrfc, das alle endeten Mensehen dte- h ^„. hieitmachl, hat 

^ ” W °. M ^ J , b ^? ser Welt heute wssen woUen. Gesidttszilge dessen, was 

Nach AnnaMne dto« B* ^ Terrom en, dte MazUaschismcs 


wird froh sein mflssen, wenn er 


^ i » Japan^üen leirorisien, oic Nazifaschistnns 

I. Rahim Verhandhmgstaktiker *^***J*£ ^ «Roter, Sion o<ta oad das mit vol- 

wno non sem müssen, w«i» «i .st^ er Wngehöad fie ^^.1' Sdn^ ) t Atord die ” ADfiele ’| ^cie Armee" prfsentieren, ]em Recht ^ Arafat nnd all» 

das Gebiet östlich des Jordan .tan des Heer« " Der bisherige Generaldirektor genh«* erledigt sind die direkten NacMolger je- ^ Füh- 

behahen kann.. Einer der pal&- P»deo MerwiienwsaOT dM GesundheMsmiiiisteriiims, , nes mmtaristiscb-fasctostischen Tf>r ^ rfph sk paj^ 



■■■; iträäKhdJ'Rede 


.• pÖlii flÄ 


lUmsoost! Der 


' • afat fidln'ifr 

■■■’ 

kt 3m her und 

r,-. ■*• 

arabischst Füh- 


r Seite. Das 

r • - 

\ dass es auf 


behalten kann.. Einer der palfe- gouen des Gesiindheasiiiiiiisterfiims, 

«Ö Unter fieeealstinensischen Führer hatte fie Armee _ dm. Prot Pade, hatte anBadkh sei- 

versamm eiten Präsidenten m»d Ergetaisder ■ neg Rücktritte eridfirt, er würde 

Könige daran erinnert: ^chon fragt wmde, a ntwonexE ■ ^ }k ^ tm ta Zukunft in einem 
1950 hatte die Liga Jordanien „Die Leiter da- J^cWwot Entwk£hmgsOTt ^ Ant arbei- 

nritAnsschhas bedroht, wefi es rea von ®*e» ten und halte den Namen emer 

das westjordanisd» Gebiet ein- beriadrnc kt, m n^ ^ Stadt angeftart. Inzwischen hn- 

Btedkim und nicht wieder her- qtusom ™n naawan» ba dch aber anch drei andere 

msgeben wollte.” Zeit Entwlddungsorto bei Fade ge- 

Dio gesamte Konstellation im S«*wieri^»ltea M «Mm- mddat and haben ihn gebeten, 

arabischen Lager hatte, sieb go- rühren d avon her , ^ m han umm . Der BBr- 

Sndert, waren auch viele wenig Je sdnwoc gennrister von Kiriat Malachi 

Hoffnungen dabmgeschmolzen, m«*r Volk schrieb an Pade, fn seinem Orte 

die der amerikanische Aussen- das HeÜ.ßr das jumsene ^ U.800 Hnwohnern gebe es 

minister Eh-. Kisänger gehegt bringen. nur drei Ärrte, nnd die Börger 

hatte. Seine Strategie halte sich *■ von KSrta Mfiacfd würden sich 

anf HusseiB und Sadat gestützt, ln Jeneteiera böH Rffiddkil schäfaea. wenn Dr. 

wobei die Besprechungen mit Spreehw f i Fade zu Omen ab. Arzt kom- 

Srtet im Voriorgrunde W» — **■ 

Am ah*r Sadat war von fieser nbtische Re^eraug W««™* w 


V a iwlhaltnneen zwi-l““ rer derer, fie sich als PalSsti- 

b to Unterheh-n^en^ ^^1 Regimea, des Japan zm W*- nmKr bm!bhIlen . ^ „jd«. 


würde sehen Anssemnimster Afion 

. Ä9fWISO® ffk **"' •**■. 



/uu « 

Rabat hatte er dass ^hartm 


ue. 14 »ws*" 3* — r - — — • - - 

M jjd Euer Wdzmaim | batte der Ptä^ent der UnSver- 


von Haifa bereit, als er AlonU Zwakampfoiederlage 


macht machen wofite. Sagt nun dje Nach . 

dies jedoch, gibt es einen Ent- fo]ger ni^ and Mussofinis. 
setzensschrei u allen Jtort- ffle ^ 

genau aus demselben 
schrittfichen Holze, genau dieselben Dikta- 

Die ach so toren Übelster Sorte. Ihr Natio- 

überaU sind die grösste Gefahr. n a7lBm ng 

cnispringt nur einem 
der unsere GeseUsc h aft heute cinzigen Motiv; ^ xlbA wol . 

aosgesetzt xsl Sie monen es ^ Und auch das 

gut, sind aber nichts ^deres als haben ^ V£m ^ 

der Spielball afier Fascto«. Vorbildern gelernt, ebenso wie 
die heute fie Welt bevölkern. dM M(jrd ^ Verf>reciu!n nnd 
Diese Faschisten nennen sich ^ Gewissenlosfek ou; 

beute anders. Sie glauben _ ^ ^ gemeinsam anszeichnen, 

scheinend wirklich daran, nwhts Wanj ^ man das alles nicht 
anderes zu sein als ganz fort- sagt? Wefl ^ n j cjit ^ ^ 

schrittliche Linke. passt, das rn.in sieb von unserer 

Es ist mehr als bedauer l ich, Welt machen möchte. Eine gsn- 
Hmx vergangene Begriffe nach za Menschheit ist in der Zfiu- 
wie vor gebraucht werden, dass sion befangen, die Welt sei bes- 
äe eine entscheidende Rolle ser geworden. Eine ganze 
spielen dürfen. Damit wird un- Menschheit scfaEesst die Augen 
sere ganm Menschheit verwirrt, and träumt. Eine ganze Mensch- 



er picht mehr nur Besprecmm- «oc^ nMx&t&tren. v»a Jonnmli- sere ganze Menschheit verwirrt and träumt Eine ganze Mensch- 
gen mit Ägypten aDem ~ m fa fim ^ der Aa&uhme araM- dem tomzörisdien Anssenraini- Man darf wohl annehmen. dass beit lässt rieh von schönen Won- 

der ersten Phase - farto upd »de^^ ^ Jeschiwa . ^ 5^,*^ gefegt wurde, ster Sauvagnaigaes wies der in Moskau n. in Peking, m Ma- ten emfanjten. die ihr mit allen 
•dien mehr gab, werde, «udera »h *** . m iBSB ^ ™ OA veriegt Er eikfirte, fie Ufirendfit be- Gast aus Paris Allons Auffas- drid und in Ostberiin mcht sei- modernen Massenmedien, die es 

« König. Feisal rieh »fort jmdrei ^ S'S wffl «« imbefflBgt «m „ühe rieh «hr, mehr tmd mehr über fie «sttategfedie ten ^ politische Personiichkettim n heute in so reichem Masse 

jaffix das Mo: ricfcrfeheM”, auf 801 m>dtiS e .- . ■ gMtAe Hefa" znzuck und mehrte, fat m Ladikrämpfe verfeUen, be- pbt, emgehämmeit werfen, 

‘reinngsorgamsar Jordan und auf der Höhe van Yhexm^ - obwoM die maMscfaea Orte of- unserem Zritalter sei dies nicht obaefaten sie, was in Wirklich- Und ehre ganze Menschheit 

soweit es mn Golan. Damrt w — jedeaMs ^ ^ ^ ^ feffildltGdl febbd«. an- mehr notig. Darauf antwortete keit aus dieser Welt wird, und eräbt ach auf diese Weise 

1“* 'Z „^KMBdousverimniRtmg» nS- deuten anf fsradfaclie» Urfv» (hm Alton: „Wir wollen nicht das nur deshalb, weil man sie reitet ÄrCSrab. Es at mdn* ah 

* nÜ5d “ rifiüeu eingestellt sind. Bis beu- darüber debattieren, wer drf nach wie vor m Abteilungen hodihAst an der Zet t, tiass^ 

Haftung Ägyptens emgetrehm. «rfdreher Ort Sri- bessere Stratege ist JedenMh, aufieilt, die es gamicht mehr alle erkamen. wohm wir steu- 

TX* m Rabat «nfM M*™£**** maUrehe Staden- wm» HeMmir Stratege wfi- gibt. Kommunismns schüesst eru. - oder »fiten wir vid- 

«ßta»*« 1 b ° ro1 ?? B,nm« CTSä« ml «h nUit nMn rtiriea Sh «tat embssen brate Fadüraws^ Mn«w.p W(M «ran wohm wir gsteo- 


ü“ "tlä a ^ wir '^ 

"Ä-Ä-U iSfSrtr^ an Kn «... ^ I»- FnrBchrMnätot « »lert nrd«? .. 
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Freitag, 8. 17 \ 


«Heute kuetil wie Kristall]» - nach 36 Jahren 


Wer die Brandnacht des 10. 
'November 1938 erlebt bat, der 
war damals der Ueberzeugung. 
'■ dass nach diesem Pogrom die 
' • Welt aufwachen werde. Im Som- 
’ mer 1938 hotten die Völker der 
Wett sich auf der Konferenz 
von Evian zusammen gef linden , 
an den bedrängten Juden zu 
helfen, aber wenige Wochen 
nach der Tagung war klar, dass 
sie ausser viel Worten und Emp- 
■ £&ngm nichts ergeben baue. Der 
Geist von Müschen beherrsch- 
te 1938/9 Europa, und er führ- 
te zum Weltkriege, m dem Hit- 
lers Reidh uaterging, vor dem 
alle gezittert h afte n . 

Die ersten Opfer Hitlers wa- 
ren die Juden, die „sofort die- 
sen Krieg verloren hatten”, 
nächst ihnen kamen alle die 
Opfer des Faschismus and Na- 
zismus, gegen die sich die Wut 
der Nazis gerichtet hatte. Gan- 
. ze Völker wurden von Hitler 
unterdrückt, und das französi- 
sche Volk gehörte zu ihnen. 

„Nie wieder' schworen alle 
und wollten eine Welt im Zei- 
chen von Frieden und Freiheit 
aufbauea. Doch der Geist von 
München geht erneut um, er 
schlich in Jerusalem in der Ge- 
stalt des französischen Äussen- 
* ministem Sauvagnargues durch 
die Strassen. Der Gast zollte 
wohl den Opfern Hitlers in , Jad 
- waSchem” Tribut, aber seine 
Gedanken waren bei der Ölver- 
sorgung, der Energiekrise and 
den Waffengeschäften, und des- 
wegen rechtfertigte er den Ter- 
ror gegen die Opfer .Hitlers als 
„Ausbruch der Verzweiflung”. 

Seltsam! Aber noch seltsamer 
ist die Rolle, die die Führer der 
beiden Staaten Deutschland und 
Oesterrach spielen, in denen 
zum Teil Menschen den Ton 
«ngeben, die selbst Opfer des 
Dritten Reiches waren und den 
Krieg in der Emigration über- 
lebten. Israel hat einen neuen 
Botschafter nach Bonn ge- 
schickt, der sein Beglaubigungs- 
schreiben zu überreichen hatte 
— und die Antwort des Präsi- 
denten Scheel unterstrich mit 
besonderer Eindringlichkeit, dass 
Bonn im Nahen Osten eine „aus- 
. gewogene" Politik betreiben wol- 
le. Ansgewogen? Kann sie wnt- 
üch ausgewogen sein, da viele 
Araber Deutschland gerade wo- 
.gen des Hitlerismcs geliebt hat- 
ten? Ist es notwendig, dass dem 
*Büso des Grossmufti" Vertre- 
tungen der Arabischen Liga und 
der ,JJefraungsorgamsation für 
Palästina" folgen? Haben Ara- 
fat und die „Helden des Befrei- 
ungskrieges" von heute sich vom 
Grossmufti und seinem Büro di- 
stanziert oder sehen sie sch 
mcht als die direkten geistigen 
Erben des Mufti an? Die Tat- 
sache, dass die gleiche oder ei- 
ne ähnliche Institution heute 
Moskau als Bundesgenossen hat, 
ändert nicht viel an ihrem Cha- 
rakter. Israelische Botschafter 
haben einige Male im Rahmen 
der Vereinten Nationen darauf 
hingewiesen, dass die Sowjet- 
union es für richtig hielt mit 
Hhler zu praktizieren und da- 
mit dem Westen einen Dolch 
.in den Rücken stiess. 

Ich heue das Echo: „Völlig 
.unpolitische Überlegungen, kein 


Von J. JE. PALMON 


gelassen werden, wobei sie ganz 
offen sagen, dass die Ausiö- 
schung des Staates der Juden 
ihr Ziel ist Ausgewogen ? 
Deutschland bat sich der Stim- 
me enthalten, und Oesterreich 
hat für die Palästina-Debatte än 
Rahmen der UN gestimmt. In 
Wien dirigiert ein Bundeskanzler 
jüdischer Abkunft die Politik, 
der seine Exüsjahxe laut seinen 
Worten nicht vergessen bat, 
aber bei anderen alles verges- 
sen wüL Reicht dieser Bundes- 
kanzler als „Persilschein” für 
ein Volk aus. dessen Rolle im 
Jahre 1938 zumindest zwielich- 
tig war. und in dem grosse Tei- 
le den e machen den Führer als 
Messias heg russten? Hätte ein 
solcher Staat nicht die Pflicht, 
zumindest so ausgewogen zu sein, 
wie das benachbarte Deutsch- 
land? Es ist richtig: Kreisln' hat 
gegenüber dem syrischen Ans- 
senminister den Standpunkt ver- 
treten, dass Israel weiter be- 
stehen muss und dass die Exi- 
stenzberechtigung Israels nicht 
in Zweifel gezogen werden soll. 
Aber die Zulassung der PLO 
unter dem frenetischen Beifall 


der östlidieu, arabischen und 
dritten Welt wird dazu führen, 
dass diese Existenzberechtigung 
in Zweifel gezogen wird. Die- 
jenigen sollen, einen Status er- 
halten, die morgens und abends 
die Existenz Israels leugnen und 
ablehnen 1 
Ueber diese Fragen führen 
wir oft mit deutschen Besuchern 
in Israel Gespräche. Wir hören 
von ihnen viele freundliche und 
menschliche Worte und herbe 
Kritik an der eigenen Regie- 
rung, die 35 Jahre nach der 
Kristallnacht „kristallkühl” ge- 
worden ist und zwischen den 
Ereignissen von einst und dem 
Israel von heute einen Tren- 
nungsstrich ziehen möchte. 

Vergebliches Bemühen! Die 
von Hitler 1938 verbotene Zio- 
nistische Vereinigung für 
Deutschland hatte ihre Palästi- 
napropaganda unter die Devise 
gestellt: „Aufbau aus Zerstö- 
rung”. Aus ‘ dieser Zerstörung 
von einst ist dieser Anfbau von 
heute erwachsen, und ihm will 
mau „kühl, ausgewogen” oder 
sogar „den Palästinensern ge- 
genüber gerecht* (Linie Oester- 


reich) e n t ge gentreten? 

Das Gefühl, iie Erinnerung 
können diese Argumentation 


nicht „verdauen”. Auch dieje- 
nigen, die Deutschland und 
Oesterreich gegenüber guten 
Wülen» sind -Utad mit beiden 
Staaten eine '‘bessere Zukunft 
schaffen wollen, sind schockiert, 
wenn man den geistigen Nach- 
fahren des „Grossmufti” „Ge- 
rechtigkeit” widerfahren lassen 
will, wenn man sie als „Frei- 
schärler" statt als Terroristen — 
getreu ihrem Herrn und Mei- 
ster von einst — charakterisiert 
Evian ist nicht ausgelöscht 
der Geist von München scheint 
□och zu leben — das ist die 
Konsequenz, za der man lei- 
der 35 Jahre nach der Kristall- 
nacht kommen muss: wir kön- 
nen nur hoffen, dass wir trotz 
der „offiziellen Kühle” in Mit- 
teleuropa weiter Menschen mit 
Gefühl und Herz finden wer- 
den, mit denen wir wirklich ge- 
meinsam eine bessere Zukunft 
schaffen können, die unserer 
Generation gegenüber die Liebe 
und das Verständnis aufbringen, 
die uns angesichts der Katastro- 
phe unseres Volkes in der Hit- 
lerzert zukommt 


Die sowjetischen Juden kommen 
- kommen sie wirklich? 


Der Briefwechsel zwischen 
Aussenmi nistcr Kissinger und 
Senator Henry Jacksou, der ei- 
nen Schlusspunkt hinter die lan- 
ge Kontroverse zwischen Regie- 
rung und Kongress über die 
Meistbegünstigt! ngsklausel im 

Handelsabkommen zwischen den 
USA und dm* UdSSR und die 
Frage der Auswanderung sowje- 
tischer Juden setzen soll, stellt 
zweifellos einen respektablen Er- 
folg Jacksons dar, dessen Bedeu- 
tung die Grenzen der Freizügig- 
keit für Sowjetjuden und Dis- 
sidenten sprengt Dennoch wäre 
es übertrieben, in dem Abkom- 
men zwischen Moskau und Wa- 
shington eine Kapitulation, der 
Sowjetunion zu sehen. Die wirt- 
schaftlichen Vorteile allein hät- 
ten den Kreml gewiss nicht ver- 
anlasst eine , .Einmisch nng in 
innersowjetisefae Angelegenhei- 
ten” hinzunchmeu, käme nicht 
der Wunsch der Sowjetregierung 
hinzu, ihr Image in der westli- 
chen Welt zu verbessern, eine 
gewisse Elastizität in der Israel- 
Frage za demonstrieren und ei- 
ner inneupoK tischen Belastung 
ein Ende zu bereiten, die den 
sowjetischen Interessen abträg- 
lich war. Die „Lib eralisj errw g" 
soll auch den kommunistischen 
Parteien der westlichen Welt zu- 
gute kommen, die insbesondere 
in einigen Mittelmeeriändem am 
Rande ihrer Regierungsfähigkeit 
stehen. 

Obwohl in dem Briefwechsel 
Kissinger— Jackson mit keinem 
Worte die jüdische Minderheit 
in der Sowjetunion erwähnt wur- 
de, äst man sich in Moskau 
trotzdem klar geworden, wie er- 


Vob unserem 
Korrespondenten in Wien 
ZEEV BARTH 


lauf um die demokratische Prä- 
sidentschaftskandidatur 1976 als 
aussichtsreichster Anwärter gilt. 


i lieblich der israelische und jüdi- 
■Bedcnken der realen Umstände. ] »** JEmJ 3 «ss im amerikanischen 
SchBessKch hat Deutschland i Kongress und in der USOef- 
dunch den Reparationsvertrag, 
die persönlichen Entschädigun- 
gen und die Kredite seinen go- 
ren WIQen gezeigt” Völlig rich- 


tig — aber jenseits aller Politik, 
kann es die Erinnerung nicht 
himebmea, dass gerade die Op- 
fer Hitlers vor . arabischen Po- 
.Htfkeoi Furcht haben und anti- 

■ israelische Beschlüsse, wenn auch 
-etwas verklausuliert, unterschrei- 
ben, nur wefl man ■ in Europa 
fürchtet, man könne im. Wra- 
•ter vor Kälte zittern — axige- 
rähts des Diktats der Oel- 
scheichs. Eme wenig rühmliche 
Rollo für die Führer Europas, 
die bekannte Journalisten noch 
schärfer kritisiert haben, «ad 
eme besonders wenig rühmliche 
.Haltung für Politiker, die selbst 
einst Opfer Hitlers und Emi- 

■ grauten wären. 

•«-. WSr stehen jetzt vor einer 
neuen Entwicklung. Die Nach- 
fahren des Mufti klopfen au die 


fentlichfceit ist. Dieser Umstand 
dürfte auch der amerikanischen 
Regierung zugute kommen, die 
bisher vergeblich zu beteuern ■ 
versuchte, sie müsse bei jeder. 1 13 5.000. aber es ist unklar, wel- 


Doch vom jüdischem und is- 
raelischem Standpunkt ans ge- 
sehen drängt sich vor allem die 
Frage auf, ob die Sowjets die 
von ihnen übernommenen Ver- 
pflichtungen bezüglich der Ein- 
stellung der Verfolgung auswan- 
derungs williger Juden tatsäch- 
lich enthalten werden und wie 
viele Juden von der Auswande- 
rern gscbauce Gebrauch machen. 
Die Antwort auf die zweite Fra- 
ge hängt natürlich von derjeni- 
gen auf die eiste ab, denn erst 
wenn die Joden überzeugt sein 
werden, dass sie mit einem Ans- 
reiseantrag kein übermässiges 
Risiko eiogehen, dürfte die Zahl 
jener wachsen, die bereit sind, 
ein neues Leben im Anslande 
zn beginnen. 

Sowjetexperten sind nach wie 
vor skeptisch in bezug auf die 
Glaubwürdigkeit des sowjeti- 
schen Versprechens, jedwede 
Repressalien gegen Answande- 
rungskaodidaten eznznstellen. — ■ 
Sollte dies aber dennoch ein- 
treten. wieviele Juden werden 
den grossen Schritt ins Unge- 
wisse riskieren? Und welcher 
Anteil von ihnen wird sich 
schliesslich für Israel als Erai- 
gratkyns-Zielland entscheiden? 

Es ist kein Geheimnis, dass 
die Anzahl derjenigen sowjeti- 
schen Emigranten, die verschie- 
dene Uebersee -Ländern den 
Vorzug vor Israel geben, stän- 
dig zn nimmt, von jenen ganz 
abgesehen, die nabh misslunge- 
nem Einordnen gsversoch wie- 
derum Israel verlassen. Infor- 
mierte Kreise schätzen zwar die 
Zahl der augenblicklichen Aus- 
reisekandidaten auf 120.000 bis 


Schwierigkeiten mit Arbeitsplät- 
zen, insbesondere für Akademi- 
ker, nehmen auch in europä- 
ischen und überseeischen Län- 
dern zu. Australien sieht sich 
schon zu Einwandenragsbe- 
schränkungen gezwungen, der 
Prozentsatz der Arbeitslosen in 
Kanada steigt erheblich. Entlass 
sangen und Kurzarbeit sind heu- 
te auch in den USA und in 
westeuropäischen Landern ■ üb- 
lich. 

Ministerpräsident Jizchai'RÄ-' 
bin sprach im Zusammenhang 
mit der Chance auf Massen- 

(Fortsetzung auf Seite 14) 


Die Demonstration der Zweihunderttau 

Das juedische Volk — — die Garantie fuer Moral und Anstai 


„Die grösste Demonstration, 
die jemals in New York statt- 
gefunden hat" — nannten die 
Zeitungen, nannten die Kom- 
mentatoren d*n 1 Aufmarsch der 
zweihundeTttansend Menschen, 
Joden w» 1 Nitfitjuden, gegen das 
Auftreten der' arabischen Ter- 
roristen in New York. Nor in 
dem Vereinigten Staaten, mir im 
freien Amerika, war es möglich, 
dass eine solche, gewaltige De- 
monstration stattfinden konnte. 
Die 32 . jüdischen Organisatio- 
nen, welche es auf. sich genom- 
men hatten,' diesen Massenauf- 
marsch zn organisieren, hatten 
gute Arbeit geleistet Die Schu- 
len und Gymnasien, die Hoch- 
schulen und Universitäten, sie 
alle waren beteiligt, da viele 
jüdische Schüler, Studenten und 
Lehrer wie Professoren bei ih- 
nen zu finden- sind. Bnej Britfa 
hatte alles mobilisiert, was es 
besitzt; Die Logen und die Frau- 
en, die Menschen, welche in 
den HiTlel -Foundations, den für 
die jüdischen Studenten be- 
stimmten Heimen jüdischen Le- 
bens an den Hochschulen, orga- 
nisiert sind, und, nicht zuletzt, 
all die Freunde der Juden, all 
jene, die bereit sind, sich für 
jüdische Belange einzusetzen.. 

„Auch das wird nichts nüt- 
zen”, war die Parole der Ara- 
ber. Diese Parole hat vieles für 
sich. Die bedauerliche Feigheit 
der Stoatsfuhrungen, welche je- 
derzeit bereit sind, vor Gewalt, 
vor Morddrohung zn kapitulie- 
ren, besondere aber dann Zuge- 
ständnisse zu machen, wenn ei- 
gene Finanzinteressen auf dem 
Spiele stehen, sollten — obwohl 
mit einer charaktervollen Hal- 
tung vieles verbessert werden 


sprechen. Hier ist eine Propa- 
gandaaktion gestaltet worden. 


die ihresgleichen sucht, die man 
längst hätte beginnen sollen, von 
der Art, wie sie leider meisten- 
teils nicht einmal versuchsweise 
unternommen wird. Unsere is- 
raelischen Propagandagestalter 
— falls es solche überhaupt ge- 
ben sollte — müssen daraus ler- 
nen. Man kann durchaus etwas 
tun, um wenigstens die öffentli- 
che Meinung aufznrüttdn und 
klarzumachen, dass die Juden 
nach wie vor für das einstchen, 
was christliche, was abendlän- 
dische Kultur bedeutet, aus dem 
einfachen Grunde, weil es ja 
diese Kultur ist, die aus dem 
Judentum und seinen Gedan- 
kengängen erwachsen war. 

Denn hier liegt wohl unser 
grosses Versagen. Wir Schlüs- 
sen uns zu sehr ab. wir betonen 
die tiefen Bande nicht; die uns 
mit der Zivilisation der Kultur- 
Staaten verbinden - — oder soll- 
ten wir vielleicht sagen, welche 
die Kufturstaateu mit uns ver- 
bindet?! 

Wie man das Ganze auch dre- 
hen will, es muss klar sein, dass 
die tiefe Bindung, welche zwi- 
schen der westlichen Kultur und 
Zivilisation und dem Judentum 
besteht, eme sehr entscheidende 
Rolle für unsere heutige Posi- 
tion in dieser Welt spielt und 
spielen muss. 

Das jüdische Volk ist nach 
wie vor- der Garant für die 
Moral and den Anstand, der 
durch all die Jahrhunderte, ja 
Jahrtausende, eine Rolle für die 
ganze Welt spielte und noch 


Aber das ist nicht 
allzu oft sogar, stelle 
Frage nach n&sercn 
ten auf der Welt, s 
die Freunde, die wir h 
wir machen stets dens 
ler, indem wir versuc 
ten zu finden. Regier 
sich mit uns ideotifc 
lange wir nichts zu 
ben, was eben diesen 
als verlockend ersehe 
ist es sehr schwer, s 
büudete zu finden, 1 
kein Wunder, wenn 
Gegnern gelingt, wei 
ter solche „Freunde" : 
Aber das bedeutet 2 
dass wir keine Fre 
wir keine .Verbünde 
Dazu gehören erst 
Menschen, die eine 
düng zur Bibel habe 
her in dem jüdischen 
Volk sehen, das die 
präsentiert. Hier fiodi 
mehr Menschen, dfe 
verbunden sind, als w 
men lassen würden. ' 
wir ein weites Feld v 
zu bearbeiten ist ReT 
sehen, also solche, 
Begirff von der anno 
Wahrheit noch etwa 
werden dabei eine t 
de Rolle spielen. Ab 
nicht allein. Es gibt 
Horten und Aberrral 
Menschen, die vere 
ben, was es heisst 
Volk, welches sich 
Jahrhunderten in de 
Exil befunden hatte, 
se zurückgekehrt is 
eigenstaatliches Lebt 
ren. Auch sie muss 


reu, dass die arabische Parole 
richtig ist. Im Grunde wird auch 
diese Massendemonstration das 
Erscheinen der Mörder u. Ver- 
brecher ^palästinensischer” Prä- 
gung vor der UN nicht ver- 
hindern, ebensowenig . wie der 
Vormarsch eben dieser Grup- 
pTectmgen nicht ■ wesentlich ge-, 
stoppt werden kann. Dennoch 
ist, es unmöglich, den Organisa- 
toren dieser gewaltigen Demon- 
stration den Erfolg völlig abzu- 


iramer spielt. Die Volker mö- 
gen daran immer wieder ver- j werden. Die öffentlic 
gessem ans kleinlichen, ja, klein- j der ganzen Welt 
könnte — natürlich dazu fiih- j Irchsten Interessen heraus ver- mehr an Israel inte 

suchen, die wirklichen Grund- 1 wir selbst annehmen 
lagen all dessen zn yergessen, ! Das jedoch ist nid 
zu übersehen, zu überspielen. I grosse Verbündete 
Aber es kann rächt geleugnet Israel ist und Weih 
werden, dass wir nach wie vor; sehe Volk überall ai 
wenigstens auf diesem Gebiete j besondere jedoch ir 
entscheidend sind, gefalle uns einigten Staaten. De 
das oder nicht und. vor allem, [ woanders haben die 
gefalle es den- Nationen überall.. viel Einfluss srie ir 
oder nicht. Hier .liegt unsere — und das nicht. 
Kraft, . hier ist unsere Stärke, ^amerikanisch sin- 
weitaus grösser, 'ab wir uns viel- j eigentlich wohl nu 


hächt träumen lassen. 


Forderung auf einen politischen j 
Druck auf Israel Rücksicht auf 
Kongress und öffentliche Mei- 
nung nehmen. Es ist zn hof- 
fen, dass diese Tatsache den 
Sowjets auch bei der Festlegung 
ihres Ausmasses an protoabi- 
schem Engagement im Naben 
Osten in Erinnerung haften 
bleibt Immerhin nahmen die 
Sowjets mit ihrer Zustimmung 
zum Abkommen mit den USA 
auch emo Veracrgenmg der Ara- 
ber hi Kauf, die eine erhöhte 
Auswanderung sowjetischer Jo- 
den nach Israel nicht gerne se- 
hen. Der Preis von einigen Zehn- 
fn ffigniten answanderodea Juden 
erechefcrt den Sowjets vermut- 
lich nicht zs hoch, am erneu 
Mann wie Jackson 28 befriedi- 
gen, der nach Ausscheiden Ed- 


T&rca der UN und wollen zn- «Md Kennedys ans dem Wett- 


eher Prozentsatz in Israel Wur- 
zel zn schlagen vermag. 

Die politische und wirtschaft- 
liche Malaise nach dem Jom 
Kippur-Krieg und die Berichte 

von Einwanderern über ihre Ab- 
sorptfonsschwieriekeften hoben 
zweifellos die Zahl jener ver- 
ringert die in Israel ihre künf- 
tige Heimat sehen. Ebenso un- 
gewiss ist es, welcher Teil je- 
ner bisher Unentschlossenen 
sich für die Auswanderung ent- 
ecbliessen wird, aofenz tatsäch- 
lich die Stitikaxnerung der po- 
tentidlen Auswanderer anfhören 

sollte. 

Man sollte trotzdem in Israel 
die Chancen nicht unterschät- 
zen, den überwiegenden Teil der 
Auswanderer anzulocken. Denn 
wirtschaftliche Rezession ist kein 
jteadftcfaai Emzdsdiicksal, die. 
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Grunde, dass sie eb 
rika Jaden bleiben, 
Jndeo. Wieder hat 
wiesen, dass wir kei 
Alliierten für linsen 
ben können, als die 
sich völlig mit dem 
ren, was der jüdiset 
deutet wofür er ei 
bedeutet keine dopp 
tät Das bedeutet nie 
ais dass die Juden < , 
griffen. haben, dass i 
sein eine Verpflicht! 
bedeutet wie ein J 
Einstellung ebenso 
Lenkung . der m 
Schwächen und SelT' 
Hier liegt ja die Gr& 
selbst in Israel, niefr. 
können. Die jüdisch 
nerschaft des jQcGsd: .... 
besteht eben nicht s 
neu knapp drei Milli ... r 
sehen, die jetzt in Ii " 
Sie ist in Wirkiichkei 
den zwölf Millionen ~ 
prägt, die draussen 
in anderen Länder. - 
sind. ■ «• ■ 

Nur hier liegt uns 
che Kraft Nnr hiet- 
hen wir unsere Stär 
wieder neigen wir, b* 
dieser Epoche der De .** 
der unerträglichen B. 
die uns alle hefmsuch 
glauben, dass wir vö. 
m dieser Welt dasteh 1 - 
keineswegs richtig. S ' 
Volk von fünfzehn ’• 
Menschen um 
ringt uiit aU der Kr _ 
ihm wohnt einer v ' vr T 

durch 'viertausend * *’ 
schichte " geprägt ist. r - 
weit mehr als viele f * 
tionen. Daran sollt« , 
immer wieder eriffl 
darauf haben wir ai ~- 
Zukunft aafzübauen. ' 
schichte der Juden nr 
Op timist e n machen. 
Ereignisse neaativster S. 
sie auszeMmen. Da ; * 
uns die DwionstratioAl ; 
hunderttausend^ - 
New Yorit. gefirn ~ 
tung der Terroristen i. V 
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GEI gFOS Wlr -^‘ ‘ ,0 v C °- d “S_T ta : Vonlte.wnxiTHiaN unsre, Flotte eie« ffwichügre, 

ö '“‘““1 *“* **“ '“‘ r ‘ 1 . Breun* lasten, wie sie die» £- 

je aus DeuischJaod und wurde T ™ *** Qberacu8l davo11 * K«smgwschen Friedenspolitik Voraussetzungen Über den Han- iris im Jom Kippur-Krieg bc- 
durch - einen sieibeJden Tarn- da ? *" r 5^'“ .™ anf gegemüher je- fen geworfen wurden. wiesen hat. 

boiir bekehrt, der es abfehn» lnussen » ^ vermeiden nein Ruäko, das ein neuer Waf- Wenn wir abschaizen wollen, 

äch bei schmerzhaften Amo^ "7 - Wdt d ^ s . aiit ? nse, l r S ‘ fengang mit sich brächte, ist na- was wir -von einem nächsten VERBESSERUNG 

taiidnen chloroformieren zn las- ^ rh “ r vcreu3 ) >ar »«• Tr otz ’ «ürlich eine Sache unserer Staats- Krieg erwarten können, so ge- DER POSITION 

sen oder noch nur em-n Schluck . ^ “ Wlr ^ jcsm ? 1 mäoner und unserer Strategen, hen wir natürlich dabei von Man kann hier natürlich ein- 

Bauwtwtin zu gemessen. Die- dfiQ Ll ^ 9 eriaaben ’ “ Wn müssen aber von ihnen er- der Voraussetzung aus, dass wenden, dass eine solche Sira- 

ser heroische iunee Tambour . eS — a warten, dass sie dem amerikani- wir diesen Krieg — wenn er legie uns eigentlich nur dorthin 


Kriegsrisiko gegen Friedensrisiko 


■ -ir ^ W ^Inl 5 BeÄriü^ | i«^ in <L Schwefe - - Von 

■.r*^ 3* .und^we&iHcn: ■ Fne9drichf..SCHÄLÖ^ BEN-CHORtN 
z - dta T I^flr-Dttynr.3m bcneidens-i — — - 


cj ütCEör rampronacaer Äovennst, «uu nane <r semeru 5^. heroische junge Tambour * — « — ”«*»“• “•*» »* e u ™* a^nw«!- wir cuescu iwneg — weuu er iegie uns eigenuicü nur dorthin 

'■ ■■ 1 gebeugt dnxrih' dps Last der Vater selber gesehen. Eines betet unter den grauenvollen UDV “ meum • 131 . hmeinzu- sehen Aussenmiinster Manna- imvermeidtich sein sollte — bringt, wo wir beim Ausbruch 

Ul fl S o schreibt mir. ha- Nachmitt a g s war er, einer Anf- Schmerzen der Oneraüon ffir xi>haeTf w ^ ssen ’ was cb f n ’ ^ie Grenzen unseres auch gewinnen werden. Damit des Jom Kippur-Krieges stan- 

i den Glauben;' 'da» die In- toxterung seines Vaters folgend, dieBekehrtmz seines jüdischen ^ rie ^ szi£le xm werden. Friedensrisikos liegen. Das ist ist eigentlich schon gesagt, daas den, und dass damit eigentlich 

heofetiocli "das' Volk zu einer bestimmt» Stunde zu Arztes. Dieser orthodoxe Jude . eQ ’. ® cnaa zwar kscht gesagt, aber durch- Israel in einem ko m menden nichts gewonnen werden kann. 

EE£K 'i ein.; schwerer erscheinen, gespannt und mit bleibt aber noch verstockt, bk i? 6 * 1 - m teinc ™ i^'ege aus nicht locht getan, denn die Waffengang den ersten Schlag Das wäre richtig, wenn es uns 

M die steigender Hoffnung nach Haine ^ ^ Kg^. y 0r i- ^ r, in , ^~ klare ^strategische Ziele gehabt. Ansichten darüber gehen noch wird führen müssen. Wir wer- darauf ankame, die inzwischen 

. 1 riq-^ iülb mw- An te^Emwnenito Bu bicr OnMift «Hk« T *?* ^ uns wohl nicht mehr den I abgetretenen Gebiete um ihrer 

gätflHfe! r -- - '\jw^en,V Snäst c&nmca, wurde er von zwei gnt bekam- txmd'des Rasierens evanseiisiert. ^ ** uuies ab ^ nweiiren " dignog des Jom Kippur-Krieges Luxus losteu dürfen, uns vom selbst willen zDriickznerobern. 

«äc.-a ’ '' L ^ i » sieschoa seitrand zwei- ton, benachbarten Rabbinern • in rrwn Verfasser und dem Her- ° dsr . staatliche und — weit auseinander, wobei die Feind an greifen zu lassen, nur Das Messe jedoch, zwei wichti- 

yjy» u„.r. ’ ffe Jflbten «icht mehr Got- Empfang genommen und ge- aus^ber ist es offensichtlich piiysisc * lc Existei1 ^ 20 ridiem” berühmte Trenanngs l inie zwi- um unser Image in der Welt ge Faktoren ausser acht zu las- 

t > cr 1 Vo& rind- W»n ich Ihnen waltsam und ohne ein Wort der qnb&*ai& dass sich orthodoxe ~ Form ^ icrun a™ ^ sehen Tauben und Falken ei- überhaupt und in den Vereinig- sen: den psychologischen und 

‘rsa»e. 80 ist e* meine Pflicht, ErfcBrung in das rinsaheruin Tiuim rnEI - , *“ acbr 514 511111 au ™ gentlich fast durch alle Parteien ten Staaten im besonderen zn den damit verbundenen poliü- 

iSiau'j-. ‘»JtSSLtai;:-,..-» " mit tthwm«, <M I j ha& . »»* “ g*t ttttd ioicn&Ilt durefa die wahren. Eh. PrevcotivkritE un- sehen. Die Theorie Kissingers, 

k ‘ mm bewert er-es, abor Esszimmer gestosseo. ln der mationsHicke ) ““(} ^ ^ Arbritspartei, der Hauptstütz- serersdts wird natürlich für die dass die Araber gewisse militä- 

wülden Lesern 'dem Beweis Mitte des Zammcra befand sich ah. dies,' Geschichten gehen S , - ^ “ nzl P lcItca pfriler aller unserer Regienm- feindKcheu Armeen keine stra- rische Erfolge notig hatten, um 

TTT* a ,'- - sparen, der sich anf eine Ana- ein langer schwarzer Sarg und Bach einem bestimmten Se- ff aleSlsdieB tTCl£n 2X1 tegische Überraschung büden, ihr Selbstvertrauen wieder ber- 

Wn llf n r . ... tx ■ »x «m «iu— -w 1. . c?„ _ _ . können. m up mnre rfMin nrrn7inien hsltm «ne einen ni«t^1eT> nnrl «I, rl-.mit wr. 


Adyentist, ] einziges Mal hatte -er seinen 


Branntwein zu gemessen. Die- 
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-r Er« sträub: «toi* ~^roid *o mKre Andre 

wurde K xmd un- plane enthielt die Inschrift-. gleich ans seiner Familie hin- 

I nAvm a ABraramv. • - . - “w den Kn eg gnmdhcfaer, ernster 


{ff.«**«* 




- .-da.« iff wieder zn my^chm und 
:t ;liÜ2Stbcheo • '.Belehnungen 

. t-, - tdwmchf- K^n W 'dflSS man 

r -nm «sicht, dsreVr * das erstorben««, 17. Noiwt ^„Mem'tmTsoe^ toCntl Dsbei muss' eine g anzt *;“** «bemthhnnsdes sie »obl reehls anderes als eine 

. der Ensähhmg iäm,« ab- berlS. ^ Tha™y ^ P 1 Reih, von Fa fahren in Reck- Femdes sere. ftese tfte^- ranonale Beerundnn» nn nach- 

rCneldet räd. Ähre Friedrich im Aber von 18 Iahten. .nd eine ImMehe MnS^ , k °° UIlcllJc ? ^ cm d,m ^ umg erntete werden, damit die «tarne kann i In der Wahl des hmem. Man mochte Dr.JUssm- 
«Bfer-Dreyer handeh. ja mit Zu seinem Schieden erbrnn- erwähmen Ziele nn Eahmen f , d f ^ f ^ a : . ob * csc r 

W-Nertmiten sms. so- te David, dass die im Sarje Iie- « «h nnt dieaem tre ^ ire ““ r™*** Mbelieben hiei- Wahl nnerwarteter Aneng sncb- arnnBasptehmchaaf den Zy- 

n wir hier *n£ nenn Patente sende Gestalt sdn etgenes Ah- hj^ef Stach ™ betessen? ZZSgjS 2 Z ZZj »'“■ »« Haupttektnr bürtet ^ "ZZ ZT P '"‘ Z T 

•mt »ein müssen.. hüd war. das» er also an st Star ZnTdtee Z natfitüdt der Verstekh der hd- ^ ähnlichem. Wh nam-Kr,c E ansewandx werte. 

«*«*- &8Äbnü teo- ^ anher in ganz dereckieen miteätischen Ster- ntussen aiierdme» oechjnmeh- I« mcte nocte gerade wcrn, 


DAVID RABINOYTTZ 
einziger Sohn des. " . 
Isidor und I ah 


aJS^Fa^ ^ was^dhT kontoten nötigen VorbereitungKL- Umso I Ereignisse bat sie bereits längst 

:, . ST^ Mu^, Brüder, JSÄ ÄSS ^ ^^T^hsten Krieg« sein ^ger. wud > ^dte_op«a-| wuleriegt. Genau genommen^ 


gen. tegische Überraschung büden, ihr Selbstvertrauen wieder ber- 

JKONKRETE mzt.v. denn prinzipiell halten sie rinen zusteüen und sie damit ver< 
Wie auch rmmar die politi- israeHschen Vorbeu- handlungswillig zu machen — 

sehen Ansichten divergieren Sonssk™E bestimmt für tnög- diese Theorie klingt zwar sehr 
mögen, so müssen wir uns doch E* «"* tre£fcn daiieT OTch verlockend, aber der Gang der 


ItoWORTRAETSEL 


W sem müssen.. ... Md w^dass Offenbar, doch, denn, diese ]uuDmaid ^ Kriegsfiihrnng zu 

Ich antwortete dem- besorg- Sdmften werden sicher m ganz ^ Kriegsride 

. alten Herrn, dass er mit ^h^^^endri^, gan^ ^ anderen Mengen verbretot als ^ ldzükJl Ausdreck einer 
iw Ansicht in krassem Wi- ^ ' t., - ^ s« ernstc -theologische Literatur politischen Auffassung and in 

npruch nicht nur zum jüdi- ^ zw«a W ädHem ^wie r m ci- ^ diristüch-jüdischen Dialog. ^ ^ ^ 

»SS son- Ich idaabe nicht, da« derarti- ^ diT«ST sondeS ^ 


ien. Das ist nichts Neues und mM > *** rin von uns diese Theorie richtig sein sollte, 

solche Vergleiche werden von ßriShrter Präventivschlag nur so müsste der amerikanische 
unseren Fachleuten seit eh und ^ ^ Dic Grossmäch- Aussenmimster jetzt für gewisse 
je laufend angestelh. Dabei ha- te wcrden alles daranset- militärische Erfolge Israels sor- 

hm KinFtwr »nrenrnv an. um eine entscheidende Nie- gen, um uns veihondlimgswiUf- 
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8 . und Hawangen, ffie KlaÄen der w^Vimn , ^ “ ben wir bisher immer angenom- ^ cmc raacncnaenuc gen, um uns 

Lrid^^^um to^en S t- Pfhchl ; cin “ ^ men, dass eine zahlenS® ^ arabisdiea Armeen , ger zu machen 

rn.sli, Kaprtd des Körner- 5 d ?. a ^ bur 8®rs, aktiv Anlcü zu ^-1 zu verhindern. In einem kur- Letztlich töi 


.TL- Kapitel des Römer- ***■ wauum,*»** w« burgers, aktiv Antefl zu nrii- 7.. ^ ^ TZ™ zu verhindern. In einem kur- Letztlich können unsere even- 

=»• ausdrücklich betont . ■ ,■ ^ mmAkn Seofzer seines Puristen- ^ er Christ muss men am Hezauskristallisieren Ar^fv-m eppenuher Ver- zen Kri f g kann aber die Ver- tueDen militärischen Erfolge 

Gottes Berufungen unwan- V öefs. der ihm direkt «ceh- ** <:aIsel2 ^ «nmdlegenden politischen . , . 3 ^ ;rnrnpr £ra „_ nichtung der feindlichen Streit- nur rin Ziel haben, nämlich 

rsmdr JSo frage Ich mm: er die Szene nur dem brnstii- Koazeption> ^ wdcher Äe ^ ^ ^ faäft 6 tohl gar nicht erreicht unsere Position in allßlligea 

Gott_- wDei<*taem : Volk ^ Xridmam ma schwarzen Auffassung notwen- ^ werden und « ist daher mehr potitischen Verhandlungen mit 

m? Gewi» mchtL. ^ dig^^se ihre Ziele bezieht. **.. ab fra^efa, ob Äese Vernich- den Amerikanern nnd mit den 

1 vwtfossmi bat Gott arih ^ f» • Hier ist vieDridrt dn Wort f ttmg^« unserer Ziele im Arabern zu verbessern. Viel-! 

£? « znr ^ ^ ^ Platz über das Abwägm Am ^ i umgücherwrise kmnumnden Krieg swt kaum Es Weht hätten solche m2Ö5njch®! 


Gott -/«eDeicht m> •: Volk 
tossen? . Gnwäs mcht?— : 


über:^ara, Jak Mzah&en.^ ^ Seincj <3iea LeichBam im schwarzen 


Mnpw - und- seine Schwestern 1 


*Itameffi«er vorüber war; stress 


sonr. _ «jonus m u l , -» - . . -1... C«K«1 A a:. — ' . ' _ Ulfe“**'« 0 “Ul, | . f Effahr nn tHsn ülS ITHgUCZU OD U1C3C »wuitaM- ucn nUKUUUiHU uuu um VI ‘- 1 * 

vmtossen bat Gott sah qx, «iirftw war «tie« ic ^ bm / ube ^ cu ^> ^ aSs ^ Hier ist vielleidjt rin Wort . _ Kfonnr-K-ieees «mihg tnng eines unserer Ziele im Arabern zu verbessern. Viel- 

, Art er voraus ~ erw&lt -« flndM!n j ' ^-^er ‘ zur c n ^ S It ^ . ^ bt * am Platz über das Abwägen Aim^^ mödicherweise kommenden Krieg sein kann. Es leicht hätten solche militärische 

(Köm. IKUb JDa* rteht ^ Srither- batte er S ° lG ^ e « VCf " Friedensrisikos gegen d3s d wobei aller- b,eibt 3^° nichts anderes Erfolge unsererseits auch einen 

Am. im T^:T«tBment. »^^undgiaAen. ■ Kriegsrisiko. Die Amerikaner ^brig, als gleichzeitig auf zwei positiven Einfluss anf das sow- 

sbffie «dh soyar L ^ er _ Paientn^ÜÄtavon^ gras- pre< ügrn un* aus dem Monde _ f ^ 8 verechiedenen Ebenen zu han- jetrussisch-israelische Nic*t-Vcr- 


Tür hm.n« ■ - Seither batte er *f r sote ^ e , . VCf " ** Friedensrisikos gegen d3s wer( i ei , wobei aller- bfeibt 3^° nichts anderes | Erfolge unsererseits auch einen! 

___ kilu.! ä. achlingcn und -^aiAen. ■ Kriegsrisiko. Die Amerikaner v-i.ru«. ~u übrie. als gleichzeitig auf zwei f positiven Einfluss anf das sow- 1 


igeh AdVenfisitfh^'SS^natÄ — ertlidJ “ NMeriaHwü Ife- jhr^ - Ainaynmimstera, dass wir 

eSBwT^^S fert aber auch: „Verwortoe ^ ^ ^ Fri& . 

0. . T: ' • . Wamungen Gottes und ihre ^ ^ gewiss» Rjsfto auf 

ine PaterrtnÄhrifen en gros ^ Fdgen" in zweiter erweiterter ^ Jiebmezi müssaL Oas ist 

ht Friedrich Sdmefe^Dre. A^aga^^_F^ Die zwdfeflos ridtfig, und letztl i c h 


Ucimsii gros- predigen uns aus dem Munde Massnahmen ectrof- verschiedenen Ebenen zu han- jetrussisch-israelische Nidit-Vcr- 

^ A^omiüstm, _dass_wir ^ Wir werden im Boden- 1 haltnis. Dazn sind schnelle, kla- 

, .Verworfene guc^ zur Erreichung des Frie- ^ l1 ^„, rf , 51tT1 . 0 11TWm , kämpf versuchen müssen, so re und eindeutige militärische 

•s und ihre dem rin gewisses Risiko anf ändern, schnell wie möglich die femdB- Siege unsererseits nötig. Unter 

erweiterter mis nehmen müssen. Das ist ««r die hesaeio An- Truppen so weit wie mög- dem gegebenen tmtitärisdien 

Fepez. Die zwdfeBos richtig, nnd letztlich znrückzndrängen und im Kräfteverhältnis und der potiri- 


von eurem 


„ emrau ^ Antidot bezio- ^ wir^vorder Frage, ^TsSTn Wen Sch- 

lg cbrtstfic&er Schifften** ^ Klavier spielt ^ cn ^ en Waiamigen werden m ^ „eff wir geben können, ohne Armeen Regomber ü "ge strategische Ziele in der Siege in der uns zur Verfügung 

iindor Schwerz. . ' " Boniswa m m dieses Friedensrisiko nnse- Tiefe des feindBcben Raumes stehenden Zeit wohl nur dann 

Umschlag der ..Schweizer ^ Ä^hgen ^ _A*ff^ho- Scbriftenveriag Schaefcr berge- re Existenz gefährdet Nur ganz d f. . anzngrrifcn und za vemiditeti. erreicht weiden. wenn unsere 

^ TObci - Nähm ‘ «*«** -tote « T Bre tensren Anreiff anf Ziele strategischen Ziele in. voraus 

«teh te auch «was kostete Sü- ^ ^ SaM.- erfahren eteentlieh nur tatedi stete. <*« ÜbCT,ee ^ h ° t Fei™!, tarn, H.rfnrmuliert sind- 


Fumhüum-Rundadian" sandte 

^ M'Sen 5 ^^ =£=*»«* ta te FCM “ 

^STidi Ä i5r ^ affcnbar 01,0 W ^ QP T’ lc & eQ Erich Gottgetrea dürfte ^ ^Theorie des Frie- Techmto, sondemanch um 

^ ~ besonto ^5 «eöte des ^ ^ Kupke! iu, voSagen würde. Qoatität <ter nflitenschen 

ftoTmte Heftehen heisst :hltoAni “ a **f nd ^ »“ teresderen: .Verfolgung der Bisher schemtT^ aDerdings Ausrestung. Es kmm ton Zwej- 

201 "* ^ ^ C?anÄdlSChei1 <Jottgefreuea\ Hier wird je getan zu habm3 & dari2>er b ^ teh “- ^ 

aus d« *“ ^ dfilfen 2“ also wohl fra- ™ ^ MANNERMORDENDER schuiltsqnote tag bei 10 

igGschen- überretzt, mit Er- SiSl bf <*«*****• ™ ^ gen. worin - seiner Mehumfe SMOG 100. Nach Angaben S1 

abnb da* EvamteHcal PnbB- ( ^ im ^ >cher btikmn bieten lässt. Doch wird naefa — jenes Risiko hegt, wel- Die Lnftveiscfamntzung In In- rind die für die Geburt 

d “^ TO Är-^ n«nd ^ nns losgezogen, ches die Araber zur Erreichung di^SSraWÄtädten Jungen verantworfHdren 

ers m TOTonto, Ont, Canada. ^ Der für tot erklärte Der Antichrist ist natürlich der ^ Friedensregehmg mit Isra- « tlte riesrebeit dem S^^Anricht von Wb- fSmosome ln der Same 





tewr •• 

m\ * 

ifc t? w»? 


aus d« *“ ^ dßrfen 2“ also wohl fra- ™ j^fegT teT MANNERMORDENDER scfamttsqnote lag bei 105 zn 

-lgEschea- übersetzt, nüt Er- € r ttaimltcb ’ TO ^ — *«« Meinimfe iete SMOG 100. Nach Angaben Sirtoris, 

Stor EvamteBcal PnbB- btikmn bieten lässt. Doch wird nadi — jenes Risiko hegt, wel- voriier ™ ldd ^ Die Lnftverachmutamg in In- rind die für die Geburt eines 

mhtrLSTSu<£Si n^nd ^ ches «fie Araber zur Erreichung du^^TnSr^tädten Jungen verantwortlichen Y- 

a. Per Antichrist ist m dü rfi c h der riuur Friedensregelnzig mit Isra- ^ ^ n?;Vv _ . föntet nach Ansicht von Wb- Chromosoms ln der Samenzelle 

bn Vorwort meint die Brzäb- 01x1 f* 0 ? f* ^ Papst Von ökumenischen Be- ^ anf skh ndimen sollten. Das ^ p, sensdufdem die Geburt von anfälliger gegm Umw el t ei nflus - 

■ia der Geschichte des be- #** Soto febqjhafto KMiierK & man weit ent- Abwägen jenes Risikos, welches deofcg bewiesen hat fcoenso mdcbau ^ ^ italienische se ab die weibb'cfaen X-Chro- 

hrten David Rririnovitz, dass «Danuffhm fflnte Ihn -Gott ** fcroL _ . . wir bei der Verwirküdiung der «?***& worde aber uA ko- ^ ^ ^ mosojD ^ 


Ichen Y« 
Samenzelle 


. . , . ,.., s. | — — - uun Iiwm i i « -****■ _ . . . __ < rnr nm ll tun ^nnvii-iii T(FU TT viuvun»-"». «• 

Im Vorwort mehrt <Ee Brzäb- Papst. Von ökumenischen Be- d anf skh ndimen sollten. Das ^ f ^ pwen sensdiafflem die Geburt von anfälliger gegen Umwelt ei n fl üs- 

in der • Geschirfite da be- den Seite fwidhafto Karnere: gtr-iremte-n ist man weit ent- AfarnDm ühm Rkikn«. welches deolag bewiesen hat tioenso . «u*-, «. «L.- «w» «»{hhHm X-Uhro- 


8 .m y 




Xän (AtaQM^h 1 


■ia dar Geschichte des be- «*“ Sirito strcbnngca ““ "«** Abwägen jenes Risikos, welches ^ Mädchen. Wie der Italienische 

hrten David Rhbinovrtz, dass «Da raufhin 0111 _ ferut . - wir bei der Verwirklichung der Cl f deafa g wurde ^aber Genetiker, Carlo Sirtori, auf el- 

. sie G e s chi c hte krineswegs er- Wl ^ bai ^ Gcrade weBn »an sich, wie ^«« 0 » d f S nem i^r^tin^n Symposmm 

nden sei, soädeni der Auto-. nach <*«“ der Schreiber , dieser Zrilen, um in Mailand erklärte, M*» ein- ARCHITEKT MUSS 

» persönlich viele ähnliche anmfir gesehnf hatte — n«» -nxerrdigiöse und inteikoirfe»- Betriebe Wien noch heute von den Syrern an der Spiree. ganz ^ UntersudmnHen einen ZU LANG GEBAUTE 
' fcbris» bekannt säen- , ja Pdästina! D°ff war^Dank der Kontakte bemüht, wenn der Gut g lä u b i g k eit und Engher- wesentliche Forterirntte Zasame^mim zwischen der BAIKONE VERKÜRZEN 

as die EnShluag ans. tatsäch- taöoSftigen Hi^ bedeotender ^ ^ ejo^n besseren Ver- zigkeff weiter Kreise, die natür- dom Gebiet dff Quakst lto Versciujratz _ ^ ^ j m Bremer Prormnemenstadi- 

•’ beo Erfahrungen hervorgo- Fnamde kurz vorher^m , Jc ^ S f" sOadais zwischen Jude® und lieb immer und immer wieder Ausrüstung se- ^ wa<±seaden von MSd- teil Schwachhausen müssen aa 

agw ist Sie sehBessfc JEs ist tem rinochmtüriie Hochschule 0,^^, ^ Jerosalem arbeitet, gerade Jerusalem zum Set n ^* t . tabei ^L ytj dhengeburten «geben. In Ge- einem Neubau sechs Baikone 

-ytfffon entes Gebet, dass Gott aoäaet- den zu- nicfag scharf ge- punkt ihrer (oft mir privaten) anf cm)? f n i* se ie bieten mit grosser Loftver- um 25 Zentimeter von 1,75 auf 


wiesen, dass die arabischen Genefiket, Cario Sirtorl, nuf et- mosome. 
Staaten ^nit den Ägyptern und ucm^toerua^len ^mposnm. 


» persönlich vide ähnliche xcama geseanr imerreligiöse und inteikonfe»- Betriebe ldten noch heute von üen M ’ ^ gehende Untersudnmgeu eines 

ixtest bekannt ‘«Sen.: ja sionelle Kontakte bemüht, wenn der Gut g lä u b i g k e it und Engher- ^ Zusammenhang zwischen der 

as die Enäbtua* ans. tatsäch- tatkräftigen HDfe bedeutender ^ besseren Ver- zigkeit weiter Kreise, die natür- dom Gebiet der Qnahrät üiot V mrhn m tyjmg ^ ^ 


ARCHITEKT MUSS 
ZU LANG GEBAUTE 
BALKONE VERKÜRZEN 
Im Bremer P ro min eute osta dt- 


agen ist Sw schBessfc ,^Es fetjteut eine christtirfie Hochschule jj, Jerusalem arbeitet, gerade Jerusalem zum Ziel- 


m**» * 

-m r 

}■«'' .-fW' 1 
&*&*** 

.V->» . 
JiSr.vKiwfe'-- 
jpä*- - i? ,v ‘ 


: w ' v E ^ ■ ‘ I Geschichte von David ge- nehmenden. Bedürfnissen der ^ ^ goicben R ndm ae n te i Initiative wählen. Es handelt ac ? ms ™ ^ ‘ Kne ^ kommen gegenwir- 1^0 Meter veridirzt werden. 

r * " «Khea möchte za.mner Ver- beke h rten Juden TiachMkOTi- eiaa[ ^^nd^ntigen Mission von sich dabei um Menschen guten berate ubernolL fig auf nnr 100 Geburten von Das hat das Verwaltern gsge rieht 

rif Ai ■ nfichtns und ifie Christen men. An fiese Lehranstalt war vdr&sstjB[a abgreuzen. Wr mei- WUlens, denen man aber doch nrccrmTr- nnt Jungen J50 Mädchen-Geburten, angeordnet, das rin Gebot des 

v ^ “ stoi m einem neoeh Ver- David, mit seinen noch, nicht ^ manchmal, da» derartige das Unsmrrige und Verfehlte ih- „1^^? rrcrTTP Die früher nonnale Durch- Bauordoungsamtes bestätigt hat, 

«dm* und Intererae.zo ihren ganz dreäag Jahren und_irase- Gcacbmaddosigkriten nur _ noch rer Bcstrebnngen und vor allem _ mw9m mmmmm— m mo m —mmmm mm n «na 

Sachen Mümensdren." tan arik dm- best« Empfehlon- ^ Vergangefiieit angifiören. ihrer Mittel vor Augen führen JJüJ rmd " iu iiuccdb DOCT AltnUUCUTCH ■ " 

Ich htm »Tlmtrlinm nicht gen als RriOor -berufen wor- Irrtnm . Blühende muss. Gebiet der Luftabwehr- nnd AN UNSERE PuSTABONRErTEN » I 

, . _ ... „ .. .. . >• •..••■•■ VomMMwnr-KaieteiL sowie I - - — ■ 

ukea, dass Gott der Herr o- den- . _ • . 




ji;»' 

v- 

irthMB» A- * 




0 so schlediten Bterarfedmn Dis ist wirklich «n ^der- 

.tedanaCk hat, nm ridb dieser barer Ort, ^ Brfurfcis^- 

hmdze zo befieneru in wd- statt für bekehrte Juden m le- 
er die Autorin selbst offen- tusalem. So wuntoar, dass 
■ r hi dtt Rotie der fcutadi- «ir Ä nödi mdite davon 
.ien Mtafenartn FräfirinRay- bdät&X baten, aber- wer woss 
md Ü a di riflm am •• Rande dis *&*. in TDromo oder gar 
s**A Aber fie Vfege *r in Kd, oder fe «adriM 
uwfinäg rite! Ääier voar* wö fio Fateotawiheilen m gros 
. - ■ • vertrieben werden? 

Atif Säte 30/37^ werden wir • * Handelt & ach-tax um Zu- 
.-•ogea eines budrenswerteo k u nfe g nu sik , «o .stammt der 
vgaoB. Mit 18 Jahren hatte „Tambom^ des IÄ. M. L- R^s- 
h toter *3"«"«« von Ri. «DJ noch «w. der tot des 
. lymoufl David RaKnowifc amoflaiiiKien Böi®eriu^es, 
.< hn des RabbkBaa lädor Rar wird aber ebenfalls vom Veriag 
wwte xtad seiner Gattin tea, znr VetbrÄmig «ämsflariier 
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SCHLIESSUNG DER M 

RAKETENLUECKE d 

Ihre Überlegenheit auf dem ® 
Gebiet der Luftabwehr- und - 
Panzerabwehr-Raketen. sowie I 
auf dem Gebiet der Bodeo-Bo- 1 
den-Raketen ist bekannt and 8 
wir dürfen hoffen, dass diese * 
Jlaketenlücke” ehestens und | 
jedenfalls bis zum Ausbruch ei- 
nes eventuellen neuen Krieges • 
geschlossen sein wird. Es gab ■ 
anch im letzten Krieg gewisse j 
Teilgebiete der Rüstung, wo die * 
quantitative Über! egenbeit des * 

Feindes sch bereits in Qualität . 
anszn drgcteen begann. Dies gib I 
•n im Beispiel, für die Menge! 
des Kriegsbrüdcengeräts. das 0 
den Ägyptern zur Verfügung > 
cHmd und das ihnen ermögüch- I 
te, mitfels 12 Brücken eine sol- 


AN UNSERE POSTABONNENTEN : 




— „ Vsteatms cüristlidier DOWNING STREET : re, mittete 12 Brätm eme so)- _ 

wwte rad semcx^aOm Ija, Nieder- «KANINCHEN* WARNEN VOR DER ÜBERVÖLKERUNG che Trappenmeage m so kurzer ■ 

^R»s»anrw»r OS ^Sxs PremiemmisW-MSBsnaljnKn für bessere «bnrtetoirttoB». Die an. dass da mit_«ne m seg Be- j 
ÜLJ aJSP ü dein mS te PSA, stemm-lPBemW. « Wda toaniynB f ^ «etaanje«, SÄlmnsen »dl« 


Unsere Abonnenten, die unsere Zeitung per g 

Post erhalten, werden gebeten, die Abonne- 
mentgebühren in Höbe von JOL .58« — für die | 
Monate November und Dezember 1974 mittels ■ 

Postanweisung oder Scheck an ■ 

onsere Adresse in Tel- Aviv I 

HARAKJEWET STR. 52, POB 28026 ■ 

wmgefi eml zu überweisen, damit die Lieferung 8 

der Zi-itiino auch nach dem 20. November 1974 I 

zugesicbert bleibt. I 

Persönliche Mahnungen werden nicht versandt. * 

„ISRAEL NACHRICHTEN” I 

CHADSOIOT ISRAEL * 
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ISRAEL NACHRICHTEN fil&>*7n 


Freit*?, 8. 11. 19 


wie ich es sehe 


Der Besuch des affen Freundes — Friedrich Duerrenmatt bi Israel 


Mit fireudigar Spannung sah 

rrinn ri*m TiicjiiiinwHu rffq] 2227 t 

dem weltberühmten Schriftstel- 
ler entgegen. — dem Raetsel 
Duerrenmatt, dem „offenen 
Buch" Dnerrenman, der lä- 
chelnden Sp hinx mit <i»m 
schwarzen Humor. 

Ln der Wirklichkeit des Zaw- 
ta-Klubs in Tel-Aviv, der Uni- 
▼ersirät Jerusalem und Haifa 
begegneten die in hellen Scha- 
ren herbeiströmenden Verehrer 
dann doch einer Überraschung. 
Friedrich Duerrenmatt ist von 
einer entwaffnenden Gemüt- 
lichkeit; sein Bück über den 
Band der Brille hinweg wirkt 
fast naiv, hintergründig humor- 
voll. seine Jovialität scheint 
überwälti gend natürlich. Man 
hat manchmal den Eindruck, 
er wisse selbst nicht, wie ge- 
scheit er eigentlich ist. Als wä- 
re er enstannt über seinen Er- 
folg. den er doch auch wieder 
als gebührenden Tribut hin- 

nimmr 


Von ALICE SCHWARZ 


Dncrrciomau arbeitete zu- 
nächst als Zeichner und Gra- 
phiker. Sein erster schriftstelle- 
rischer Versuch fällt in das 
Jahr 1940. Sein richtiger Auf- 
stieg begann erst nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Als Drama- 
tiker hat er eng mit dem Zür- 
cher Schauspielhaus zusammen- 
gearbeitet „Ich bin eigentlich 


Uns Israelis bestach selbst- 
verständlich seine grosse 
Freundschaft für unser Land, 
— seine oft wiederholte Erklä- 
rung, die Existenz Israels sei 
eine moralische Notwendigkeit 


Wir haben heutzutage, im Zeit- 
alter der grossen Petroleum- 
Korruption, nicht mehr allzu- 
viele Freunde. Kein Wunder, 
da« sich die Duerremnatt-Be- 
geisterung bei Publikum und 
Presse geradezu überpurzehe. 

Vor dem Podiumsgespräch 
traf Duerrenmatt im kleinen 
Empfanipraum des Zawta- 
Klubs mit den Hanptveranstal-j 
Sem — dem Direktor des Kam- 
mertheaters Weinberg, den 
HauptdarsteOctn (Om Parat 
■La.), dem Regjsenr Josef Mflo 
und einigen wenigen Pressdeu- 
len zusammen. Wir tranken 
Kaffee. Die Veranstalter woll- 
ten mit dem Star des Nachmit- 
tags eine kurze V orb espre ch ung 
abhalten. Doch Duerrenmatt 
glaubt nicht an Ko mp romisse. 
Er wollte die Fragen mehl im 
voraus wissen. Wenn Podiums- 
gespräch, dann improvisiert! 
Andernfalls würde er ja einer. 
Vortrag halten (wie er es 
den Universitäten tat) 

Im übrigen ist sein Ans- 
spruch too „Palästinensern* 
■ls einzigen Partnern Israels 
missverstanden worden. „Ich 
meinte die Araber nn Lan d e, 
nicht etwa die PLQ”. sagte mir 
der Schriftsteller auf meine 
Frage. „Ausserdem finde ich 
ohnehin, Hu« auch mein Vor- 
trag ran4i den FWp““*" 1 im 
1 fil^ manch er Ergä n z un gen 
bedarf.” 


gehegt und als Dramatiker ge- 
fordert worden vom Zürcher 
Schauspielhaus. Es war ein 
Fjnignmtiitithwrt^ - mwt ein 
Theater der Jaden und 
war es auch das beste deutsche 
Theater!“ erinnert sich Duer- 
renmatL „Leider sind fast alle 
diese Menschen jetzt sehr alt 
geworden oder gestorben, wie 
einer meiner besten Freunde, 
der freiwillig in die Emigration; 
ging, der Bühnenbildner Teo 
Otto-.” Dnerenmatt berichtet 
noch mehr über Teo Otto , «der 
auch der erste Bühnenbildner 
am Haifaer Stadttheater war 
und für die EröffnungsvorsteL 
Iung, Milos Interpretation von 
Shakespeare's ,JDcr Widerspen- 
stigen Zähmung“ die Dekora- 
tion entwarf). In Zürich habe es 
arbehstechniscb grosse Schwie- 
rigkeiten gegeben; man musste 
alle 14 Tage, anfangs sogar alle 
8 Tage ein neues Bühnenbild 
entwerfen. „Aber ich wusste, er 
macht mir ein Bühnenbild, so 
wie ich es verstehe. Ebenso war 
es mit dem Regisseur. Diese 
Zeit ist endgültig vorbei." 


rief in Zürich einen Tbeater- 
«inm/ial hervor. „Der Blinde 
wurde gelassener auf genommen, 
„Romulas der Grosse" verur- 
sachte wieder gewaltige Aufre- 
gung, „Die Ehe des Herrn Mis- 
sissippi" (auch verfilmt) und 
„Fi™ En gel kommt nach Baby- 
lon" ging bereits über viele 
Bühnen; der „unbequeme und 


Diktatur nnd der lorrumpie- 
nmg des Menschen dur c h ein 
böses Regime anseinandersetzt. 

Über „Besuch der alten Dar 
me" mzäbtf Duerrenmatt. dass 
die Konzeption, die „geistige 
Empfängnis” in die Zeh des 
deutschen Wirtschariswnndets 
fällt. JEs war im Jahre 1955. 
Es hat mich eigentlich sehr ge- 
fesselt, wie diese Menschen in 
Deutschland durch dieses Wirt- 
schaftswunder von ihren eigent- 
lichen Grundfragen, die sie sich 


JcT» hntt>i einraal w'nB Auf- 


ffihmng von „ Ei n Engel kommt 
nach Babylon“ in Warschau. 
Dieses sonst wenig gespielte 
Stück wurde in Polen ein riesi- 
ger Erfolg!” erzählt Duerren- 
matt. „Ich habe midi sehr ge- 
wundert. Dann »»jgr» man mir, 
das sei das politischeste Stück, 
das dort je gezeigt wurde. Er- 
stens. erscheint ein König and 
versucht den Sozialismus einzu- 
führen- Er verbietet das Bet- 
teln. Und zweitens, errichtet 


Israel bezeichnete Dnerrenmattt interessante' 


als eine der besten Bim bekamt-; Ausführungen, Gu- 
ten ElBstDfBenmgen des Stuckes der kein Platz ist,, 


überhaupt. Er meinte auch, erj 
„be ginne ntm langsam hebräisch 
zu _ verstehen” — kein Wunder, 


ez; warum er auch 
Regie führt: Er will 
werk ..aLs Profi" n 


da er jedes Wort des Stuckes! neu Aspekten ■ 


«Auch kann ich dm 
zweimal in einer An 


doch als politische Menschen man am Schloss den Turm von 
stellen sollten, weggekommen Babel; so aber nennt das polni- 


WELTERFOLG DER 
„ALTEN DAME" 


Duerrenmatts erstes ' Stück 
(JEs steht geschrieben”, 1946) 



Friedrich Dörrenmatt: 
Israel ist eine Notwendigkeit 


umstrittene Autor" begann sieb 
durebzusetzen. Aber erst „Der 
Besuch der alten Dame" wurde 
zum durchschlagenden Welter- 
folg. 


Seither hat Duerrenmatt zahl- 


end. 

„Ich habe eigentlich selten 
Deutsche yfri-n d en , die Nazis 
waren, ich stand 4««« Volk 
von Widerstandskämpfern ge- 
genüber”. erklärt Dnerremnatt 
todernst, mit der für ihn typi- 
schen doppelbödigen Ironie. 
„Andererseits traf ich Men- 
schen. von denen ich wusste, 
dass sie sehr anständig waren, 
die sich aber tief schuldig fühl- 
ten." Doch die Konzeption des 
Stückes erfolgt dann eigentlich 
intuitiv, und daher sind dang 
auch unzählige Deutungen mög- 
lich. „Wenn man ein Stück mit 
einer Ideologie schreibt, besteht 
die Gefahr, dass man die Ideo- 
logie beschreibt nnd nicht die 
Welt." 

Jedes Stück wird in jedem 
Land anders verstanden, meint 
DuerrenmatL Die alte Dame, 
die mit ihren Millionen in ih- 
rer kleiner Heimatstadt anruckt 
und für die Ermordung ihres 
□□getreuen Liebhabers eine 
astronomische Summe bietet, 
wurde ausgelegt als: die Kor- 1 
ruption durch das Geld; als 


sehe Volk einen Wolkenkratzer, 
der als „Geschenk Stalins” er- 
baut wurde... Ausserdem 
wünscht in dem Stück ein. zum 
Tode verurteilter Bettler, an ei- 
ner Laterne vor d*m Regte- 
rungspalast aufgehängt zu wer- 
den. Der Polizist antwortet 
ihm, das ginge nicht; die Later- 
nen vor dem Regtaungspalast 
sind für Regfcnmgsmitglieder 
bestimmt! An dieser Stelle gab 
es in Warschau tosenden 
Applaus." 

Die Interpretation der „alten 

Dame” am Kamm »r th*at#»r in 


kennt, auch jedes seiner Worte 
während seines Besuches ins 
Hebräische übersetzt wurde—! doichfailen: ab Regm 
Nur das Wort für „Süsstoff”’ als Autor/” .Als Profi* 
hat man anscheinend vergessen.! auch „ganz einfach hs 
Ich musste dem Dichter nndllicb alle Medien beb 
seiner Gemahlin mit dem md-idie es gibt." Daher bar 
mgen „ausbelfen . . So kann j dichte geschrieben f.ji 
Duerrenmatt, der die Kritiker ; lasse sie aber erst de 
nicht sehr liebt, sich mit die-; weit"). Bühnenstücke, 
sem Bemfstand in Israel viel-j und TV-SpieJe. Jetzt ar 
leicht anssöhnen. Anderswo hat-j schon zwei Jahre &- 

te er von den Kritikern keinen grossen Prosa-Weit. 
Honig zu schlecken; hier hat er j 
von einem Mitglied der Güdei " Nebra Ka£ka “d i 
sogar Süsstoff erhalten! ha * lhn auch * 

' Tragödie sehr beeinflu 

Womit hoffentlich gg. , der antiken Tragödie is 

sagt ist, dass wir ihn mit zuviel j Schicksal, das den 1 
Saccharin regulierten.. : beherrscht. „Die alte 

: ist eigentlich eine antiv. 
i die. nur dass anstr 
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EIN ECHTER PROFI 


Wir hörten von Duerrenmatt 
noch sehr viel a usser ordentlich 


Schicksals das Geld trii 
wäre es vielleicht bes 
Schicksal als öl daraus 


• . i-.fe 


•• •: : 


reiche Schauspiele und auch viel) Korruption der totalitären Ideo- 


Prosa und Bearbeitungen ge- 
schrieben. viele Stücke, wie 
z.B. auch „Frank V“. „Der 
Meteor'*. ..Die Physiker" wur- 
den in Israel anf geführt. Un- 
vergesslich ist auch der Film 

JEs gKfhflh am liflHrMun 

Tage”, der sch — wie so viele 
Werke Daerrenmatts — mit 
der Frage der Nazischuld, der 1 


logie, welche die Meuschea 
nicht nur zur Bekehrung zwingt, 
sondern rie auch durch Verspre- 
chungen verführt; als die Kor- 
ruption des Nazismus und/ oder 
des ab Penom- 

fizienmg der Eriöbdieid u von 
heute; und letzhin sogar ab — 
eine Allegorie für Henry Sb 
ringert 



i Auf die InteUefctu« 
! Duerrenmalt schlecht ; 
r eben. In einem seiner 
! lässt er einen Gangsterl 
ne Ansichten über die 
! tuellen äussern. „Er sr 
! die Intellektuellen die 1 
□ach richten, wie sie sei 
aber sie leben in Wir 
in der Welt, wie sie fe 
Publikum klatschte — 
Kritiker haben das Sri 






'■■4M 


.'fvW;-' 

,o, 


Zürcher „Gehegt und gepflegt” 

von jüdischen Emigranten . . . 


Doch Duerrenman 1! 
davon nicht emschüch 
seinen ’ Arbeiten beleu« 
auch weiter das Abenti 
und das Absurde des t 
eben Geistes- und der 
schaft. Seine tiefe Eins! 
sein. Gelächter über < 
stand der Welt verleibe 
Büchern eine zeitlose 
tat. 


r.i'Äi 


Qjjdzö KittcL 


© Oroener Knaor Verlag Schoeller & Cu. Zürich im 
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KEINE REINE REALITÄT 


Friedrich Dutezaunatis Wer- 
ke haben durchwegs keinen rein 
realistischen Charakter. Immer 
klingt auch etwas fast Mär- 
chenhaftes mit. Absurdität und 
viel akurrfler, manchmal bitte- 
rer Humor. Er gilt ab einer] 
der führenden Vertreter der 
deutschs prachigen Literatur und 
der modernen Dramatik über- 
haupt. Daher machte es in der 
Welt grasten Eindruck, ab er 
ab erster und fast einziger 
deutscher Schriftsteller nach 
dem Jom Kippurkrieg für Isra- 
el die Stimme erhob — .von 
seinem „mtimen Feind" Hans 
Habe abgesehen, gegen den erj 
einen Belehfignngsprozess ver- 
lor, mit dem er aber die An- 
richten über Israel tritt« Diese 
Haltung war wohl mit rin An- 
lass, Duerrenmatt jetzt als 
Staatsgut nach Israel emzula- 
den. 

Er hat es faustdick hinter 
den Ghren. — Das ist der Ein- 
druck im Gespräch mit dem 
Sohn eines protestan tis ch en 

Pfanen, der 1921 in Kono!- 
fingen bei Bern geboren wurde. 
In Bern und Zürich hat er Phi- 
losophie stu d iert, and» Theolo- 
gie; das wird bald banekbatv 
dem» ar beruft sei» auf ßerke- 

gaard, »TWdfng t —* auf den 


Notgedrungen musste auch er einmal im Monat 
Rechnungen an seine begüterten Patienten schicken; 
aber am liebsten hatte er seine „Kunst” jedem •um- 
sonst geboten. Schon damals gab es drei Klassen 
im Krankenhaus. Die erste Klasse wurde selbstver- 
ständlich vom Chefarzt operiert, auch wenn es sich 
nur um einen entzündeten Daumen handelte. Die 
zweite Klasse nur in schwierigen Fallen, die dritte 
ausschliesslich vom ersten Assistenten — er musste 
ja auch einmal zum Zug kommen, wenn er eines 
Tages selbständig werden wollte. Aber mein Vater 
fand es unmoralisch, dass schwierige Fälle der drit- 
ten Klasse ein Risiko auf Leben und Tod eingeben 
mussten, weil sie arm waren. Er operierte sein Le- 
ben lang alle ernsten Fälle dritter Klasse selbst und 
selbstverständlich umsonst Da diese Falle meist mit- 
ten in der Nacht kritische Anzeichen entdeckten 
— wahrscheinlich hatten sie sich so lange als mög- 
lich gegen „den Doktor” gewehrt — , musste ex oft 
nachts aus dem Schlaf heraus nnd fuhr mit der 
Untergrundbahn ins Krankenhaus. Ein Taxi gönnte 
er sich dann nicht, denn es konnte ja nicht amor- 
tisiert werden. 


Damals hatte ein gewissenhafter Arzt kein Pri- 
vatleben. Freie Wochenenden, an denen eine auto- 
matische Telefonauskunft die Notrufe an einen an- 
deren Ast, der „genauso gut” war, wdterieitete, 
gab es nicht Mein Vater wäre entsetzt gewesen von 
dem Vorschlags dass jemand mit Schmerzen, und in 
akutem Zustand, der bei ihm Hilfe finden wollte, 
woandershin abgeschoben wurde. Er stand Tag und 
Nacht zur Verfügung. Deshalb starb er and» mit 
sjebenundfunfzig innerhalb weniger Minuten an sei- 
nem ersten HerzanfaDL 

Man hatte damals andere Vorstellungen von „Not- 
wendigkeit” und „Luxus”. Mein Vater war gegen 
Luxus. Eine Köchin und ein Stubenmädchen waren 
„notwendig”, ein Auto wäre Luxus gewesen. Bei 
AbendgeseDscbaftcn gab es me weniger als fünf Gän- 
9P» äS !»» MjMgjg m Rnern Restaurant gab 


als „unsolide”. Als ich Berlin nach dem Abitur ver- 
lies«, hatte ich noch me ein Restaurant betreten. 7. 

Meine Matter hatte unumschränkte Gewalt übet 
das Bankkonto, zahlte alle Rechnungen und sparte, 
wo sie konnte. „Denk doch mal”, sagte sie, „was für 
einen schweren Karren dein Vater mit seinen bei- 
den Händen riehen muss! Eine Frau und drei Toch- 
ter erhalten und Anzi ehen? Dein gutes Kleid hat noch 
einen Saum. Du brauchst kein neues.” Ich heulte, 
denn ich wollte immer ein neues. 

Mein Taschengeld betrug sieben Mark fünfzig in 
der Woche bis zum Abitur. Manchmal reichte es 
nicht, besonders als ich sechzehn Jahre alt wurde 
und nun ab nnd zu von freunden” ins Kino ern- 
geladen wurde. Dafür musste extra Erlaubnis ein- 
gehok werden. Das hiess: vorsichtig an der Biblio- 
thek anklopfen und dann leise und besorgt eintreten. 

„Nun, mein Fräulein?” Der Schreibtischsessel wur- 
de zurückgeschoben. 

„Darf ich mit Peter ins Kino gehen?” 

„Das macht eine Mark, nicht wahr?” 

„Ja, aber Peter ...” 

„Kein .aber Peter 5 ! Hier ist eine Mark und zwan- 
zig Pfennig für die U-Bahn hin und zurück.” 

„Aber Peter lässt mich nicht . . .” 

„Du wirst dich doch nicht von einem jungen 
Mann einladen lassen!” 

.Aber die U-Bahn . . .” 

..Du zahlst dein eigenes BiDetL” 

„Ja, Vati” 

„Ueber seine Verhältnisse leben” war für mei- 
nen Vater ein Verbrechen, Schulden eine Todsünde. 
Ein einziges Mal verstiess ich gegen das Gesetz: Ich 
batte einen Hut für neun Mark fünfzig erstanden 
und die Bezahlung für kommenden Samstag (Ta- 
schengddtag) versprochen — und vergessen. Eine 
Rechnung kam ins Hans. Mein Vater trug den Zet- 
tel mit spitzen Fingern in mein Zimmer und goss 
seinen biblischen. Zorn über mich aus. Kein Zwei- 
fel: Seine zweite Tochter war eine jugendliche Kri- . 
nrinelle, eine Hochstaplern», eine Verlorene. Seither 
brennt mir jede Rechnung unter den Fingern, bis 
ich sie bezahlt habe — überzeugt, dass mein. Vater 
„ 0060 ” anfpasst. 


Meine Matter war in puncto Geld nicht ganz so 
heikel, aber über ihre Emstellting zum Sex in allen 
Formen waren sie rieb einig: Er wurde totgeschwie- 
gen. 

Dies entsprach zwar dem Zeitgeist — keine mri- ' 
ner Freundinnen wurde „aufgeklärt” — , aber im 
Haushalt eines Arztes hätte man eine kEnisch-sach- 
liche Haltung e r wai t e a können. Mein Vater war aber 
geradezu prüde, was seine drei Töchter anhdangr^ 
und meine Mutter ging sogar so weit, unsere wach- 
senden Busen in Büstenhalter zu verpacken, die wie 
ein Paket um uns gesc h nürt waren, um nur ja 
keine ^Farmen" za zeigen. Ich musste meinen »mfr 
unterm Badeanzug tragen. „Ach, weisst da”. &sib 
ggng Mottflfr ggu trägt satt so ' 


■ Wahrscheinlich nahmen meine Eltern an, da* 
irgendwann von irgendwem etwas erfahren und 
die richtigen Schlüsse ziehen würden. Aehnlicbt 
schäh dann auch. Ich erfuhr einiges und zog 
dezu abenteuerliche Schlüsse. Vera, eine Fre 
und zwei Jahre älter, berichtete .ihre Mutter 
gesagt, dass „das” zwischen Mann und Frau 
Schönste auf der Welt” sei. Sehr erfreulich zt 
ren, aber was war „das”? Vera wusste nichts 
heres. Manchmal hatte ich Angst, dass ich übt 
ren werden könnte, bevor ich es erlebt halb 
Im allgemeinen waren mir inane Freund 
voraus, was anatomische Kenntnisse betraf, we 
alle Brüder hatten. Ich dagegen hatte meinen 
ter nicht einmal im Morgenmantel gesehen, 
locht besass er keinen, jedenfalls erschien er 
sonntags, wenn er nach Möglichkeit nicht opei 
nur vollständig und tadellos angezogen am J 
stückstisch. Ich wurde dann auch vor mir : 
so genierlich, dass ich griechischen Statuen 
schliesslich ins Gesicht starrte. 

Viele Jahre nach meines Vaters Tod erzählt; 
meine Mutter — ' die inzwischen in der angelst 
sehen Atmosphäre ihre Einstellung wesentlich 
ändert hatte — , dass ihre Lieblings Schwester 
eines Tages zu ihm gesagt hatte: „Fred — ich n 
te dich etwas, fragen, was mir niemand in L; 
hut beantworten kann. Aber ich . denke, du als 
diziner wirst es wissen und mir erklären.” 

Mein Vater war immer nur zu gern bereit,' 
wissende medizinisch zu belehren. .Aber mit ; 
gnügen”, sagte er voll Interesse und Lieben* 
digkeit, denn diese Schwägerin mochte auch ea 
sonders gern. % 

_ Tante CÜly nahm Anla uf, ^ „Fred — was - mri- ' . 
eigentlich Homosexuelle miteinander?” • ’ : 5 
Mein Vater stand wortlos auf und ging ans ■ ° 
Zi mm e r . Tante Cifly hat es nie erfahren. .1"' \ 

prusi 

Als ich acht Jahre alt war, verliebte ich i'v ‘ - 
znm erstenmal ■“ 

Das Objekt meiner Zuneigung war meine Le 7 ~ < 

rin für deutsche Geschichte in der Waldschule. 7 >•. 

war eine ganz besondere Schule für damalige ' v 
teo, eine Art Internat j — - . mit -dem Unterschied, c w ' ’ > 
wir dort nicht ^ schliefen, sondern abends um 6. -~ r - 
nach Hause gingen — , besucht von ungefähr <?!„ •' 
hundert Kind e rn , meistens J ung en. Eine s der gll ^ v 
liehen Mädchen war ich. . • 

Jeden Morgen formten die Schüler in Vier erna\ ■* 
am Stadtbahnhof Heerstrasse eine lange ScÖas ‘ 
nnd marschierten die zwölf Minuten durdr deo^ ^ 
femwald zum Haupteingang Firrigp. kamen prits 
rädern. Darunter ich. Ich fahr hinter der' Sti 
her oder mitten dazwischen brachte ifipT? 
durchei n ande r mn so nah wie mö^iäh an T 
stand meiner Leidens chaft zo. kleben, was Äff 
am frähea Morgen auf die Nerven^ging.' 
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■" ^ ®tr.' V^-.-Jacob - OppeidKi- nfkdrt ernsten Form einer Sto* rfcsenbeit . der jüdisdicn Jugend 
vt tt'/JHtod» Jngeod in die, kri der” alles genau ist in der. BundesrqrabHk. Denn es 

- — Javenta-Yer- Hier .gibt es kan». Raum für bleibt natürlich «iA bei ihr je- 

- Mmm'Iicu» : 307 S e tt en . Zweitel. Das rirpi^ das "n*** 1 i w« f TTi^Tr^ <i,i ^ B TT i zu al- 

?c, ■*' s Broschüre, dom das ist wohl auffiUt, ist die Tatsache, lern Jüdischen, das ja das Ge- 

göttlich, ist nicht neu, Sie dass jedes Jahr . die abfichHea- he jipp k - - unseres VoHstmnj 
j, ,. ~'jprf als eine Studiums — — , sende Benrtcdong Lesers durch die J ahrta us end e ist. Und, 

, ■ . jj. ’iae Rascänmgaarbeit be- anders muss, dass räch «raih das ist anders, als ** a * 

• V^67 und z eigte die .Dinge unaufhörlich verfa- Bach es noch schildert, die juo- 
./'äasnals gültigen Stand, all dem, dass es sich auch hier um gm Inden in der Bundesxepo- 

^ was jüdische Jugend in em Stück sich vcrSn- blik sind boote H«r mnri««« 

■e ^.ichtend bedeutete,- - anf. decoder. Zeitgeschichte imwfelt. mvt dag aaich voll zu gebende 
■ ihöi cr hat es sich näht Bei mm lief das Buch eben Bundesbürger, ebenso wie ihre 
ij^sasaacbt,'- Br. betenchtet erst ein — am Rm ünerfOTSch- nichtjfldischen Altersgenossen; 
r j. fch alles, was in -diesen üdy*u Gründen bürokratischer de Bindung zur deutschen 
-' ^ jfcr gehört, die soziaKsti- Gegebenheiten. Vielleicht aber Sprache und dwm, was man 
• •• i, gGogebcnbeiteQ. so Alter, war es deshalb umso to teres- heute als deutsche Kultur anse- 
. .ihdand, Passe der Ettern; sanier. Der grössere Teil der hen mag, ist tief und echt Sto 
. : ^nge in Deutschland« Isra- Forschungsarbeit, die uns sää bähen es nicht nötig, dem Feh- 
_ ■ So in Deutschland lebto. voriiegti wurde noch vor dem Jen der fi g gne p Zivilcourage ihr 
,.-. 4 fa»t stell mit den Wände- Scchstagekrieg geleistet Inzwi- rer- Eltern zu folgen, die sich 
•3» ^tTder Etast Überhaupt sehen haben wir ein Jahr nach nach wie vor als „Juden in 
feem Sc hi efa al and mit dem Jom E appn r kri eg hinter Deutschland’’ bezeichnen, die 
. rewhnT^m jüdischer Ge- um: Die G c «Mmtem afeflnng zu cs nicht fertigbringen «mdKA 

- >» änrch dJe jungen Jden> Israel also hat skh gewanddt, znzngeben, dass es wieder eine 
.,/■ imd 4re PteniEen. Er ist probkmatisefaer geworden. Judenhcit gibt die mit deut- 

ipi'de Organisationen, Denn ein grosser Teil. der in scher Sprache urrihn» nn- 
'jn nnd^Zasammenkfeifte dem Buche geschilderten jfldi- zertrcnnhar nw ti nn*« ist 
_ o denen das jüdische Be- sehen Jugend in Deotaddand Diese Jngeud p5mHeh f über 
. . . iOT tier pnigm Menschen hat £e Kritik ihrer Altersge- die O^enheimer hier berichtet 
‘ ' nt wird - Er bewhüftigt nossen auf Schalen und Univer- üt das neue dorische Judentum. 
_ mt dem Beruf - der Ettern ritSten übernommen — da sie. Das gefalle uns oder auch nicht 
''~; ded Beru ft wflnschca der alle nntemandet emo BJeolojpe es ist und Wobt eine unum- 
'"r, der läeafifirieittng ab Lriteusgrundlago gewShlt stösrifche Tatsache. Er hatte 
‘‘aHdi mit dem JBfischen haben, die' dne teaeBsche Pud- das nodh nicht angedeutet db- 
fca Graden der lotegrie* tion, so wie sie skh darinetet wohl mim es auch bei ihm 
m der deutschen Umwelt nnr sehwer zu akzeptieren ver- schon zwischen den Zeilen lo- 
lles (nt der Autor in der mag, Hier liegt heute die Zep- sen faäm Diese Tatsache, die 

nun einmal beute besteht und 
dis man nicht mrfir leugnen 
darf, verpflichtet. Sie verpflich- 
tet uns, die wir in Baad mit 
deutscher Sprache und Kultur 

verbunden sind. Sie verpflichtet 

fflGEN TECHNISCHER emo 2 LeS-Marite mft der Karte den Staat Israel, der mm ehd- 
tBRIGKEFTEN ist £e Europas und wettere sechs Sou- mw« TfriBjUiimlllnil mit 

- ■: von dermalen zur Feier berühmter «gpmehB und Kultur 

•• 3L mit Ve rsp ä tung von ei- Minnear und Endgrisse zu 20 aufgdjen 4”*, jene törichten 

Wodien erst am Dien* u nd 55 Bam, sowie 1^ 1-10, ^fassnahmen, die auf Grund 

ai ,5, Novezriber esachio^ Ud und 1*40 LcL von entstanden w n- 

- V Porträt des mtea MJ- • POLENS FUSSBAXX-AUS- mj. Sie verpflichtet d)V vor 

• “^IMbflten ufid’-'Vbrteffi* WAHL' totorte IM 1 dta WM 75 allem ehe Deutschen, die Buh- 

. -^jiriäsr» - David BernGte- aafseheattri^Bröde' die desbürgsr und Ihre Behörden. 

r 1373) auf deT uCu- rntt vier SondertOarkcn zo 450 und hier wird ea an allen, die 

. -jlcnhnarke zu 025 Ag> Zloty Verewigt wurden« die mit ^ mjt djesem Komplex be- 

/ .#£130 IL grün tot im- zwei 2Seifeldecn in Kfembogcm adiäftigen, srin — den Israelis, 

Ä> beiden gross- mit sechs Foldern nsammesgo- die aus dem deutschen Spracb- 

■ vicieciigcn Marken bil- druckt sind. ‘ • ~... raum kommen .den junges Ju- 

# . würdiges phüatclisö- ITALIENS TOURISTIK aoH den ln Deutschland und jenen 
'Oenkm&l für den grossen ndt zwei grossformatigen, schö- Deutschen, die rfwfieh geamg 

jtnn. — : Die gleichzeitig neu. L ands c haftsinai k en zu je rfnd, nm wiwh heute noch ein- 

- ww" beiden Sondennar- 40 Lire Nennwert wieder ango- sähtsvoll zu bleiben — daffir 

ür Hitodertjahrfeier des kurbelt weidete Die Marken Sorge zu tragen, dass das neue, 

-... {Wehpost vcj du) zu 025 zeigen «Be Burg von Gradara u. andere Deutschland fie 

fochrechteck mh stütoier^ Portofino. — Zwei Gedenkmar- Tatsache, wieder über ein eige- 

dbaü> .und 130 IL (kfci- ken sind dem 700. Todestag von pes Judentum zu verfügen, nicht 

ereckfarmat mit Tanbe Petrarca gcwkhncC 40 ’ Lire ds sdbstverMündEch MmtimniL 

rih%R^#d durch ihre Kopfbüdf des -1304- geborenen Wir cfiirfcn die Deutsctien ganz 

tt recht -hastig ansgefal- Dichters Francesco Petrara, 50 mbig -daran e r i nn ern, dass ihre 

' BqPnämgMW te> Lire der Dichter am Schreib-, ^itachädignngs- und Wiedragnt- 

" ufepdea R dmarieenreahe pult " machnngsgesetze ebenso wie der 

•• aeHnadidiaften vervöB* MALTA, der Inselstaat fm wdtgehend gezeigte gute 
■'■an «fio Syrfag 025 Ag. Mjaefläu di s dien . Meer, hat wttlo Zehntausender von Joden, 
, dfe Aon, 0.80 Ag: heuer - ^ddx vier EUROPA fä e vorher überzeugt gewesen 
Oe anskht von Ejtot und Marken verausgabt: 1 e vor ge- waren, d|>IW1 es so etwas auf Ge- 

■ dtmWTMnw adudttHche Eigur»- 3 c die Ka- nerationen hinaus nidit gdben 

lAENBEN . feiert 100 thedrato von Mdina ans dem würde, -dafür gesorgt haben, 
iPfl. ebenfalls mit zwei Jahre 1520, 5 e silberne Mon- ^ heute das Recht haben, 
nsrken uml zwar zn 4 stranz (1689) und 7 c. mit der gelbst Jq Nabostfragen neu- 

, • imd 6 Lei I Skulptur „Vetfina" von Antomo trat sein zn dürfen. Denn von 

tt n nen t towoug. Etie bei- Säcrtino . '' mm an vafinft die Entwicklung 

gfcew wurden tot KWribo- GARTENBLUMEN deren wieder normal, und das dank der 1 
j Min w» *n gp ' ftwW _ - jJazu sechs neue Sondermarken von Jagend in Dentsch- 

' erneu Rngpocüiiote zn BULGARIEN zn 1, 2, 3, 18, 20 i an rii 
aut AbbäUtmig des Welt- und 28 Qotinki, sowie den dar M_ BIEL 

tiosdeakmato in Beza. zugEhörigen Sonderblock zu jU uh ^ 

W lyy t ahm wir nf 80 cL ERNST LOTHAR sA. 

Sondcnaarken zu den OESTERREICH bietet uns Mt 84 Jahren fn Wien ge- 
r zu 20, 40, 55 Bam, äo- anlfisVSch de». 30. Dennatxdo- storbdi tot der Schi gsteller j&ü- 
' ' 1, 2.75 und 3.60 Lei und gentage« eine Sondermarke zu scher Abst ammung rod ri mti g e 
t Ld^Saoderiitodt Ans- 4 S. mft «tan Bfldnto des gt»»- Bf irgfliftater dtrebter Pn* Rna* 
• zur PTttfUirwiff der ffli- sen Dermattriogen Ferdinand Lothar (»D« Engd mit d« FO-, 
noch an Fhtgposddock Ritter von Hebt» (1816—1880), saune”, »Wunder desUdboJe- 
> i mft Abbildung eines von dem <Be Nn sn e nkb u n r der barf*)- Bm sa^hrilAmi 

^njbaß*. Dem Wett- modernen Dennattitogb stammt Nachruf bringe« wir dejnuÄdisL 

rungsjahr Üt zLei u. eine Gedenkmarke zn 1 50 S . ; 

. UBfa gBwsdmeL da mit dem Kopfbild des Zwölften- i 

■ MX- - Briefmarken»»- Musiker - Arnold SdriSnbreg 1 

hi BnkareÄ für Mb- (1874—1951), denen Oper 
SateBe eine 4> 3 L&- „Mosetnad Aron" jetzt ant* BBBHlUlffig fn 
! - dem 25-^aigen bei uns zur Aufführung gelang- 

4 4g Prifftleudjewegnng te. 7,'tt Kd® 


APHORISMEN, 

Die Schaugdderin Erika 
Rabats »Eifolg muss man 
langwwn löffeln, sonst ver- 

u^lnftt n p^ n ririi. ’ 1 
* 

Der Xammer ndt da 
Menschheit ist, dass die Nar- : 
na so seftatrieher sind und , 
die' Geschehen so voller, 
Zweifel. 

(Bertamd Rnssd) 

Erfahrung nr"Fi t lTtai1 d ie 
Sonima der Narben, Ae ein 
Charakter im Laufe der Zeit 
erworben hat. 

(Ralph Boiler) 

¥ 

Man adü sich vor den 
Menschen nicht mehr schä- 
men als vor sich selbst. 

(Demokrit) 

Moralische Entrüstung Ist 
Neid mit rinw» HcjHgen* 
schein. 

(Herbert George Wells) 
* 

. Es ist fast immer dn Zei- 
chen von Un ve rst a nd, wenn 
man allein Hoger zn sefai 
glaubt ab »Hf anderen. 

(Johann Peter Hebel) 
* 

Der Ehrgeiz bewegt sich ; 
skh ariten wwimiI. Entweder ' 
kommt er auf den Zehen- 
spitzen oder re kriecht auf al- 
len vieren. (Halifax) 

★ 

Trane niemanden in Angele- 
genhdien, die sdne Leiden- 
schaft stad. (Chesterfield) ! 

★ ; 

Immer recht zn haben, ist , 
heln angenehmes SdddnaL 1 
(Sanmd Butler) 



Panorama 


ZWEI TAGUNGEN UND 
IHR DOPPELTER 
HINTERGRUND 

ZnfnTI oder Fügung wollten 
es, dass in Jerusalem gleichzei- 
tig die Tagungen, der Union ot 
American Hebrew Congregation 
(Reform) und des World Coun- 
cil o£ Synagognes (Konservati- 
ve) stattfanden und Minister- 
präsident Jizchak Rabin vor 
beiden politische Referate hielt, 
wobei er es allerdings mit diplo- 
matischer Klugheit vermied, die 
heissen Eisen der Kulturpolitik 
zn berühren. Weniger zurück- 
haltend war - dar (zeitweilige} 
Religjonsmärister Zadok, der 
die Konservativen aufforderte, 
ihrerseits zur Lösung des Pro- 
blems der K on versionen zum 
Judentum und ihrer Auswir- 
kung auf das Rückkehrergesetz 
klärend beantragen. 

Rabbi Schindler von der Re- 
form, Piüsderri der amerikani- 
schen Refdrmgemainden, wand- 
te rieh bei einem Bankett in 
der Knesset in klaren Worten 
an den Mnristerpr&ridenteai und 
forderte die volle Gleichberech- 
tigung der Refonngemeimfen 
und ihres Rabbinates in IsraeL 

Ganz ähnliche Töne wurden 
natürlich bei den Konservati- 
ven tont, aber hi« zeigte rieh 
eine gewisse ' isolationistische 
Tendenz, der zJS. der junge 
Obembbmer von Dänemark 
Bent Melchior Ausdruck gab. 
Er warnte vor einer Union der 
Konservativen mit der Reform, 
betonte, die Frage sei nicht: 
wer ist Jude?« sondern: w« jst 
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kAUFE BRIEFMARKEN 

«AiwfitiTj rTNCEN — NACHLAESSK — K T ASSIS i.'Hüa Material 
«riwrii, «flj&ret, bb in des grösstes Objekten. — Auf Wausch 
hoanne auch tos Bai, 

RttTTO MTA mem ^SCHAFFER”, 94 AHenby, Td-Aviv. 

POB 1259, Trieft« 612Ü47 


firitgtet von XAlorfu-H. Fass 
' Wir bringen aus «tor langen 
Reihe der Remispaxtien im 
Kanqjf der We lt meist e rschaff- 
kandidaten Karpow-Kortschnoy 
die 12. Partie. 

Weiss: Schwarz: 

Karpow Kortschnoy 

Französisch Tarrasdi- Variante 
L e2 — o4 e7 — e6; 2. d2— d4 
d7 — d5; 3. Sbl— d2 c7— c5; 4. 
s4xd5 e€xd5; 5. Sgl— Ö SbS— 
c6; 6. LfiL— b5 Lf8— d6; 7. 0—0 
c5xd4.. genau« ist wahrschem- 
Bch sofort Sf8 — e7_; 8. Sd2— b3 
Sg8 — e7; 9. Sb3xd4 0—0; 10. 
c2 — c3 LcS— g4; 1L Ddl— a4 
Lg4 — h5„ der L dürfte nicht auf 
da Reibe der Da4 bleiben-^ 12. 
Lei— «3^ schlägt Weiss auf c6 
erlangt Schwarz mit Lxf3 Ge- 
genspiel.. Dd8 — e7; 13. h2 — h3 
Sc6 — a5; 14. Lb5— d3 Sa5— c4- 
voreichtiger war zuerst a7 — aß-. 
15. Sd4 — bJ Dc7— d7; 16. Ld3 
«4 d5xe4; 17. TÜ— dl- jetzt 
rieht die schwarze Stellung 
schwierig aus, aber Kortschnoy 
findet eine RettnngL. Se7 — £5; 
18. Da4xc4 Lh5xf3_ die einzige 
schwarze Tmmpfkarte, ab« sie 
genügt- 19. g2xß L SE5xe3; 20. 
£2xe3 Dd7xh3!_ das FSgnren- 
opfer sichert das RemisL. 21. 
Sb5xd6 Dh3 — g3+; 22. Kgl— 
fl- die löcherige wrisse Kfinigs- 
steflung ennöglicht trotz d« 
Mehrfigur kein Spiel auf Ge- 
winn- Dg3sf3+; 23. Kfl — el 
Df3 — g3+. 

Remis durch ewiges Schach. 

PROBLEMTEXL 
Lösung dee Problems Nr. 38 
von J. Scbweida. 

Schamrizng KOL-gl mit Zug- 
zwang für Schwarz. . 

L. S— c4 2. Lg8-d5+ KxdS 
3. Dg2++. 

L. d4— d3 2. Dxg4+ £5xd4 
3. TTf6 — f4++. 

1- Sb2— dl 2. TffirfS Kxf5 
3. Dd3++ - . 

L. V-d8 2. DÄ5 Lrfß 
3. Lg8— d5++. 

Richtige Lösungen sandten um: 
Karte Bershtd, Paula Zerkoff, 
fSnanim* Striem, Frida Teitrt- 
banm, Edna Klar, Dr. D. Tau- 
bes, Prof. S. Altaras, S. Gross, 

M. Rdzes, J, Zimbler« N. Küm- 
mel, J. Maurfiber, J. Cohen, N. 
Stenzlcr, M. Eltonhoaen und M. 
.BosmsU, ' 


Problem Nr. 40 von E. Mas. . 
Speztolpreia u^flerbtodet" 
1899. 

■ Wi E w 

l£iS«Ei!l 
*J6 Tä $ Sc 2 
p • g A # 

-i-.- *" -/r» £i • 

lC-J 3* 


Weiss: Kb7, De6, L 65 u. g4, 
4 Figuren. 

Schwarz: Kg5, DÜ4, Tb2 und 
h5, T-f2, Bauern a5, c5, c6, e3, 
g6 und h6. 11 Kguren. 

Matt in 3 Zügen. 

Scfaachnartmchten ans Israel 

Die neue Saison der Liga be- 
ginnt im Jan. 1975. 126 Mann- 
schaften sind zur Teilnahme an 
den 4. K3a er '’’ clor Liga einge- 
schrieben. In den letzten Ana- 
scheid nn gssp ielen trifft der Ha- 
poeä Prtacfa Ttkwa anf AiLA. 
Jerusalem, und der Sieger aus 
diesem Treffen kämpft am 16. 
und 23.11. gegen den Merfcas 
Banaar um den letzten freiem 
Platz in der Nation allfga. 
Schachnac h ri c htq» 
mm dem Ausfand 

Kortschnoy verlor die 17. Par- 
tie gegen Karpow und damit tot 
der Kampf praktisch zugunsten 
von Karpow entschieden, der 
nun 3:0 führt. Jetzt konzentriert 
rieh das Interesse «tor Schach- 
freunde in aller Welt darauf, 
ob Bobby Fischer seinen Titel 
gegen Karpow verteidigen wird. 

Bei den Kämpfen um die 
Meisterschaft der UdSSR (Liga 
A) in Odessa führten nach 32 
Runden die Jangmeister Rams- 
rndim und Zeschkowski mit je 
8 vw Koprarzik mit 7, während 
die Seoto-Grcssmeister Smys- 
kiw und Bronstdn im Mittelfirid 
stecken. 

In der Schweiz verstarb der 
bekannte internationale Meister 
Hmry Grob. Er gewann oft 

die Schwe i zer Meisterschaft und 
batte- auch international man- 
chen Erfolg. Er spielte über die 
Scftafihzentrale der neuen Zür- 
cher Zeitungen tausende von 
Fem-Partien und war auch ein 
bekannter Theoretiker. 


Von r « * ™» Jerusalemer 
SBC-Koxrespondenten 


ein Rabbiner? Es gehe nm die 
Anerkennung derjenigen Rabbi- 
j ner, die im Anslande Konver- 
sionen vornehmen, und auch er 
könne nur einen Rabbiner als 
solchen anerkennen, wenn die- 
ser grundsätzlich auf dem Bo- 
den der Halacha stehe. Dies sei 
keineswegs bei allen Reform- 
rabbinem der Fafl. 

Ihteressanterweise widerspra- 
chen MeI«±ior einflussreiche 
ame rikanisch e konservative 
Rabbiner, die erkannten, dass 
Reform und Konservative hier 
in Israel im selben Boot sitzen, 
vom orthodoxen Establishment 
nicht für voll genommen wer- 
den. 

Wie aber rieht dieses Estab- 
lishment ans? Während man 
auf der konservativen Conven- 
tion die Frage erörterte: wer 

oder was ist ein Jnde oder ein 
Rabbiner?, kam zwischen den 
beiden Obenrabbinem Goren 
und Joseph ein notdürftig aus- 
batonderter Waffenstillstand zu- 
stande. Die geistlichen Häupter 
des Establishments in Israel 
können sich pBralich ebenfalls 
seit einem Jahr in (tor Frage: 
wer ist dn Rabbiner? nicht ei- 
nigen, verketzern gegenseitig ih- 
re jeweiligen Kandidaten für 
die Posten in Haifa, petach- 
Hkwaosw. 

Während Reform und Kon- 
servative bei mehr od« minder 
festlichen AnJSssea ihre Gleich- 
berechtigung in «tor israelisdien 
Demokratie vom Mhristerpräsi- 
denten fordern, holt dies« die 
RNP in die Koalition zurück, 
wobei dem statns quo in Reli- 
gionsfragen geräuchert wird: 
Opfer fallen hi«,' 

Wed« Lamm noch Stier, 

Ab« Menschenopfer 

unerhört 

(Goethe, Braut von Korinth) 

DREI VORBILDLICHE 
BORGER JERUSALEMS 
Im Jahre 1968 stifteten Bert 
und De. Israel Goldstein anläss- 
lich ihrer Goldenen Hochzeit 


einen. Preis für vortrihflkbe 
Stadtbürgcrschaft, der durch die 
Jerusalemer Stadtverwaltung seit 

1969 ■ vergeben wird. Die Preise 
für 1974 »rtiie-hen: 

• NabO El-Alami, der als ara- 
bischer Lehrer Sprachen und 
Kultur seines Volkes rieten jü- 
dischen Mitbürgern verm it telte 
und dessen Hans ein internatfo» 
naler und interreligiöser Treff- 
punkt wurde; 

• Abraham Jebd, Direktor des 
Jugendkultnrzentrums in Jeru- 
salem (Emek Rephaim), wo 
ebenfalls jüdische und arabi- 
sche Kreise erfasst werden und 
schliesslich 

• Kalman Yaron, Le ite r des 

Martin Buber-Zeniruins für 
Volksbildung, das heute in den. 
gf fannw) Räumen Hj-! m SkjQ- 

pus unter gebracht ist, ab« ur- 
sprünglich, sofort nach,d« Wie- 
dervereinigung Jerusalems 1967, 
in «twn arabischen Kur sen für 
Juden und den hehriiischen Kur- 
sen für Araber bei den Zion» 
Schwestern in rtor Via Dolorosa 
da Altstadt seinen Voriäufer 
fand. Dies war das Werk «tor 
verewigten Oberin Afine. So- 
wohl Jekd wie Yaron betonten, 
dass ihre Leistung nur durch 
die Leistung ihr« Mitarbeiter 
möglich wurde. - 

• Rabbi Dr. Israel Goldstein, 
der bei der Preisv«ieflmjg im 
Jerusalem« Rathaus eine Dele-. 
gation sein« -New York« Ge- 
meinde Bnej Jesdttmm begrüs- 
sen konnte, erinnerte daran, 
dass er vor fünfzig Jahren in 
New York mit der dortigen 
Moslem Brotborhood harmo- 
nisch züsammenarijertete. Zum 
Ende des Ramadan war et als 
Sprecher im Kreise dies« Mos- 
lems -eingeladen und deren ge*-, 
stiger Führer IX 1 . Karela refe- 
rierte in der Synagoge von De. 
Goldstein üb« Maimonides in 
«tor arabischen Philosophie. Dia 
war vor 50 Jahren in Amerika. 
Wann wird es in Jerusalem io 
weit sein? Audi hierzu fällt 
uns ein Goethe-Wort ein: 

Amerika, du hast es besser 

Als unser Kontinen t, der 

alle«. 




SCHWERER WEG ZUM NAHOSTFRIEDEN s 
»Heiss... heiss... heiss«. 


ÜEBERSCHÜESSIGES FETT A 
LAESTIGE SCHMERZEN ■ 

VORZEITIGES ALTERN l 

Brfreien Sie sieh davon, mittels Natnri&eHtmg I 
Nfltnrheihentmm in AR AD — . am Toten Meer 

Richtige Ernährung — Diätkur. ★ Physiother^ne, aflgo- | 
meine und Spezia imasaSjQ. ★ Hydrotherapie — Wasser* 
Bcilbehsndlang mit Zusatz von Heflpflanren. ic Natüzücbe Z 
Sauna, Joga, Hiomoeopatitie und Biodtemte. E 

Individuelle Pflege anganesae Boatnng durch li rbtlfflli ■ 

Spezialisten, <fie Ihnen helfen, dSe Behandhmg mhanse fort- I 
WBPba, um die Fortdauer ihrer Wirkung zn gewähre*. ■ 
HEILZENTRUM, dem internationalen Verband der Natur- «■ 
heflstätten LFJPJtf.T. apgcsc hlnas c n . { 

Weitete Einzelheiten zn erfragen bei ^ 

PAN INTERTOURS (von der ^LAL n -Grflppe) J 

Rothschild 42, TEL AVIV, TeL 03-624594/5/6 I 

ARAD, TeL 057-9719J. C 
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Besser wohnen im Alter - weniger 
Bef neide der Zurueeksetzung 


Die Pfandleihanstalt a 
Kreditinstitut 


hiwa 


& 


Die hocbaviliäärten, aoge- 
■nanntgn „Indostrieländcr" ha- 
ben es in vielen Beziehungen 
leichter als wir in Israel. Sie 
können wwhr Zeit; Überlegun- 
gen u n d tuy* Kapital einem 
der wichtigsten Kapitel im Le- 
ben des Menschen widmen: 
Dem Alter, dem sogenannten 
„dritten Lebensabschnitt Aber 
auch in den reichen Landern 
haben die veränderten Lebens- 
bedmgnngen für ältere Men- 
schen in der modernen Indu- 
»tric gcsel i«h»ft die traditionel- 
len Vorstellungen vom „wohl- 
verdienten Ruhestand" und vom 
„beschaulichen Lebensabend** 
in vieler Hinsicht in Frage ge- 
stellt. 

Genau so wie bei uns sind 
alte Menschen mehr denn je 
gezwungen, sich ihren bisheri- 
gen Lebensbereich so lange wie 
möglich zn erhalten oder auf 
andere Weise bestmögliche Le- 
bensbedingungen für ihren Le- 
bensabend zn finden. 

Selbst in der Bundesrepublik 
Deu tschland kommen Staat und 
Gesellschaft noch nicht den 
Vorrangigen sozialpolitischen 
Verpflichtungen nach, für die 
ältere Generation genügend ge- 
eigneten Wohn- und Lebens- 
raum zn schaffen. In einer An- 
zeige der deutschen verbreiteten 
Zeitung „Die Welt** hiess es zu 
diesem Thema: Die Dringlich- 
keit dieser Forderung ergibt 
sich daran», da» noch immer 
etwa zehn Prozent der älteren 
Menschen, 10% von 8,3 Mil- 
lionen über 65jährigen, in un- 
zureichenden Wohnverhältnissen 
leben müssen. 


Das beruehmte Wiener Dorotheum erhielt eine neue Anfg 


Von AWIGDOR. YESHA. angenehmer zu gestalten. Den- _ , , . ’ _ . . . . _ _ 

noch macht man wie überall Das bern ehm te Wiener Dorotheum erhielt eine neue Anfg 

bung sorglos leben zu können, den ist. Wahrscheinlich bedürf- die Erfahrung, dass, trotz der ' „ 

gibt es nicht mehr, die Gross- te es einer veränderten Einstei- Bemühungen um die bessere Der smarte - Geschäftsmann .Technische Geräte werden messt .dass eine wertvolle & 

familie. wo Ältere Platz. Ach- Jung zum Sinn und zur Bestim- Freizeitgestaltung in den Wob- elegante Dame haben]— wie zum Beispiel, das Tran- eme Leihe von mehr 

tung und liebevolle Betrenung mutig des menschlichen Da- nun gen der älteren Menschen i sich bereits zum Pensionisten sistorradio eines Studenten —? Million Sch il ling er 
fanden, eebört der Vergangen- überhaupt, auch die Einsamkeit, Resignation und | mittellosen Studenten ge- an Ort und Stelle erprobt, wenn • Hier springt das Dorot 

heit an.' Die eisten Probleme letzte Lebensstufe als den frü- seelische Lähmung anzutreffen «UL Sie alle reihen sich in die allerdings der Verdacht auf ei-lden durch die Krediti 

stellen sich bei der Sache nach bereu gleichwertig anerkannt sind. Dies ist auch bei uns in Schlange vor den Belehnung»- nen Mangel besteht, müssen «fie-, nen entstandenen Eng 

einer Hilfe im Haushalt — be- wird. Nun hat die Gemeinde Israel der Falt Mehr noch als Schaltern des Wiener Dorothe- Kunden den Weg in die Zweig^ und hat sein Gesch 

sonders im K rankheitsfall — Küsnacht Akereäedhmgm er- anderswo, leiden Menschen des ums ein, wenn Pretiosen, Hans- «die Josefstadt • amretem Dortj bedeutend erweitert, 

ein. Wenn ein Ehepartner stirbt, richtet, für deren Finanzierung öfteren darunter, dass sie der haltsgegenstände and Effekten ist eine eigene Überprüfung»- Der Gesamtumsatz ' 

wird — vor allem im fortge- der Steuerzahler aafkommen Landessprache nicht fähig sind Segen ein kurzfristiges Darlehen stelle für technische Geräte, so- ner Bekhnungssteüe 

schrittenen Alter — von der Fa- muss, „jene glückliche Zwi- und es an Kontaktmöglichfcei- eingetauscht werden • sollen, wie eine Autopfandleibe eiage- den eingetretenen Wai 

milie meistens «in*» Notlösung scheniösung, die manche mit len mangelt. Hier hat das Fein- Aber nicht nar der geseHschaft- richtet. 1972 b estand eine g 

gefunden, die für alle Beteilig- einer uneingeschränkten Selb- sehen grosse Verdienste, da ein- tiche Stand der neuen Besucher • bende Entwicklung m 

ren nur selten glücklich ist. Wir ständigkeit verbundene Bela- same Menschen in dem Bild- veranschaulicht den seit einiger Bei der Prchosenabteihmg, | Kreditstand von rund 

keimen als Ärzte diese Proble- snmg abnimmt, ohne zur rest- schirm ihren besten Freund ge- Zeit vollzogenen Wandel, auch die rund 70 Prozent des gesam- j Bönen Schilling nn 

martt- aus der Praxis nur allzu losen Abhängigkeit zu zwin- funden haben, selbst wenn sie ein Bück auf den steigenden ten Geschäfisvolnmens ein- ; einem kiditen Ansti 

gut. Wichtig ist. dass die ^e- gen". Für diese Steuerzahler der Sprache nicht mächtig isnd Gesamtumsatz zeigt die neue nimmt, reicht der Darlehens!»- i zum Sommer auf rund 

morenheime" nicht nur in ruhi- stellt die Gemeinde lediglich Es ist zu hoffen, dass unser Bedeutung als Kreditinstitution: trag von 70 Schilling (IL 14.—) iionen, dann sank r 
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ger landschaftlich schöner La- das Land im Banrecfat zur Vor- Fernsehen in absehbarer Zeit jDorch Geld Verknappung und für einen Ehering — „an hau- die Summe bis We. 

ze ' Gebaut werden, sondern In- fügnne. Wie aber funktioniert gleich dem Rundfunk eine Krediirestriktlonen ist die figer Pfandgegenstand” — bis auf wiederum nmd 13 


r 



Die Lösung acht man nicht; 
fat den Altersheimen herkömm- 
licher Art. In den reichen Staa- 
ten und letzthin zahlreiche so- 
genannte Alteowohrmngcn ” 
als „gutes Geschäft" errichtet 
worden. Und dennoch und sie 
nach Ansicht von Experten un- 
zulänglich, wenn äe mehr mit 

fadtmdlen kom- 

fainkxt oSud. 

Bei uns, zum Beispiel in den 
Hochhäusern in EfaL und in 
Deutschland, zum Beispid in 
einem Altcnwohiutfift in Han- 
nover, glaubt man eine der gu- 
ten Lösungen gefunden zu ha- 
ben. Es wfcii tnn Appar- 

tement w obimagen, in denen al- 
leÜBteheade M e ns c hen und 
Ehepaare in Ihren eigenen vier 
Wänden" mit " p >n|>m MoMliar 
ihr eigenes persönliches Leben 
führen und das „alte Leben mit 
alten Gewohnheiten" fortsetzen 
können. Selbst v erständlich sind 
wir in Israel noch, nicht so weit 
wie in der BRD. Dort ist alles 
„perfekt”: Im medizinischen Be- 
reich stehen den Heimbewoh- 
nern eine geristriachc Abteilung, 
eine y r « tikCT«tari m i r ein ärztli- 
ches Ambulatorium. Einrich- 
tungen für physikalische Thera- 
pie, Spiel- und Sportanlagen, 
sowie Bewegungsbad und Sau- 
na zur Verfügung. Zu den Son- 
des Stiftes gehören 
ausserdem im Sozialbereich du 
Beraltmgs- und Infbrmationgzen- 
trum, Poststelle. Bank. Ein- 
tänfmögllchkei t, Wäscherei, 
Reparat m c n werkstäten, sowie 
nn koltnrdlen Bereich vielerlei 
Hübbyduridttnogen, Bibliothek, 
Mafahnm cr, Ransda- u. Klub- 
raume. ein Saal für Theater- 
n. K uuzeilv erans taltnn gen, Werk- 
stätten. Restaurant und sogar 
dne Kegelbahn. Diese A nlagen 
«trfwn aber auch den im Um- 
kreis des Hochhauses leb ende n 
älteren Menschen offen und sind 
gleichzeitig Ausgangspunkt für 
andere Dienste der ^Al t enhÜ- 
fe“, wie Hanspfiege. etc. Da- 
durch wurde eine lebendige In- 
tegration mit der Wohnbevöl- 
kerung im Bereich des Woim- 
gfift gy gesichert und die so be- 

fferefatete Hohcrfmg oder „Ghet- 
t&Sittutios“ dar Wohnstiftbe- 
whtmer vennieden. 

Ein Arzt Stnserf# sich zn die» 
sein Thema te» skeptisch: Den 
Ideal fall, auch nach Berufsauf- 
gjd» in der gewohntes Umge- 


ge gebaut werden, sondern in- fügung. Wie aber funktioniert gleich dem Rundfunk eine Krednrestnktionen ist diel figer Pfandgegenstand' — oisj am .wieoeimn « 
mitten eines Ortes, so «ta« die in Küanadlt eine Altensied- Reichte Welle mit Unterhai- ... nen * steigen 

Sner am pukiarenden L^ lang? Ein Frauenverein. dessen ^gsprogramxneu" einführen ’ 

ben teilnehmen und in der Ge- Vorstand sich im Wechsel einer wird, die in erster Hinsicht der | - D I T M T F TTT T* T T 3 midbemdcn sch xr . 

Seilschaft voll integriert bld- 100jährigen Geschichte (!) stets alternden Generation zugute f D U 11 1 Et ww U L I | Hci ^_ a “^_f incr ' “f 

ben. den Sinn für sich ändernde Be- kommen werden. 5MB Mmw » *«wi « »i w«itw»i | c *-wgiW'<- von 

Dieser Arzt lebt in einem dürfnisse bewahrt hat, bat ei- Die Errichtung preiswerter _ _ . m msge ^ nit ■ 

d,ccr .Sdftt”. Die Miete de, ne» HamMfedleeö ehtserichlet. AUenodftt teW tmch bei orn MtudBeitouIt zu em« ehe» a. Sebald« OL Md Poettd. ^bett « 

Appartements einscbliessb'ch Rei- & bat Helferidded. denen es am etswteea. Wegen der hohen Bo- 5.“™«“ , P ™ Kr ™ modernen M.00l»)_ffi r wenvoDe : Daman- em Zeichen der tafle, 
nigung und Mittage™ für ihn Dienst Sir den eiternden Mit- denpmise wird deren Pi« und Ge aehaftskben geworfen. _ ttn. Jniher kamen dm wemger derersata werfen le .-- 
ond seine Freu kostet mooet- menschen gelegen ist. Nnn wur- Erbaltnng terner an stehen kom- ■*>" ’* m ** j.**_ Amen”, begüt erten Petsonen nm ihren anob wertvolie Gegend 

lieh für israelische Verhältnisse de auch ein MshlreWta« ein- men ^ sdbst ImtnriS, ansge- » *• ’ “f” C 

sehr eiet 1571 Mark. Seihst- gerichtet. Gewandte Fahrerin- stattete Altenheime. Anderer- 8=^« P 1 *. « su *‘ G “f' td?>rHaltad .. 

verständlich könnten unsere nen brnigen die Beutd mit den seit, aber gibt es eine Jenmal- S,e raMmrktor.dcs Wiener Dorolhe- Im Hert« eirmeht 

Appartements- AltenhSnser mitifertigen Mahigeiten jna der terndn Genemtion" in Israel, ^«ings sdten E eworfen imd mm. den Krets der PfandsteDerj neuen Entwickinng , 

diesen Fi n richn..,-. die vor- Stadtköehe" (durch Zuschüsse die sich hohe Altementen und a“““ sogmannte ^Ar- m beschreibea. jed der Bn-imas der PfandgegcKta 
her genannt warfen, nicht ver-'der Gemeinde im Preis niedrig Einnahmen gesichert hat und “»l»* • !«*• MindMpfand, Bhrtnig der allgemeinen &D- lernte Spdze Je Lei 
suchen werden. | gehalten) übetaffiun an die die diesen .Luxus" gerne be. » d “ «“>“ ditrestriktnmra lasst steh aber eben letzt nach dem 

IHaostür. Immer bleibt ein hiss- zahlen wirf. Wer niehr über Mittagessens reicht Heute Kt kerne gesellschaftliche Grenze mehr Gdd denn je. zu 
In der Schweiz wurde in Küs- chen Zeit für einen Planseh mit hohe Ennahmen im Alter ver- kraditwürfige Höhe riehen“. So suchen KanDeute. beginn sind Anschaffnr 

nacht sehr viel in „Altem&a- , dem Alten. Der Ftanenverein (ngt wirf sich eben mh den rajt 30 Schühng <6— TU fest- Gewerhetnabende and klemem wendtg und die Geseh - 

gen“ experimentiert doch warizahlt Er die Tnmsportkosten, altmodischen Altetahetaen“ 6““^ die man für ein Paar Dnekto.cn dm Schatzamudcr fen ebenfalb an k 

es wegen der hohen Bodenpnä- ebenso wie für den Hanshflfe- begoügen müssen. Hier wird es Sebngener Schuhe, am- nntnm mit Hilfe ihres Farn.- em Beamter der Ver, 

se ein Ding der Unmöglichkeit dienst Durch Feiern und söge- nur darauf askommen, ob man f “"ff" <** Nsc . ht ; >i">»*"™±es dnngen* tave- nag. Darf kommen 
auch für hescheideM Einkorn- nannte „Alterfeste" durch die es verfehen wirf, das Leben lK “< i «d» 11 ™ Ker « md 5tiäo f n W' 1 - tmdttHmdlen Belehnun 

men genügend Alterswohmm- Fürsorgebercitsdrfi der Ge- den letzten Ertdtrtmgen n> *?&* keine geschifUichen Ep migehälter rasch zahlen rf ärmem. Besmltenngsi 

gen zu sich cm. Man ist verär- memdo und durch Spenden der demer .Wissenschaft anzupasscu wa S im ^ I1 T sondern die Bestim- Wunen. . dio mit ton Erios^ c r 

gert, dass das Alter allgemein Mitglieder wird der Franenver- und so dnzurichten, dass der mun ^ u ^ Gxundungapatens waad A dc ? , ~ ■ 

ab Abban, Verzicht, Vorstufe einfinanziert. Bewohner durch passende Frei- aus dem Jahre 1707 — gegen KEDffi A^JTOVfiMTBEI ten. Audi PetanantH - 




- 1 ■ AL 





des Todes gilt und dass die po- 


zätgestaltung und Kontakt ein d» „imeriräite wochete^ — 1 ■ GROSSEN KIMMEN terapratgegenstäude kön„ .. 


sitive Beschäftigung mit dem Die Schweiz nnTmiimmr ihr intimes freundliches Zuhause masg^ ^ hente* ßt fc imt -lOO.OOO Ks den.dreiinon^jgen Weg. . ;1 


Alter noch nicht Mode gewor- 1 Bestes, um das Leben der Alten I findet - Stabten' vom Zweck als 200.000 Schffling räd keine Sd- «izaxnt^aiidein. W«. 

„Wohlfahrtseumcfatung“ noch teuheit mehr, allerdings muss dieser Frist und emer„__ 
die Rede. der sonst anonyme Pfandstella eben Wartezdt von st * 

Nicht alle Gegenstände fin- dann seinen Namen, Adresse dien das Pfandstück i / . 
■■h 9 1 1 1 den a ^ 5er ™ ^ en Angen der und Gewerbeschein vorzeigen gelöst oder prolongie; __ 

KnillACf A MAn fffn MM- | Schatzmeister BQlignng. Vor at- und die Genefamigong durch — dies ist allerdings./ ” 

wUvi «Ir CvUIjT I ]em ^ Kladungssräcken müs- die AufächMidiörde des Doro- einem kleineu Prozar' 

5 sen die Kunden oft abeewiesea theums einholen. Es bum andi Fall — % vafiQlt der Gi ' 

WIUüU OQBOOOllQOBIlIfc.. - -w^QUWWUOUOW***WOI»»*WI***»WI****A* WW Wi******WWi A - vnrVrimrc«, j noa „-a .... V-rnf^rcj. -*» 

PAPAGEI AIS LÄSTIGEN I mindrfem 17.8 Prozent Die , würfe dz, für ri. hmtetagt. wnlen. denn <he_ Pftunbtacke vorkm nmen. to. gnnze Warf- und wirf zur Verfag 


lüfios aber wahr 


TATZEUGEN UMGEBRACHT Personengruppi der alten und Lösegeld von den Tätern nicht rin ^‘ gep ° < gie Posten^ den Rüdtolt fe ton gestellt 


Zwei Jungen, die in Jackson sehr alten Schweizer ist nach abgebott Dem FBI zufolge ver- 
im amerikanischen Bundesstaat der Feststellung des eidgenössi- schleppten die Entführer 
Mississippi in ein embra- sehen statistischen Amts „wohl die Frau des Präsidenten 
dien, haben gestanden, da«? sie mehr als irgendeine andere aus- der American Bank, in 
den Papa&n des Hausrigentü- serhalb des heutigen Wohl einen Orangenhain and b an d en 
mers umbrachten, ex se Stands“. Die Betagten hätten in sie dort an einen Bfcmi. Se 

nicht verraten könne. Wie die der auf Leistung und Erwerb konnte sich aber befreien und 
Polizei mitten te, sagten die bei- zielenden Wohlstandsgesellschaft lief zn einer Strasse, wo sie von 
den Buben im Alter von zwölf keine „Nützlichkeit" mehr. einem Lastwagenfahrer mitge- 

nnd 15 Jahren ans, während nommen wurde- Ihr Mann hat- 

des Einbruches habe einer von ENTFÜHRTE BANKIERS- te mittlerweile das von den Ent- 
itmi-n den Namen des anderen FRAU BEFRETT SICH Führern geforderte Lösegeld, 
gerufen. Danach hätten sie SELBST ober dessen Umfang zunächst 

Angst gehab t, der Papagei Zwei bewaffnete Minner, ' die nichts bekauntwurde, den An- 
könnte den Namen später wie- skb ab angeMidie Reporter Weisungen entsprechend ober ei- 
derbolen und so auf die Täter Einlass verschafften, haben tu ne Manor an einer Strassen- 
hinwdsen. Orlando (Florida) <fie Fran d- kreuzuug geworfen, doch wurde 

ues Bankiers ans Ihrem Baus es von den Tätern nicht abge- 
NEUN MONATE HAFT entfuhrt, doch konnte das Opfer bott. Die von Barfield atannier- 
UND VIER PEITSCHEN- später flächten. Wie das Bon- te Polizei stellte das Geld spä- 


gelöst werden, unembriogbar. I kurzfristigen Kredit strDcn oder! 


Heute eine Kurzgeschichte 


■w- 

: 


Jutta entspannt sieh mit dem Mordfall Arlington 



HIEBE WEGEN ÜBERFALLS 
Mit Acspeitsclimig Bind auf 
der Insel Man in der Irischen 
See zwei Jugendliche bestraft 
worden, die eine ältere Person' 
angegriffen haten. Diese Strafe 
ist im übrigen Staatsgebiet 
Grosbritanniens seit Jahr und 
Tag abgeschafft. Wie auf der 
Insel bekanntgegeben wurde, 
erhielt ■ die beiden Ju- 
gendlichen, die ausserdem 
noch neuri Monate Gefäng- 
nis abritzen müssen, je vier 
Peitschenhiebe von einem PoE- 
zäoffLöer. Das letzte Mal war 
eine derartige Strafe auf der 
Tiwl vor zwei Jahren verhängt 
worden. 

IMMER MEHR ALTE LEUTE 
INDER SCHWEIZ 
Der Überalterungsprozess in 
d. Schweiz schreite noch schnel- 
ler fort als zu anderen Indu- 
strieländern, stellt das eidgenös- 
sische statistische Amt fest. Der 
Anteil der mehr als 65jährigen 
betrug in der Schweiz um die 
T »Krhnfl riertwende nur 5,8 Pro- 
zent, 1970 jedoch bereits 11,4 
Prozent. Für 1980 eneebnete 
das Amt ein Anwachsen auf 


FBI berichtete, I ter sicher. 












Amerikanische Padamentarier demonstrieren' in Las Vegas 
etgen das Urfmhandnehme B der BarigMc ■ 


Von PETER SINUS 
Jutta fing damit ao- Eines 
schönen Tages brachte äe ei- 
nige davon nach Hanse, ku- 
schelte sich in den nächstbe- 
sten Sessel, schlag die Beine 
übereinander und begann zu . 
lesen. Ich raschelte mit der 
Zeitung, räusperte auch ein 
paarmal, begann dawp za 
husten. Nichts zu machen. 
Schliesslich faltete ich die 
Zeitung zusamm en und mu- 
sterte Jutta mit strengem 
Bück. 

„Was liest du denn da?" 
„Stör mich nicht", - sagte 
Jutta, ,5ch bin gerade beim 
dritten Mord. Wirklich toll, 
so ein Krimi!” 

Wenn ich das schon höre! 
Demonstrativ angelte ich 
meinen Goethe vom Bücher- 
bord. Aber Jutta war nicht 
davon abzu bringen. „Die be- 
ste Unterhaltung^ die es 
gibt’', erklärte sie. „Entspatt- 
mmg! Zerstreuung, die. Sor- 

J gen schwinden, Verkrampfnn- 

! gen »sen skh_“ 

„Sagt das ein Psydnaler?" 
„Ara*", sagte sie, . „und 
i auch der Internist nnd sogar 
mein Zahnarzt." 

Ich war misstrauisch. „Zeig 
mal her, wer ist denn der 
Verfasser?" Es war kein 
I Psychiater, auch kein Inter- 
nist flicht mal em Zahnarzt. 

, Das ist alles nichts wert”, 
erklärte ich, „Weltliteratur, 
das ist das Wahre, hier” — 


ich schwang eiien verstaub- 
ten. Wälzer in meiner Rech- 
ten — .Hamlet!, * 

„Was”, sagte Jutta und lin- 
ste über den Rand - ihres 
Schmökere, „ist Hamlet letz- 
ten Endes etwas anderes als 
ein Kr Tmina lre gwan? ** 

.Nun aber Schluss, wenn 
das der alte Shakespeare hör- 
te! Er würde Im Grab rotie- 
ren!” 

„E r st en s, wdss man gar 
nicht, ob er überhaupt gelebt 
hat”, konterte Jutta, „zum 
anderen, würde er, wenn er 
noch lebte, heute sicher auch 
Krimis schreiben.” 

Was kann ein Mann schon 
gegen weibliche Unlogik un- 
ternehmen? Nach einer Wo- 
che war ich weich. Ich las 
den ersten K rimi, „Mord auf 
der Themse”. Jutta hatte gar 
nicht so unrecht. Über der 
Lektüre vergass ich vollkom- 
men das Büro, den täglichen 
Kiger, die Umweltverschmut- 
zung. Völlig neue Aspekte 
öffneten sich, uuseie Gesprä- 
che kreisten um schwerwie- 
gende Probleme. 

•Dieser Detekt ivs er g e an t 
erscheint mir reichlich unsi- 
cher. Ob er am Etid? r mit der 
Baude unter ein«- Decke 
steckt? Oder ob gar der sym- 
pathische Mr. Reynolds der 
Mörder ist? Oder die netto 
Claudia? Nein, die wohl 'auf 
k ein e n FalL Hingegen Mia. 
Parkinson-.” 


Nichts gegen einen 
Wir sind neue Mensch 
worden. Ehe wir schlal - . 

ben, schaut Jutta unter 
and ich stochere 
Besenstiel zwischen der*, 
termünteln imKJridersCi I |j 
Wer wäss, ob niclH K 
Kurte-- tili 

Gestern abend uqter 
wir uns über , den M** 
Arlhurfoa. Ea ist eine 
fett komplizierte Gesc ^« _ 
Von Anfang an har j ~ 

Sache mit dem neuen c -' 
feur nicht 'gefallen, z ' ■ 
zwischen bat sich mei : ' ^ 
dacht verstärkt. Jutta -* . 
tete mir bei. Plötzlich » .. 
sie auf, wies mit auf 
oed Augen zmri Feuf 

^Jort, Peter, unter ^ 
Feusterbord — • eine sr : 
ze Handl” ' " 

Ich griff 'ans -Hec- 
starrte in die angeg. ” 
Richtung, Mit letzter ^ 
brachte ich ein Lachtä ' 
stände, ^ber Kleines” ^ 
Sterte ich, „kein Grum ■*-, 
Sarge, sidier war es an. 2 
Schatten des Vozhasgs. 1 . ' ^ 

■ Jutta atmete tiefanf., 
mebt wahr? Wie dumm, 4 
mir. Komm grfteri wir 
fen.“ 

Es war bestimmt aut” s . 
Vorhang. Trotzdem kot • 
ich ifie g an ze Nacht -* 
Auge zntnn. Ida kann e-? 
lange nicht, bis der Morts* 
Aitinghm gelöst ist- >» ' * 
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Das grosse loch io der 



Von £. JACOB 
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i-^’päs grosse Lodh in der Zah- 
jungsbüanz Israels beratet der 
Regierung heilte die' grössten, 

• Sorgen, vqt «tinm. weil es meht nahmen ans dem Aaslande za 
iefer gelingt, dieses Loch durch erwarten, das Defizit io der 
■ ' fespiial Importe aufzuftnifSn. JEi- 1 ZahhingsbiIanz wird' sich auf 
^ge. Zahlen eofien die Entwidt- j 3.5 Milliarden Dollar, belaufen. 
- injK in unserer 7!nTii üngrinlaiiz = Es bleibt also eine U cl cc von 
i jdöKhten: im. Jahre 1967 batte | einer Milliarde . Dollar. Wird 


für den Zinsendienst vom-Sten- 
nrrali^r y)ltin eine Milliarde DL 
aufgebracht werden muss. Die- 
se Summe wird astronomisch 
an wachsen, wenn Israel versu- 
chen sollte, in grösseren Men- 
gen, Kredite za so ungünstigen 
pwBngnn| M zu . bekommen. 



~fc3» dieses Defizit auf 532 Mü- 
- jönen Dollar belaufen, aber 
. 'hm stand em- Kapitalimport auf 
^loage Frist, von 824 Millionen 
. Dollar . gegenüber. . ; Im Jahre 
r riSTZ war - das - Defizit in 

. ~^rg Vilm»£«ihi\aTry . jmf etwa 1.1 

C cüiaiden Dollar .. gestiegen, 
^‘973 • auf fast 2.6 Milliarden 
Aber sowohl 1972 als 
I. iich 1973. konnte dieser FeU- 
T ' etrag durch grosse Kapätalnn- 
orte . gedeckt werden. Im letz- 
.. J' in -Iahte haften sie fast 3.2 
" fnKan fcn DoDar erreicht,. In- 
“■jlgedessen stiegen auch die 
iSesisearesexvea der Staat»- 
"infcan and kamen Bade 1973 
\ s_- auf 1.8 Milliarden Dollar. 


diese Lucice nicht geschlossen, 
so werden die noch vorhande- 
nen Valutareserven der Staats- 
bank im Laufe des Jahres auf- 
gebraucht sein und Israel wird' 
der "»dt den Worten von Finanz- 
mwiioter Rabinowitz, nicht im- 
stande www, Rohmaterial inj 
Ausländ e 2 x 1 kaufen. Die -Räder 



glÜ» 


fedfesera Jahre hat rieh das 

~M nunmehr röffig vedeodat 
:: Uem Anschein nach «wird der 
-hlbetrag in -der Zahhmgsbi- 
' ui Ober drei Milliarden Dol- 
‘t meteben. für 1975 wird so- 
t .ein Defizit von 3 .5 Müliar- 
DoBar erwartet. Auf der ; 



•• 



-deren Sehe sind die Kapital-; Finanzmlnister 3. RaMnowite: 

-Sporte nicht mehr so gross,! Sorge um Valutareserven für 
es sie das Defizit in der Zah-j Ankauf von Rohmaterial 
igsbüanz decken können. Für; - 

«es Jahr werden die Kapital- . , — --- — 

«orte etwa 2.5 “ MiHmrdeii : unserer Wirtschaft werfen znmj Fortbildungsrosen. 
Sar ausmachen. im nächsten -Stillstand kommen, und Ar-, r- 


Daher worden neben' der 
Kreditbeschaffung (die vielleicht 
verhindert werden kann) — 
^rrn giiehr Massnahmen •’ zur 
Verringerung der Devisenaus- 
gaben und zur Senkung der Im- 
porte »UgwTt*i « ab erforderlich 
anerkannt. Der Generalsekretär 
der Hbtadrut hat sich sofort 
auf das Thema der Devisenaus- 
gaben für Auslandsreisen ge- 
worfen. hat empfohlen, dass 
die Devisenzuteilungen für Aus- 
landsreisen, abgesehen von wich- , 
tigen Geschäfts- und Dienstre»-' 
sca, für. ein Jahr völlig gesperrt 
werden söüeu. Aber dieser Vor- 
schlag ist reine „Seelenmassa- 
ge“. In den ersten sechs Mona- 
ten dieses Jahres bewilligte das 
Ffoianznrimsterium Devisenzu- 
teilungen zn. je 450 DoDar in 
Höhe von msgesamt 493 Mil- 
lionen Dollar. Diese Summe 
dürfte Sich bis zum Jahresende 
auf bis 100 Millionen' Dollar 
erhöhen. Ausserdem worden 
ans Sonderkonten Devisen für 
Exp or te ure und ^chäfthehe 
Zwecke zugeteilt, ferner Über 
sechs Millionen Dollar für im 
Auslande befindliche Studenten! 
und 2.6 Millionen Dollar für 


kröne eigenen . Passagierschiffc 
besitzt, müsste die Gesellschaft 
entweder viel Geld ansg e be n , 
um 'ihre reiselustigen Angestell- 
ten auf Schiffen anderer Ge- 
sellschaften ins Ausland zu 
schicken, oder sie müsste sie 
bitten, auf Frachtschiffen von 
7T\f zu fahr en. Aber wer von 
den An ges tellten wird schön da- 
zu bereit sein? 


Ausserdem: wenn eine Frei- 
fahrkar tc einem solchen nac h 
einer Auslandsreise dürstenden 
ZIM-Mitarbeiter zu geteilt wird, 
Ham> wird er selbstverständlich 
zur Bank gehen «md dort eine 
Dev isenzuteilung von 450 Dol- 
lar beanspruchen und mögli- 
cherweise noch behaupten, er 
brauche mehr Dollar, da es sich 
um „eine Geschäftsreise 1 ’' han-j 
dele. 

‘Zwei Lehren gibt es also in 
der Histadrut: Molk tritt für 

Freikarten der ZIM -An gestell- 
ten plus Devisen ein, während 
Jerucham Mesche! die Devisen- 
zu teil un gen für alle gesperrt 
wissen will.- Auf die Aufklar 
rang dieses Widerspruches sind 
wir sehr gespannt, und so lan- 
ge ni emand bereit sein wird, 
selbst den Gürtel enger zn 
schnallen und ein Vorbild zu 
geben, werden alle Bemühungen 
um Gesundung der Zahlungsbi- 
lanz und der Wirtschaft zum 
Scheitern verurteilt sein. 




QUERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


INVESTITIONEN: Ausländi- 
sche Investitionen in Israel 
Aid in den ersten neuen Mo- 
naten des Jahres 1973 lam 
vodäufigen Berichten um 
45%: zurückgegangeo. Die 
Bestätigungen für solche An- 
lagen beliefen sich hurt Fest- 
stellungen der Investitions- 
zentrale auf 643 Millionen 
Dollar im Vergleich 2 x 1 1183 
Millionen Dollar in der glei- 
chen Zeit des Vorjahres. Da- 
bei handelt es sich — wie 
gp«n»fl t — zunächst um Be- 
stätigungen, und der genaue 
Umfang der Investitionen 
wird erst später abgeschätzt 
werden können. 

SPENDENEINNAHMEN: 

Die Einnahmen des United 
Jewish Appeal und der ver- 
einigen Sammlnngsaktion 
(Keren Hajessod) werden 
1974/75 nur 450 Millionen 
Do llar ergeben, während die 
Jewish Agency in ihrem Etat 
700 MIIl io nen Dollar vorge- 
sehen hatte. Die lewlsh 
Agency wird versuchen, einen 
reH ‘ des Fehlbetrages durch 
Darlehen zn hohen Zinsen 
m decken nnd wird ansser- 
dom Ausgaben für En Ord- 
nung da* Einwanderung, für 
gochschnlbOdong und Ge- 
sundheitswesen einzuschritn- 
ken haben. 

BODENSTEUERN: Das lu- 
ncnmMs terinm will eine 
jVertznvrachsstener auf Böden 
in Höbe von 80% des Wert- 
zuwachses erheben, falls der 


fUdimmunp wrech der Böden 
geändert werden soll. Dies 
bezieht sich insbesondere auf 
den Fall, du« bisher für . 
1 jn dw i riac haf t bestimmte - 
Machen mit Häusern bebaut 
werden so nen, wodnrcfa na- 
türlich der Wert der betref- 
fenden Böden ganz erheblich 
in die Höhe gebt. 

ARBEITSLÖHNE UND 
PRÄMIEN- Wenn die Arbei- 
ter der Werke am ' Toten 
Meere eine Jahresproduktion 
von einer Million Tonnen 
überschreiten, so wird an je- 
den Arbeiter eine Sonderpra- 
•mie in Höhe von etwa DL 
3.000 bezahlt werden. Diese 
Bp sf i fiimnnfl ist im neuen Ar- 
beitsvertrag enthalten, der 
mit den Arbeitern abgeschlos- 
sen wurde. 

STÄDTISCHE STEUERN: 
Die Einwohner der Stadt Tel- 
Aviv sehn Iden der Stadtver- 
waltung IL 110 Millionen an 
städtischen Steuern, wie sich 
ans einer letztens dnrthge- 
f ährten Untersacbang ergab. 
Die Bemühmigen der Stadl- 
verwattang. die Stenereimäe- 
h nne zu verstärken und mehr 
Stenern einzutreiben, haben 
bisher kein wirkliches Ergeb- 
nis gehabt 

VERSICHERUNGSGESELL- 
SCHAFTEN: Die Gewine 
der israelischen Verskbe- 
rangsgeselLschaften beliefen 
sich im letzten Jahre vor 
Steuerabzug auf DL 63 MH- 


fionen, während die a nsHndi- 
schen Gesellschaften, de in 
Israel tätig sind« cänea Ge- 
winn von IL 7 MOSanen ver- 
. im Jahre 1972 
batten die failändisclKn Ver- 
sichenmgsgeseflscbaften IL 35 
Mio. Gewinn gemeldet, wäh- 
rend der Gewinn bei den aus- 
ländischen Gesellschaften mit 
. IL 6 Millionen beziffert 
wurde. 

HÄFEN: Der Hafenverkehr 
wird nach Berechnungen der 
Hafenbehörde in den näch- 
sten fünf Jahren um 70% 
steigen. Für Hsfenanlagen 
werden DL 2 Milliarden aus- 
gegeben werden müssen. Die 
Hafenbehörde hat für 1975 — 
1976 ein Budget von IL 613 
Millionen vorgesehen, za dem 
noch EL 332 MüEonen für 
Entwi cklnng gzwecke hinzu- 
kommen. 

LEBENSSTANDARD: ln 

der iwaiw p w »«*hnah nun von Fe- 
rien |tnmntf der Unterschied 
bei den einzelnen Herkunfis- 
gemeinschaften auch heute 
uoefa deutlich znm Ausdruck. 
25% der Landeseimrohner 
enropäiseber oder amerikani- 
sch Herkunft gingen im 
Jahre 1972 wenigstens vier 
Tage im Jahre auf Ferien, 
bei «Imi hn fjmda geborenen 
Bürgern waren es 23%, bei 
den Einwohnern ans Fami- 
lien ans Asien oder Afrika 
belief sich der „Ferienpro- 
zentsatz“ dagegen nur auf 
11 %. 








ire sind ebenfalls nicht mehr 
• 1 2JS Milliarden Dollar zu er-, 
-■iten. Niemand wem, wie 
■ am die Hilfe der amerikam- 
- Jen Rcperang kn neuen Bud- 
: sein wird, aber jeder 
4 THe Gm®«» *- 
Mden und 

der EntwWdnwsarilribe m* 
-.tmhn, da die Writwut- 
aft sich in einer Krise befin- 
. und die bisher sehr gebe- 
idigen Juden unter ihr lei- 
... jjic mridier e wdtwirt- 
.. aJffiche und die ebenso 
rwterige politische Situation 
Nahen Osten haben dazu ge- 
lt, das auch die Kajataliu- 
«ifimxo in der israeBscben 
tschafr ans dem Auslände 
e: «rtebfich bernmeTgegan- 
sbd. Alles in allem ofibt 
1 . rin sehr nueifreuhcbej 
L • Unsere Rerienmg geht 
He von folgender Überlegung 
i’WJS sind höchstens 2.5 
iBdeu Dollar Devisen ern- 


bcitslosigkcit wird die Folge 
—in. Italien hat sich durch rie- 
rip» ÄtMlankfcidärifhm so verr 
achnldet, dass eznsthafto Zo fam- 
geo immer wieder fragen, ob 
dieses Land norir kreditwürdig 
sl Dre Jgteiche -Rcaie wird . ge- 
gertBim Israei ' auftaoeben, 
wenn d» Defizit in der Zab- 
lungsbilanz so bkabu 

Auf der emea Seite wird go- 
isien, dass Israel- auf ^eaebäft- 
U rf^ffr Basis“ Kredite In Höhe 
von erner Milliarde Dollar auf- 
nehmen srfL Die Banken, die 
diese Kredite zu geben haben, 
werden natürlich mlsprecbcnde 
Sicherheiten ▼eriaugen und wer- 
den Zahlung von mindestens 


* |innrini - mno mniTnnr 


Unter' den ^ 1 ) gemein «'■ 

Summen befinden sich auch 
viele Beträge, die für Gerehäfta- 
x*3mm l ie sflmt waren. Wcx wfl 
übrigem dm Untorsdiied awi- 
sdiea Geschäfts-/, uni Veigiifi- 
pnngsreSse genau definiere®? 
Oft genüg treten Direktoren 
und leitende Angestellt e vou 
Unternehmungen Geschäftsrei- 
sen an und kombinieren diese | 
mR dnem tanz« Erholung»- 
li bH. 

Die Einsparungm, <fip at® 
dem Konto Reisedevisen zn er- 
warten sind, werden sich auf 
höchstens 20—25 Millionen 
Dollar im Jahre belaufen. Die 
Kontrolle, ob es sich um eine 


udu — * | K-omrouc, ou ■ 

15% Zinsen fordern, »fit Sp©- ^ oder eine Vergnü- 

sen und Kommissianen werden lgnnejreise wirf Jedoch 


diese Darlehen 20% tosten und 
unseren Staat aufs schwerste be- 
lasten. Bereits beute wissen wir, 
dass im nächsten Etat für die 
Rückzahlung von Schulden and 
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W, Wohnba n g r wH s c ha fr , 
km Ovdim, die zum Hista- 
*ktor gehört. Welrt jetzt j 
sa Ebepaaren DreizfaaBrer- j 
nmyn ' mR einer Flache j 
70 qm brutto zum Durch- ! 
ttspiels von IL 140.000 an j 
* , '■ . •! 
« Handels- nnd Industrie . 

prüft Anzrigeu ge ; 
Zcmentimporteore, die sich 
iipfaw haWim, Zement zum . 
»Uti Preise von IL 243^ . 
Tncn, abzugebea. Dafü* 
a sie vom Handels- mw 

t riemlmsteri um eine. Suh 

» tob DL .1» Pf» ToBBe 

agt briuunWHHi» Sie sollen 
hm den Zement zu erbeb- 
hohera Preis*» veritmfl j 
arfreredhfigterwcfc« grosse! 
mfones ringfsteekt haben j 

■¥■ I 

. r pfiMagferveikebr bn Ha 

. Jaffa stieg hi des Monster I 
it und Oktober ariiebBri’ 1 
' 1 d erreichte 43300 Pewo ; 
' von ihnen flsr 30Ä4- 1 
. da Ein grosser Teil uw 
war - T mmsschMfen 
awe, 4* für ein bis zwei 
, im Hafen während dna 
-fahrt Im BGttdmcer ah- 
Ina November wank» 



00mehaae >M>,w 

U solcher Schiffe mit 10300 
Passagienm tn H a if a ttwartet- 
Demgegenüher ist rin bet rächt - 
üefaer Rückgang des Ftacfataii»- 
o(, , hing«-8 zu verze-chnai. 

* 

Für die Aosiedtuug von B®“ 
dnhren hn Negew and im Nor- 
des des Landes werduu 
tächstphrigeD Budget 28 MH- 
ionen TL vorgesehen sein. A1- 
lem für den Bau von Dörfern 
m Norden sollen R 17 MBHo- 
icn ausgegeben werfen. 

' * 

Unter den Abnehmern «r 
ireschliffene Diamanten standen 
öe Verefarigfe* . Staaten hn Au- 
vost . mit 103 MHPoneo Doltor 
an' der Spitze <Ang*h «T3 
nmd 10J MUUohen 
handelt sich um ein aertarfüg*- 
«es Anstrigen d« Umsatz-Sum 
me. talräcWich liest ein Export- 
-netoang tot, da die Prri» 
nbrnanten rihebBdi gestiegeo 
lind. Bd anderen läudou shri 
«owobf -die EreeholsM 
seu ab am* b 
Mengen gan 

leo. Besonders mtifärtg W ** 
Ahrinken der Ezporte u"«* »?- 
glen, jQoBand, der - Sdfcwriz» 


den Einsatz weiterer Berater 
erforderlich machen und *© 
bürokratisches Schwierigkeiten 
mir erbebtich vermehren. Aus- 
serdem ist eine JÖnsdnäntong 
der Zuteilung von Reisederiseu 
nur" denkbar, wenn auch der 
Unfug der Reisen der vielen 
Delegationen ins Ausland auf- 
hören wird, denn bei diesen 
Fahrten (es ist fraglich, ob s ie 
Berufs- oder Vergnügvmgsreisen 
sind), werden auch Mengen 
von Devisen auf gewendet. Hier 
hätte da- Generalsekretär der 
Histadrut Meschei übrigens ein 
Vorbild geben können. Seine 
Reise zo den amerikanlvhen 
Gewerkschaften war . völlig 
Überflüssig. Wenn es sich um 
die Gewinn tmg der Sympathien 
der Gewerkschaftsführer in den 

USA handelt, so hätten unser 
Botschafter und der ständige 
Vertreter der Histadrut in den 
USA diese Aufgabe allem 
erfüllen können; auch die Frage 
finanzieller Zuwenduneen Hätte 
der ständige Delegierte der Hi- 
stadnrt scher ebenso gut erle- 
digt. 

Die Frage ist immer Meder 
ob man selbst ein Vorbild ge- 
ben wiTL und hier muss der Hi- 
stadrot leider ein weiterer v f r ' 
warf gemach werden : der -Se- 
kretär der Histadrut in Haifa. 
Bieser Molk, besteht .darauf- 
dass die Angestellten von ZIM 
Freikarten auf Schiffen haben 
müssen, obwohl ZIM gar nicht 

mehr über PassagieTSChiffe ver- 
fügt. Das Recht auf diese Frei- 
karten wurde einmal erworben 
and daher ist es für Ehester 
Molk „unabdingbar”. Da ZIM 



Wenn die Sonne auf den Schnee 
scheint - schmilzt das Herz 

„ . . i.mncniiiSn» von Wifiterferien in Sonne und Schnee in den Alpen hat etwas 

a!f ÄbSto rieht Sie m ete Stimmig von Hei.erkeil und Unh«chwerthe.t. *e w m misurem 

«J 1 %n”J '"‘S S w!'n te rferien in dun Alpen so afctiv gestulien, wie Sie mir wollen: Alle An« 
von CTerspTrt ew^i es schwer zu sage,, ist wer mehr Spass daran hat. Spotte oto 
Zusch;iuer) I ^ P ? schwimmen iin gewürmten Hallenbad, oder geruhsame SpaziergMge im Scjmee, 
eine Schlittenfahrt durch verschneite Wälder und Täler — immer aber a men Sie e a .■ are, 

Uncf dann ? api^k^ F 2 ^nglo^heiteren Abende siimmungvoiler Geselligkeit bei ^ ODÜ “®! 
K^h7wÄutk und Tanz - wo Sie letcht ein Champion werden können, auch ohne Skt 

Knmrnm 1 Sie also diesen Winter zu den „Snow Bcaches" in der preisgünstigen Schweif Wir 
haben für Sie-einc ganze Reihe von besonders voneilfaafteo 

Sie Ihren Reiseagenten odw die Swissatr. wie, wo und wann Sie c besten Ihre Wmtertenen 
■ in den Alpen gemessen können. 
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Literatur und Kunst 


Felix Weltseh - ein Mann der Mitte 


Simon Michel - Urahn von Marx and Heir ' 


ffosse 



Von BRUNO FREI 


- Ate- der hochgelehrte Prof* 
i Wachstem in Wien die Ven 



Der Philosoph Felix Weltseh 
war ein Dialektiker. Das geht 
schon aus den Titeln seiner Bue. 
eher hervor. Das erste hiess. ge. 
m einsam mit seinem Freunde 
Max Brod verfasst: . Anschau- 
ung und Begriff” 11913); das 
letzte, das noch des Erscheinens 
harrt, aber im Manuskript abge- 
schlossen vo fliegt, heisst „Lied 
und Sinn**. Dazwischen liegen 
Buecher wie „Gnade und Frei- 
beit** (1920). und auf innerjnedi- 
schem Gebiet, eine noch heute, 
lesenswerte Schrift „Judentum 
und -Nationalismus'* (1920), und 
sein nur auf hebraeisch erschie- 
nenes, mit dem Ruppin-Preis 
ausgezeichnetes Werk: „Natur, 
Ethik und Politik'’. An allen die- 
sen Titeln faelit das Wort „und* 1 
auf, welches heterogene Begrif- 
fe zu Begriffspaaren verbindet, 
wobei dieses Woertchen „und" 
zu einem „Wagnis der Mitte" 
wird. 

„Das Wagnis der Mitte" ist 
ein weiteres bedeutendes Buch 
von Felix Weltseh, das 1965 in 
zweiter Auflage mit einem Nach- 
wort von Max Brod im W. KohL 
hammer. Verlag in Stuttgart er- 
schien. 

Unter Mine versteht man nur 
allzuoft das mehr oder minder 
faule Kompromiss, aber fuer 
Felix Weltseh war die geistige, 
die politische Mitte ein Wagnis. 
Er stand den Extremen mit phi- 
losophischer und ironischer 

Skepsis gegenueber. Er wagte 
dort die Mitte zu denken, wo 
ein oberflaechlicbes Denken nur 
ein Entwede r — O der sah. Diese 
Haltung kennzeichnete den Men- 
schen Felix Weltseh sicht nur 
al$ Philosophen, sondern auch 
als Mitbuerger, als Freund, als 
Zionist und aktiven Bruder in 
der „David-YeUin-LoEe” im Or- 
den .3nej-Brit 


Von 

SCHALOM BEN-CHOR1N 


nen Realiiaet. Weltseh war em 
Realist, der die Welr und den 
Menschen so nahm, wie sie sind, 
nicht wi« sie sein sollen. Aber 
von dieser Gegebenheit wollte er 
von Stufe zu Stufe hoeher fueh- 
ren, wobei das Aufsteigen selbst 
das ethisch Wesentliche wurde. 

ln seinem Wesen und Werk 
paarten sich Weisheit nnd Hu- 
mor. und so war es gewiss kein 
Zufall, dass er. einer der inti- 
men Freunde des Dichters Franz 
Kafka, einen Essay zur Deutung 
Kafkas ueberschrieb: „Rcligioe- 
ser Humor bei Franz Kafka 
(1948). 

Felix Weltseh ist am 6. Ok- 
tober 1884 in Prag geboren. Die- 
se Stadt formte ihn. hier studier- 
te er Philosophie und Jurispru- 
denz nnd wurde Bibliothekar an 
der Universitaetsbibliothek. Hier 
schloss er den Freundschafts, 
band mit Max Brod und Franz 
Kafka, hier erfuhr er entschei- 
dende Impulse von Martin Bu. 
her und Hugo Bergman, seinen 
Lehrmeistern im Zionismus. Hier 
fand er innerlich den Weg nach 
Zion, den er spaeter realistisch 
beschritt 
Seine Ali ja fuehrte ihn nach 
Jerusalem, wo er wiederum als 
Bibliothekar an der Nation al- 
und Universitaetsbibliothek wirk- 
te, die im Stefan Zweig-Zimmer 
eine Memorial-Ecke fuer diesen 
unvergesslichen Diener am Buch 
und am Geist einrichtete. In 
Prag gab Felix Weltseh jahr- 
zehntelang das zionistische Zen- 
tralorgan der Juden in der CSR 
„Die Selbstwehr" heraus. Auf- 
saetze. die dort erschienen sind. 


und Wuerden im Orden anstreb- 
te. Als Redakteur des hebraei- 
schen Ordens-Organ „Rama" 
wirkte er viele Jahre in Israel 
lieber den Rahmen seiner eige- 
nen oertlichen Loge hinaus, der 
er immer mit ollen Kraeften sei. 
nes Geistes diente. Unvergessen 
ist noch sein Vortrag ueber das 
Alter, das den Philosophen des 
Werdens als den weisen Advo- 
katen des Alterns zeigte, als ei- 
nen humoristischen Troester, der 
den Sinn jeder Lebcnspbasc zu 
erfassen wusste. 

Felix Weltseh war ein religioe- 
ser Denker, ohne ein frommer 
Jode im herkoemmüchen Sinne 
der Tradition zu sein. Aber er 
stieg hinab zu den Quellen des 
Judentums, wobei er immer 
wieder aus diesen Quellen fuer 
seine eigene Philosophie seboepf- 
te. Seine Kenntnis des Hebraei- 
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, Bemuebungeu um die -Sprache 
seines Volkes. Die umfassende 
Bildung dieses Mannes wurde 
durch seinen musikalischen Sinn 
ergaenzL Er selbst spielte Geige 
□nd musizierte gern in Haus- 
konzerten. 

Felix Weltseh blieb ein echter 
Repraesentant jener Prager Schu- 
le. die eigentlich gar kerne Schu- 
le. sondern em Freundeskreis 
war, in dem sich Maenner wie 
Franz Kafka, Max Brod. Fried- 
rich Thieberger, Oskar Baum 
und Hugo Bergman zusammen- 
fanden. Eine Hochblnete j uedi- 
seben Geistes, in einmaliger Ver- 
bindung mit deutschen und tsche-J 
chischen Kult Urelementen, ist 

hier entstanden. Vom Prager 
Kreis gingen Impulse weit ueber 
diese Stadt hinaus in die Welt- 
literatur — man denke nur an 
die Wirkung von Franz Werfel, 
der ebenfalls dem Kreise nahe, 
stand — und an die juedisebe 
Erneue rangsbewegong des KuL 
tnrzionisnms. Dieses Kapitel ist 
freilich abgeschlossen, aber das 


Dor Verfasser (Jahrgang 1897), rieljaehriger Iramnumistfsdber mag aussarach. mein Urahn 
Publizist, hat zum Judentum und Israel mehrfach SteHnng ge- mon Michel sei nichi nur 1 
«Hame n. In seinem 1965 erschienenen Buch "ISRAEL ZWI- oä, sondern auch Mar* 
SCHEN DEN FRONTEN” (EnrOpav erlag Wien) bekannte erv Stammvater gewesen, reaei 
An schwitz habe das Bewusstsein der Zngeboerigkeit zum Juden- ich mit einer wegwerfenden 
tum wieder in Sun erweckt. Seine Autobiographie "Der Papier- ste. Und wenn schon* 
saebeT (S. Fiseber- Veda* 1972) erweckte im deutschen Sprach- Seit den Nuerubereer Ge 
raum lebhaftes Interesse. In einem neuen, noch nnveroefftntiicfcten z«i gar ist AhnenforSran»' 
Buch verfolgt Bruno Frei das Eibe der Propheten, den Traum ruechig. Enkel sind fuer dfci 
von efaer gerechten Geschäft, durah die Geschichte des jaedi- se raten ihrer Grossvacter n 
sehen \®!kes Ms zur Gegenwart. Im Nachfolgenden bringen wir verantwortlich, aber auch 
eine Beachtung neber ein interessantes Stneck joedtscher Faim- Verdienste der Grossvaefer i ' 
liengeschtehte. DIE REDAKTION den ddi Enkeln nicht anger. 

» j . . ,, , net. Dennoch ist nicht ein7 

Lj der vom Aufbau-Verlag ans mon Michel, genannt Pressburg. ben, warum solche Urahnsc 
Anlass des Heme-J^resheraus- Katarifcher Hoffaktor. der 1719 weniger gelten sollte 
gegebenen Sammelschrift „Ich j in Wien * — *— ■ » bp e als 


habe ein neues Schiff bestiegen 1 
erinnerte ich an den Urahn Si- 


schen vertiefte sich in Jerusa- 
lem, so dass er in reifem Alterl Dichterwort trifft hier in beson- 
noch selbst hebraeisch zu schrei-] derem Sinne zu: 
ben begann. Zahlreiche Aufsaet-, Was vergangen, kehrt nicht 


ze in der Tageszeitung „Haa-- 
retzT* und in Zeitschriften desl 
Landes zeugen von dieser spae.j 


^ wieder, 

Aber ging es leuchtend nieder 
Leuchtete lange noch zumeck! 



gestorben ist. Seine Wappen der Raubritter 
Tochter Sara Lea, verheiratet mit Quitzow, die im 15. Jahrhnn 
dem Duesseldorfcr Kaufmanns- j die Mark Brandenburg bn 
sohn Lazar Josef von Geldern, ! schätzten, 
fcr die Grossmatter von Betty . } ; Heine war um 20 Jahre * 


Heinrich Heines Mutter. 


als Marx. Was sie in Paris 


Nun hat ein deutscher For- sammenfoehrte. war der de 
scher heraus gefunden, dass ein! Zorn neber das deutsche El 

? 0d f C l En ^ e! Micheljdas ^Camaschenrittertmn. 

baak Pre»bur& der Vater von [ekelhaft e in Gemisch ist 
Hennette **ar. der.^j**^ Waho ^ ^ 

Mutter von Karl Marx. nem Lug". Walther Victor 

^ „ j den Beziehungen zwischen \ . 

Eheser baak Pressburg ist ct- iaad Heäx ^ reich ** 

wa un - Jahre 1747 m Pressburg ufenes Buch gewidmet (Wal 
geboren und im Jahre 1775 nach; Victor. 

Nymwegen gekommen, «r hat -im; schelveriag Berlin 1953). U 
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Heinrich Heine: 

Zorn über das deutsche Elend 


. vereinigte er mR Aufsaetaen sci- 
Ein Mann der Mitte, abhold : DCS Freundes Max Brod in dem 


den Exzessen des Denkens nnd 
Handelns, misstrauisch gegeu- 
ueber dem Vollendeten, offen 
gegenueber dem Werdenden. In 
einer Zeit des Existe nti a l i s mus 
bekannte sich Felix Weltseh zum 
Werden, sogar theologisch, wo 
seht Denken zum werdenden 
Gott hinfuehrt. In seinem nach, 
gelassenen Hauptwerk „Leid und 
Sinn”, das Max Brod als die 
Summe von Felix Weitschs Phi- 
losophie bezeichnet hat, wird der 
paradoxe Begriff des absoluten 
Komparativs dngefnehrt; nicht 
das Gute, sondern das Bessere 
ist das za Erstrebende in der 
uns zur Bewaehrnng aufgegebe. 


Sammelband „Zionismus als 
Weltanschauung 1 ' (1925). ln der 
Brosch ue re „Allgemeiner Zio- 
nismus* 7 (1925) gab er sein zio- 
nistisches Credo. 

Als Redakteur von Kongress- 
Zeitungen trat er in lebendige 
Fuehlung mit der Zionistischen 
Weltorganisation. Seine zionisti- 
sche Schulung hatte er im „Ver- 
ein juedischer Hochs chueler Bar 
Kochba” in Prag erfahren. Aus- 
seihalb des zionistischen Rah- 
mens war es der xmabhaengige 
Orden Bnej-Brit der Felix 
Weltseh weite MoeglicbkeRen 
juedischer Aktivitaet erschloss, 
ohne dass er besondere Acmter 


Kulturnotizen 


in Kürze 


ZUSAMMENLEBEN 
MIT EINEM BUEHNENZAUBERER 

Helene Thlmig-Reinhardf, Wie Max Reinhardt lebte« 
eine Handbreit ueber dem Boden, 372 S„ Verlag R. S. 
Schulz, Fercha 1973, DM 2t— * 

Rech t zeitig zum 100. Geburtstag des genialen Theater- 
xna nnes Max Reinhardt erschienen diese Erinnerungen ans 
der Feder seiner Lebeusgefaehrtin, der Schauspielerin Hele. 
ne Thimig. Es ist dies ein in Semen S teerten wie Schwac- 
hen sehr persoenliches Buch geworden, zusammengesetzt 
aus einer Vielzahl heterogener Impressionen, Erlebnisse nnd 
Reflexionen, nnd wer sich vergegenwaertigt, wie sonveraen 
die Gestalt Reinhardts nicht nur die deutschsprachige 
Theaterszene beherrscht sondern seine Persoenlichkeit auch 
seine Zeitgenossen fasziniert nnd provoziert hat, wird hier- 
ueber nicht anbedingt enttaeuscht sein. Wer allerdings er- 
hofft hatte, wesentliche Aufschloesse ueber das kuenstleri- 
sche Schaffen Max Reinhardts ans der Sicht eines sowohl 
Sun selbst wie dem Theater besonders nahestehenden Men- 
schen za erhalten, wird seine Erwartungen, mit Ausnahme 
einiger atmosphaerischer Stimmungsbilder wohl nicht er- 
focht sehen — der wiederholte Hinweis auf den antinatu- 
ralistischen Charakter des Remhardr'schen Theaters bleibt 
za duezui. Siattdcsscu zeichnet die Verfasse rm ein lebendi- 
ges und transparentes, wenn auch von manchen Stüisiernn- 
gen nnd subjektiven Einsprengseln nicht immer freies Büd 
ihres Zusammenlebens mit Reinhardt, das vor allem der 
gewiss nicht einfach zu beantwortenden Frage nach dem 
Menschen nnd der Lebensweise Reinhardts gewidmet ist 
und insgesamt ein anregendes, menschliches Portrait des 
epochemachenden Regisseurs bietet, das insbesondere dort 
zu fesseln vermag; wo — wie etwa hei der Schilderung 
seines Verhaeltxüsses zum Judentum, bei der ansfoehriL 
eben Wiedergabe seiner Briefe oder bei der Schöderung des 
harren amerikanischen Exils — etwas von Remhardfschem 
Geist und Znege unvermittelter Authentizität in die Dar- 
Stellung emfläessfflL 


In einem RoÜstnhl, von seL 
ner Fran Oona betreut, ist Char- 
lie Chaplin in London angeftof- 
fen, wo er vor 85 Jahren in den 
Slams des East End das Licht 
der Welt erblickte. Chaplins Rei 
sc vom Genfer See an die Them- 
se gilt der Veroeffeatiichung ei- 
nes Baches, das sein Leben and 
seine FümarbeR in zahlreichen! 
Fotografien schildert. 

• Das Schauspiel „Comenins”, 
das Oskar Kokoschka 1935 be- 
gann und 1972 neberarbeitet fer- 
tigste Die, wird von Staaishiv Ba- 
rabas fuer das Zweite Deutsche 
Fernsehen ver filmt. 

• Bei seinem Start fan Kenne- 
dy Center in Washington wurde 

Leipziger Gewandhansor. 
ehester unter Kmt Masnr, das 
erste DDR. Orchester in den 
USA, vom Publikum stu erotisch 
gefeiert. 22 Staedte werden be- 
sucht. 

£ Der Kopf einer Bronzebneste 
von Kaiser Marc Aurel wurde in 
Dnnaszekcsö in Soedtmgarn ge- 
funden. Es ist die erste roe mi- 
sche Plastik, die ln gutem Zu- 
stand in Ungarn geborgen wer- 
den konnte, 

• Sowjetische Archaeologen 
haben in Tu rkmeni stan 4000 
Jahre alte Ueberreste einer bis- 
her unbekannten Kultur entdeckt, 
deren Kenntnisse der Ardiaeolo- 
gie betraecbtlich gewesen sein 
dnerften. Diese zentraJasiafisciie 
Knttnr dnerfte jedoch noch nicht 
neber eine eigene Schrift ver- 
biegt haben. 

Wegen der Wettwirtscbaffa- 
situntion wurde das Budget der 
UNESCO fuer die naeefasten 
zwei Jahre gekuerzt. Vier MB. 
Honen Dollar werden eingespait. 

Safvador Dali hat fuer sein 
„Museo DaUT in Figuexas die 
Bueste ^Jean Cocteau’* von Arno 
Erster sowie die Skulptur r JEs. 
ther” von Ernst Fuchs erworben. 

(B Ohne Kommentar haben dfie 
sowjetischen Beboerden das Pro- 
tesfschreibea einer Gruppe west-, 


# Kaum dass die Aufregung i Freund ab Gesdienk zukonunen 
»eher die gewaltsame Verbinde. J lassen, 
rang einer Moskauer Ausstellung 


von moderner Kunst obgeklun. 
gen ist, gibt das Moskauer Pusch- 
kin-Museum bekannt, dass es 
erstmalig eine Picasso-Ausstel- 
lung veranstaltet Bisher be- 
sefaraenkte steh die Bekanntschaft 
des Sowjetimergers mit dem 
Oeuvre des grossen F.rükatahmen 
bn wesentlichen auf ein paar «w - 
gesuchte Arbeiten mit politischer 
Thematik. Jetzt aber sollen die 


• Nicht Michail Scfaolocbow 
soll der wahre Autor des Nobel- 
prets-Romans ,Der stOIe Don? 
sein, sondern der 1520 verstor- 
bene Kosakenfuebrer u- Schrift., 
steiler Fjodor Ktjukow. Dies stellt 
— einem Bericht der Osioer Zei- 
tung „Aftenposten* vom Sams-j 

tag zufolge — der im Exil fe-| wegen Henriette Pressburg, die 
bende rassische Schriftsteller j Tochter von Isaak Pressburg, aus 


Jahre 1785 eine Nanette Cohen 
gehehatet- 1788 ist dieser Ehe 
Henriette entsprossen, die Mut- 
ter von Kail Marx. Isaak Press- 
fburg,' der Grossvater von Karl 
Marx meetter licherse its, ist dem- 
nach erst Im 18. Jahrhundert aus 
Pressburg (heute Bratislava) weg-j 
gezogen. 

1 Die gemeinsame Abstammun g 
war Marx und Heine, als sie 
J843 m Paris befreundet wurden, 
sicher nicht bewusst. 

Auf dem jnedischen Friedhof! 
in Trier entdeckte man im Jah~| 
re 1969 zwei Grabsteine, von un- ! £ 
gewoehnlicfa reicher Beschrif- 
tung: Es waren - die Grabsteine 
von zwei Rabbinern, der eine Ur- 
grasaVBSer, der andere Grossva. 
ter von Karl Marx. Der Utgross- 
vater, Moses Abraham.' war 
1788 gestorben, der Grosavnter. ! 
Mordecbaj Halevi, 1804. Morde-! 
chaj Halevi stammte aus Boeb- 
men und war bis zu seinem To- 
de Rabbiner in Trier. Sein Sohn 
Hescbtd, spaeter Heinrich, der 


Begegnung meint Heine, u 
er in einem der „Zeitgedic! 
singt: 

Ich hab’ ein neues Schiff 
besrie; 

Mit neuen Genossen; es 
wogen und wie 
Die fremden Fluten mich 
hin und her 
Wie fern die Heimat] mein 
. Herz wie sebr- 


- r 



^^««.Das wichtigste tat der 
am 22. Novembw 1814 in Nym- 


Mosknoer auf einen Schlag 
fnenfzig Picasso-Orighiale zu se- 
hen bekommen. Linolschnitte, 
Zeichnungen und ein paar Ge- 
machte, die bisher noch in keL 
hcui westlichen Picasso -Katalog 


registriert sind. Sie stammen aus 
dem Nachlass von II ja Ehr en, 
bürg, dessen Tochter sie zu ei- 
nem unbekannten Preis au das 
Museum verkauft hat. Ehren- 
bürg geboerte jahrelang zum en- 
geren Freundeskreis Picassas seit 
ihrer Begegnung im Paris des Er- 
sten Weltkrieges, und Picasso 
bat bis zn Ehrenburgs Tod im 
Jahr 1967 Immer wieder einzel- 
ne Arbeiten dem sowjetischen 


Alexander Sobchenizyn in einem 
Bach fest, das in Kuerze in Pa- 
ris veroeffentticht werden soD. 

Es soll TeQe einer Analyse eines 
von Sobcbenfryn nteh» genann- 
ten sowjetischen Literaturfor- 
■ sebers enthalten, dem zufolge 
Krjnkow 95 Prozent der ersten 
beiden Teile des „Stillen Don 4 
und etwa 70 Prozent der Telle 

drei und vier geschrieben habe. 

Scholochow, der fuer den Ro- Zweig der Familie den Namen 
man 1965 mit dem Nobelpreis 1 Freistadt annahm; Pressburg war 
geehrt wurde, habe an dem nr- um. diese Zeit koenigliche Frei. 
spnien^jcbcn Text' nur ein^es Stadt geworden. Einer der neuen 
geaendert nnd einige Kapitel hin-; Namenstraeger war Meir Frei- 
zngefuegt, um das Buch fuer die Stadt, auch, er Simon 
sowjetische Fuehrung akzeptabel Enkel, der Grossvater 
zn machen. j Grossvaters.' 


dem Geschlecht des Simon Mi- 
chel, des Umrgrossvaters von 
Heinrich Heine. 

Als Kaiser Josef H. (1741— 
1790) den Joden das Recht ver- 
lieh, buerger liehe Familien na. 
men anzunebmen, waren die 
, Jressburg" genannten F-nir<»i 

und Urenkel von Simon Michel 
bereits so zahlreich, dass ein 


Karl Marx : 

... Politische ■ Verbundenheit . 

Wenige Dokumente dief. 
Freundschaft sind uns erhalte 
von c 


Vor 100 Jahren worde Leo Fall geboren 

Juedischer Liederkoenig starb noch vor Auschwitz 

Geld, desgleichen „Die Kaiserin", 


Mit Oscar Stranss (1870 bis 
1954) und Edmund Eysler (1874 
bis 1949) schaffte Leo Fall (1874 
bis 1925) die sogenannte „Silber- 
epodbe'’ der Wiener Operette. 
Zum Unterschied von den Erst- 
genannten stammte er nicht aus 
Wien, sondern Olmuetz, sein Var 
(ct Moritz kam ans Holteschau, 
seine Mutter ans Gewitsch. Aber 
der Geburtsort eines Tornister- 
kindes ist - ja an den: Zufall ge- 
bunden. wo der Vater — Mili- 
tär rin osiker — gerade seinen 
Gamisonsdienst tot 
Musikbegabung bat ni«> Leo 


lieber Korrespondenten zurueck- : Fall von zu Hanse nütbekoio- 
geschiddt, in dem diese sieb ueber! men, auch einer seiner beiden 

die Beha nd lung durch <fie Poti- Jfi rueder — Richard. war ein 

zel bei einer AnssteQnng moder- begabter Operettenkomponist Er 
ner Kunst in Moskau beschwert bat deren sieben geschrieben, 
bähen. j m anch e seiner Schlager „Was 

0 Eva Bergman, eine Tochter (machst Du mit dem Knie, lieber 
Iugmar Bergmans, fndnt die Re- i Hans” nnd „Wo sind Deine Haar 
gie in der im Atelier-Theater In re, August, August" werden ben. 
Goeteboig in Kuerze stattfiudav'te noch gespielt und gesungen, 
den AnSaehrimg des »Mac- Richard Fall floh vor den Na-! 
betfa*. - ' 


der Besetzung gefangen genom- 


men nnd am 20.11. 1943 nach 
Anschwitz deportiert wurde, wo 
er irmkam. 


Leo Falls Geburtsjahr 


mit 1873 nnd 1874 angegeben. 
O Inmetzer Volksschule, Lember- 
ger Gymnasium 


und im ersten Weltkrieg; wo 
Oesterreich mit der Tuerkei ver- 
boendet war, „Die Rose von 
Stambur. ^Spanische Nacbti- 
wird gall”, JMTadame Pompadour” 


- Neuen Zeit" Kautskys 1896 vt ' 
oeffentlichte Brief Heines ■ 
Marx ans Hamborg, datiert 2 
September 1844. Heine schic 
dem Freund mit diesem Bri ' 
die erste Fassung seines gross« 
PO®tischen Gedichtes ^Deutsc'" • 
land, ein Wintertnaercherr* " 
Marx wird um einige Einle 
tun ga Worte zum Vorabdruck i ~ ■ 
Pariser „Vorwaeits” ersucht I> - 
Brief schliesst mit dm Wort« - 
yXeben Sie wohl, tfaeurer Freur 
und entschuldigen Sie mein ve '■ 
worrenes GekritzeJ. Ich kaif= 
nicht ueberlesen, was ich gi'_- 
schrieben — aber wir brauche 
ja wenige Zeichen, um uns z - 
. verstehen.” 

Michels ; Voo Majn(; ^ Heine liege . 
meines zwei Briefe vor, beide aus den; 
Bruessler AsyL Heines Bekennt; 
nis zum Kommunismus im frao 
zoesischen Vorwort zu „Lutetia . . 
ist ein Zeugnis fuer die innig , 
auch politische Verbdndenhei " 
zwischen Heine und Marx. Frau; ' 
Mehring berichtet, dass Heint - 
mit Marx solange dieser in Pa . 
ris lebte, also nngefaehr ein Jahr r ' 
in taeglichem Verkehr stand. 
Dass säe einen gemeinsamen Ur- ' ■ 
ubn hatten, wussten sie natper- ' 
lieh nicht, konnten sie nicht wis- 
sen. 

Die juedische Abkunft . ..von ■ 
Marx nat zo nicht wenigen Ver* ■ 


•wr 







und „Der suesse Kavalier" folg- 
ten und bewiesen, wie leicht er . 

Melodien aus dem AermeJ »suchen gefuehrt, die" RrSte dto 
Eaenglicher Berafcgang neber, schuettedn konnte. Nor seine letz- 1 dem Mammusin der GeschiS 

te der Ideen zukommt, za defor- 



. seine letz- 

Vater Lehars Militeerkaprile undlte Oper. „Der goldene Vogel", 


Dirigentenstelhtti in Berlin, Ham- 
burg und Koeln brachten ihn zu- 
erst nicht mit Wien in Verbin- 
dung. Couplets and Opern be- 
schädigten ihn zusst sehr, doch 
mar mit den erateren hatte er 
Erfolg foers „Ueberbrettl" und 
rD*e boesen Buben". Mit der er- 
sten Operette „Der fidde Bauer" 
wurde er ein racher Mann, und 
dann ging es Schlag auf Schlag 
weiter; ^Dte DoQarprinzessin", 
„Die geschiedene Frau", „Brne- 
deriem fein", JPuppenmaedeF*, 
,4>ie schoene Risette", J)iö Stt^ 
dentengraefu" oder Äe stille 


vergebens in Wien angeboren, 
wurde in Dresden mit wenig Er- 
folg auf gefuehrt. Manches wur- 
de auch in den letzten Jahren 
verfilmt, aber Leo Fall starb be- 
reits im Jahre. 1925 im Alter 


- -U *•£ 


nueren, meist io der Absicht, ihn 
zu missfcreditieren. 

Familiengeschichte gibt settea ’. 
Auskunft neber Zeitgeschichte. , 
„ ■* ?a ^ e -Heine — Marx ist die 

von 52 Jahren, und kj ist eine Ideenverwandlschaft in erster Li- 
Fueiie von Mdodienretehtom, 1 nie ein Phacnomcn der Zeit»- 
der ans oo* manche schoene scüichlß, vOrrnvolutioaaer^ WW- * 
Stunden bereitet haette, vorzeitig terlenchten. Dennoch sollte das / 
zu Grabe getragen worden. Mit Kuriosum der Blutsverwandt « 
Oscar -Straus mid Faaz Lehar, schafi meht geräoesebaeta / 
bUdete er, der seit 1906 in Wien weiden 
lebte, daa Rückgrat der wieder. | Wir freilich, die Nachfahren,, 


^ecjciwi Wiener Operette, die, muesscu erwerben, was wir et-’ / . 

nach Frankreich, wo er nadrStadf braäUen ihm Rohm »mal 8Übeni * “I CTbt von dcn V“ 1 ® 1 hsbeD * 


es zu .besitzen. 


iv, 


>■ 
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von Marx 


r : . Vv • ■ • .'. » ■ 
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ISRAEL NACHRICHTEN flaBT IVWm 


BiisiÜBe grosse Ladf des Theaters 






HANNA ROWINA WÜRDE 85 

Von ALICE SCHWARZ 


.- ? ^Man»eht es ihr rächt an. Von AU CE SCHWARZ musste zu ihrem vorherigen Be-j 

Alter. Das einst rabeosdiwär- ' - . - " ■ _ nrf zurneckkehren: doch schon 

m-Haar ist zwar graumeliert, das Eigentlich sollte Hanna Row>-|Voll fanatischen] Eifer. Dabei 1917 wird sie von Meuachem 

• • *** 1 1 ' - « v*.j. . _ - . ■ ri— * aUk 


Hermann Kesten dankt seinen 
Freunden, den Poeten 

Anszuege aus der Rede des juedischen PEN-Clnb-Praesidenten 
der BRD bei der Erteilung des Buechner-Preises 



mi 


Sprache der. Jagend. Ihre Fri- die' noetigen Kurse (in hebraei-. gen Aussehens. Sie hi^ Kwnsttjeck der rma wer Volks-Feinde, und sie fuehrtn Rechte und Pflichten, ja sogar .Sternenhimmel ueber Nuernberg, 

- V£*e, ihre «^daeÄtxüsstaerke scher Sprächet) za ateolvKren. ach zu mager zu üac^]soU. j fische Spra- ueber die Kriterien der Litera-! nie Mond und Sonne ueber Ber- 

>.t*nd angebrochen. Ihren 85. Ge- In der polnischen Hauptstadt bruesüg. VieOe^t^pracb ft- ^ cbTondräe Literatur. tur. Wir veroeff entliehen ohne-ün. wie die Literatur und die 

' r . Jfcirtsttg feiarte Hanna Rowina, gab es bereits eine dramatische n ganz besondere Schoenbejt Was weiter gtechajt ^6®- Genxianiscbe Heldenlieder, un- einen rechten Beruf, die meisten Musik aus Deutschland. 

■ >'£;fLady des israelischen Thea, Groppe, die dev beroebmten, le- auch recht dem sneeshchm, su- men bekannt Die Ti^ppetral Xarl dcm gossen von ^ obae Berufung. Wir] An das Vollendete der Kunst 

hei ri**f Party, die der pwdaer gewordenen Nachum ^r-feminmen Ideal jener Zn ton. ihre triumphalen Toonwn sprechen, and meistens in den daübe ich nicht, alle Kunst ist so 

• CSSgermefeter von Tri-Aviv fl» Spaeteren ersten Heute, ^ sie im Alj^jminer durch alle WeUj an, k*m tndeu L J tSmd. gebrechlich und notwendig un- 

- . .ETE« veranstaltete. Es war ^abuna--Direktors. * Zemacb noch schocn, emdrucksvotl * zw^er Jahren nach Israej. ^ ^ Fmmn ^ Fricdricb n. Dennoch glauben die meisten vollendet wie der Mensch und 
••• • - SgODtKch eine Nachfeier; das ei- suchte nach einer jungen Dai^rer aufrechten Haltung, ehr- hatte ^ sclima ebte die deut-- Autoren, sie haetten gute Gruen- das Universum, so fragmenta- 

iWran war in alter sen zu uc * * xnins- eche Literatur, und hiess der! de. um Autoren zu werden, sie riscb wie Georg Buechner. Ich 

Erinnerungen von argo Grosse. Sein Vorgaenger liess j wollen die Wahrheit sagen, die wollte nichts vollenden, sondern 

*7 .f f 1 ™? e . ef j-r Autoren, waren sie nur lang ge- (Menschen lehren, die Welt ver- immer wieder beginnen. Mit )e- 

n_j nue. fuer seine Armee einfan- bessern, oder durch ihre Schrif-,dem neuen Buch waelzte ich wie 
D gen. Friedrich Wiihelm IV., an ten Leser, Zuhoerer. Geld.! Sisvphos einen schweren Stein 

“*£*7 _ Rowftia dessen Weisheit ein junger Autor Ruhm, virileicht den Buechner- 1 fasl bl3 zum Gipfel des Berges, 

n . _ ■ i gezweifeh hatte, verurteilte ihn preis gewinnen, oder mit einem wo er berabrollte. Ist . es nicht 
I?*. ** Ver ;v Enkelin wegen Majestaetsbeleidigung Vers ein Maedchen verfuehren,i e i n Symbol der Kunst? Sisyphos, 

m . j ^ Theaier Immer mm Tode und verbot sogar die mit einem Theaterstueck oder d e , Grnender der Stadt Korinth, 

Ma ^ a “PJ* " kuenftigen Bischer von Heine, kommunistischen Manifest oder | w ie der Spiegel eines Poeten. 

Mch wohnt sie m Boeme. Gutzkow, Laube und der Encydopaedie eine Revolu-j Das .JZukunftstraechrige der 

^^£r.7'w,*fthnun P in der Mündt Maria Theresia, ein Cato tk» vorbereiten, sie wollen mi^j Aussage" macht mich skeptisch, 
m verarm dcrttai Wob u ng in ^ Untem>ck< verschll ;tt Sitten zehn Geboten Religionen gnien- iDie Nachwelt ist so naemsch 

Gordonstrasse ' und Schriften ihrer Untertanen den, oder Gott abschaffen, siel wje die Mitwelt Auch fehlt ihr 

■Nichts hat sie hier erneuert, so- Lu A . a ai .• 



' : ^mtBche Datum war in aller 
stille -rorneber gegangen . Dfe 

^ V.Bfftwp tfeki^' fand- — "bei • den 
= Proben za einer -Neueinstndie- 
.‘»jung statt Denn das Theater ist 
2-^fiw Jfaaoa Rowina ein Lebens- 
/- "■-eflxier. ohne das sie nicht existie- 
. . iien kamt 

. . Die' gi»sstte Prominenz des 
Land« war mehr oder weniger 

- . ' kompWt hei der Frier versam- 

men, dk Bitergennefeter Sdhflo- 
; ^ „„ täjhpK der verehrt»* Prima- 
; Jww. edeü 1 israelkcher Boeltiie 

' ^ • GrinHlstagsanfmerkShmke jt 

•- ^gedacht batte. Minister draeug- 
7 ; ten »eh neben Pariamentariern, 
Knenstler neben Wissenschaft- 
lern. Das Grinotstagskmd hat» 
selber die GaesteEste znsammeo- 
“ stellen dnerfea. und so kamen 
■•tom alle Freunde -- Mosche 
Dayn ehenso wie Äfinisterprae- 
ddent BnätA Rabin, Golds 
Mdr nicht minder als Prof. Prof. 
Egal Jüdin, Abtaftmn Jaffe, der 
► fuer die Schoeöhek der nnver- 
' schanddwn Natur etatritt, eben- 
* ^ afje 1 ^ahima’ , -Dirdctor ,Ga- 
I * ’r^rid Ztfrorä, ^ znstaendig fper die 
i f jt, S H^iniwA der ewig*» Kunst. 

ist Zifrom jetzt auch 
I bMOPda» an semem 

i* ■Tste^ ihteressieat, de» Ha»- 
wird im j üdischen 
tWfriationalSicater in einem neuen 
iftofick von NMm' Alorä. auf- 

tKten. 

- Der Burigcrineisi* von Tel- 

- r ^ - ftvilLl lüJf- AZm 




Hansa Rowina. in einer- Jugendrolle: Dramafische Schönheit 

x'vjt ^ ‘ 


-niCDIS u«. Sie urtl raus “Wh . 

^ to alte MObilar lut weiter ™ Eouueben polize'rueet.- 
D^nst — angeblich „weil es im- ™ Merormct der nrar 
mer an Geld fuer Neuanadbaf- UMPr - und m ich eu> ün- 
ftmgeu fehlte”, in Wirtlichkeit gluect fuer Enrqpa war. 
viSrt ans- einem gewisaen U-® W“' 1 “ JC* 

stolzen KonaemUvismus 1«” BCT ^ ä ”!L ^ 

ana. Zu den Probe« faehrt die brach, wrnde Wedetmd wepu 

~“°4le"h t 

^ F^. a^rivatauto? ut ! 

denkbar. Sie will nnr -jjemrS C« Eod ?” Wilhelm H. wtneu. 
Kraft hahea.' um am Bns aazu- Em » ntdusageutter wie uuhrt- 
stehm. ■ Das ist s«und - und Pruesidem der Weimarer, 

^ entspricht* ^eTubeasstn, ^Klit, Paul Hindenburg. las 
■den dienen Pionrere mitbrach- oebeu demkatedusmus i uurto 
teu und an dem sie (enthielten. Armegegle ment. Je mehr BW- 
Wie Dasid Ben-Guriou. und wie •*<* Hnler verbmuten. te mchr 
es heute eigentlich nur noch Autoren er TOga sot best, um » 
ganz weuSleSe Mohiktmer mehr w yetterte ihr i eine Mete - 

heit der Deutschen. Bundeska n z- 
dnrchstchciL, m ihrer hartnaecö- __ . „ n««»« 

gen bewundemswertöi !< * ^ *4* 9°°^ 

Ueberzengung, es muesse so sein G ^ bk “ H ’ tC "^^L.Trwfhe 
• j ■ wisse Verdienste ums deutsche 

und tucht anders, ! Volt , teine „„ die den.- 

Die Liebe ihres Publikums | Literatur. Bundeskanzler 



H. KESTEN: Mil Worten 
dir Weh verändern 


die suesse Wollust des Daseins. 

| Wer koeuute entscheiden, wel- 
chem lebenden Autor die Zu- 
kunft gehoert? Mir scheint es 
wichtiger, zu wirken, solange 
i man lebt. 

I Und »das Sozialpolitische des 
! Engagements”? Freilich — wie 
kan n man publizieren, ohne wir- 
ken zu wollen? - Welcher Ver- 
jnuenftige glaubt, er und seine 
[Kinder und Kindeskinder koenn- 
ten ungehindert bleiben, wenn 
der Naechste verhungert? Wir 
haben Gott erfunden und wir 
j haben den Teufet erfunden, und 
es gibt Autoren, die aus Lust am 
Boeaen schreiben, schreibende 
j Menschenfeinde und es gibt 
schreibende Menschenfreunde 
. wie Buechner. 

i Ich habe zugleich zu leben 
und zu lieben gelernt, hatte seit 
meinen Kinderjahren Freunde 


| Kielt, I .... r, .J/ \ - . • • - j a I VUJN, flUCl »WIWW V“* " lüiuwPijwu.ViU * 

Der "?* . iV-rr.: : ^ ^ v • . ' Die Liebe ihres Publitums sc^ ■ Literatur. Bundeskanzler und Freundinnen, und war von 

Aviv brachte - **»» Toast äÖf stellerin and der Leiter des Kln- furchtgpbietedd in ihrer Maje- ^bre Liebe zum Theater und Ludwig Erhard fand fuer deut- wollen ihr Leben erzaehlcn, Men- f rue j 3 au f empoert, wenn ich ein 
Gefeierte -n»- Frau Golda Mrir dergawtneriiuien-Seminars "emp- staet wirkt, ist die damalige 2a jbrer Anhaengerschaft hat Autoren die Vokabel «Pin- sehen schildern, Tyrannen stuer- fjm^chj sah. Ich fuehlte. auch 
bänrnkte. halb im Scherz m** fahl Hanna, weil sie so eta- Sdbstqoarierei kaum veistaend- jjanna Rowina ueber vieles bin- scher”. beschreiben, Krie- wcnn ^ geschah, es ge- 

. - « - — — - i-ninioMit Wort- ftmsksvoll mit Kindern jsräe)en”llich. wm geholfen; ueber seelische xmd Wenn das Volk toll wird oder ge verursachen oder nnmoe glich Ä u e », R mir. Wer un&era Nach- 


DouaKu«, iitui' — — — ' . . j, i , 

1 ndh ja Crw^r, iß witzigem Wort- drucksvoH mit Kindern „spielen inen- 
^elzzi äerKaeDsäerim^WB» ^ — - 

ist um Jahre aefaer räs i™ 


üod spielt immer noch trotz- 
dem eine Rone—" . 

Roßen spielte Ham» Röwtaa 
tu grosser Zahl in. den sechag 
Jriaia irer Badmenl»rie* , ej 
Wo&. banniaosexc ist und 
^deätäe Lea im .JJyhbuk" v«i 
-toÄK «ä» "Verkoerperimg, 
ä fcrids Knmt»escl»chte fflrä m 

«e TWWwae*^^ ** wdt 

.ah eär ^odepnnkt etagmg. . 

Hmoa : Rowina ist eine n w- 
len % gekommen. Ist**»* 
ftst . Lady des Theaters wurde 
is wwm winzigen Staedtcbcn an 
Jer pohä«b^rBwisch« GzC ^ 
«eborefi. » Bweaino im Bexaj: 
Minsk, <kr IsraieL, und nom ~ 
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und ihre Liebe zum Theater nnd Ludwig Erhard fand fuer deut- wollen ihr Leben erzaehlcn, Men- au f empoert, wenn ich ein 
zu ihrer Anhaengerschaft hat Autoren die Vokabel «Pin- sehen schildern, Tyrannen stuer- fjm^ebt sah. Ich fuehlte. auch 
Hanna Rowina ueber vieles Mn- scher”. beschreiben, Krie- wcnn ^ geschah, es ge- 

weggeholfen: ueber seelische und Wenn das Volk toll wird oder ge verursachen oder nnmoe glich Wer unsere Nach- 

Theaterkrisen (an den« es be- gej^g Regierungen Vernunft nnd machen, an Worten sich und an- ^ arn ausbeutet oder unter* 
sonders m Kriegszciten nicht Gewissen verlieren, leiden zu- dere berauschen, Kunstwerke j ruec ^ un{ j wer au f unserer 

fehlte), ueber Finanzmiseren und erst mjd zumeist die Autoren, oder neue Kunstmoden sch - jy-dg waere nicht unser ' 

Krankheiten. Die Boehne ist ihre W ann immer Deutschland geteilt fen, die Sprache erneuern, sich ^ Nachbar, der wuerde auch uns 
beste Medizin, eine neue RoDe wurde, riss es die deutsche Lite- relber darstellen oder den Naech- aus heuten nnd unteidreecken. 
der wirksamste Jungbrunnen, j^tur üi Stuecke. Bten oder alle Well verspotten, j-^ war v a ter. der mir ge- 

Und so hat sie sich auch jetzt Alle Kriege opfern die Huma- oder sich selber. sag: hat, alle Menschen geboer- 

voilstaendig versenkt in die Auf- ßjtaet und die Freiheit des Gei- Ernst Johann, der bei ^5^7™ | ten zur selben Familie. Spaeter 
gäbe, die sie in Nissim Alonis stes ^ also Kriege gegen die „Bnechner-Preis-Reden — sagte meine Mutter, die mit einer 

„Oedipus" auszufn ehren hat. Sie, Literatur. Als Deutschland nach 197 1 1 * heraus gegeben hat, gyefmutter auf ge wachsen war. 

die nach einer Operation vor 18 dem Zweiten Weltkrieg gevier- schreibt in einem treffenden Vor- ^ ^ wahrj was Papa 

Jahren praktisch aufgegeben te jj t wurde, und schliesslich bal-.wort: «...so erwartet man von o- nur sei zuweilen auch das 
war, seither auch nichts Schwe- bien, wurde auch die deutsche nem Traeger des Georg- uecn- L^ben mit der eigenen Famüie 
res tragen darf nnd — einziger Literatur gevierieflt, und schliess- ner-Preises das FruehvoUeodete ^ Hoc Ue. 

Luxus — eine stundenweise ü ch halbiert. Seit 41 Jahren de. Kunst, das Sozial-Politische ^ sjnge wie ^ Vogel singt. 


' ' 1 - Luxus — - eme suowo««« uch naiojeru aeu j«““ * — . * — _ ich singe wie acr vogn aagi, 

Haushai tshüfe beschaeftigt, hat kann man in Leipzig, in Dres- des Engagements wie das Zu- Goethe, and schrieb fuer 
m äern winztaen Staedtcoen an nnr einen Wunsch: Weiterzuspic- den, in Weimar, in Ostberlin kein kuufts-Trächtige der Aussage . ^ seinen Prometheus, 

W «nl^ch-nwiscbcn Grenze Die Rowina beute: B**» Lidien: ten, weiter auf der Buehne zu ßncb ohne Zensur, kein freies Was mich betrifft, so duerfte es ^ Egmont, seinen Tasso, sei- 

Bezirk Aufrechte Würde Das Theater, die Enkelin und — Ueber die M ode binans Wort gegen oeffeotlicbe Miss- zu spart sein, fruehvoUendet wie m Iph ; gcII j e . Ich suche die Frei- 

~ n ri und der ztoai- Tochter Dana firn Bild) ueber den wechselnden Zeitge- staeodg drucken lassen. In Kiel Buechner mit 24 Jahren zu ster- hejt jjnjner noch, nnd liebe den 

-RmiiMaaco-Bewegnng tonnte, «ab stehe sie auf einer schmack hinaus möchte sie erklaerte kuerzlich Martin Wal- ben. Ich habe nie um der Kuret Muessiggang, und die heiteren 

„ tj u ix.r Volkes, io Bnrimfc.." ' I™ Jriire 1914 schloss sich Menschen gestalten, die auf- ^ vor anslaendischen und deut- willen geschrieben, sondere n standen, und ich schreibe Uebes- 

• !_ «. . „ fM -hmVt hat Vto- not*na Rowina folgte mh.Be- Hanna Rowina der «Habuna j n ,ßaeume Sterben sehen Germanisten, ein leiser, ein d« Wahrheit w^gra. oder we- lieder noch ^ Alter. Kein Au- 

iM^^,^mM»-fndiren- ewsfermiB dem Ruf, der ein« Haiwrit" an, der „hebraeiscben ihrem Schicksal bis i ae cbelnder Terror herrsche so- gen der Gerechtigkeit, oder _vor tor ^ ^ der nac b Diktat 

, , V Vorbereitnng nmufunz jdeiebkam. Von da Buehne”, die das bebraeisebe ^ictzt entgegen treten. gar m der Bundesrepublik. So- leuter Glueck, wenn ich v, ^ ,e schreibt, sei es das Diktat einer 

md Aam Laflwng des Juden- ^ & „ach Moskau ins Thea-, Nationaltheater werden solltq. {gleich spuerte Walser die bitte- war, und vor literarischen, einer poütischen 

rt - tr ± Vnmca ans der {erst udio am zu lernen — ’wis- D=r Ansbruch des Kneges stoer- j^euer LESER VERMACHT ^ Folgen: Fernsehen und ueber das ueberflnessi^Unrec t, Partej> regierenden 

Mriuj L*ilm gönnte. ■ sentaungrig. bnehnenbesessen u- te zwar alle Plame, die Rowina gjgjjtflgR BIBLIOTHEK OBER- Rundfunk interviewten, Zeitun- das Menschen e ^ an ^T ’ Staatspartei, eines Volkes, oder 

jod*, Umg!b °^^ hm«. « nai,m ‘ nfc EINE MILLION L,, ÄierttD ito. Gran. u«ber ^ UMrtoW 

Es war eaoe «Eem»» * „ ... J .1 I 6 im Universnm und «me raeum- U . N . 


GOEBBELS UNB STRAUSS 


ijj,.- Timm-hnnv ■ «enshunsng. mieoDcn □ u- *jc sukunjek w —* rudöiu^ mrai — - 

ktmtt- SCDSlimlgI?& EINEMILUON gen zitierten Um. ans Gram ueber die Unordnung der 

. tj • Rfwof pn er- ' jiiimuiann — — imnnnnr ian utaner« der als Anatpha- im Universum und seine ra Casanovas Motto seiner Me- 

in ihrer ü M " ■ -- - ^ bet in die USA rinwanderte Von dem halben Tausend An- liehen und kremten, moiren _ ,jch bereite nichts" — 

-^Jr^nals «ine Theater- and später zu den treuesten Le- toren, die in deutschen Literatur- auch wenn es su* ausdehnt, ^ ^ ^ Leben. Ich koennte 

flfvlüiml fl i h\ W * «m daTwew Yorker Stndlr «schichten Vorkommen. lebten Groll ueber die Schranken an ^" ^ ^an einem Motto meiner Schrif- 
I i ^ hat V^^J‘«^^ teBI tehmen.Ichha«tealk S ^ 

«^^^ V^^^ tehgusDkJe» ” grössten Tdl seines Vermögens hungerten, waren schon zu Leb- Iren g oeber den Wtz Go ,, ^ sotten. Aber ich ha- 

- ßnERRFLS IIND STRAUSS dies« Bücherei Untertassen. Zeiten verschollen, wurden erst nach seinem Bilde. b& be nichts publiziert, was ich 

& eUtöDt Für den Litauer, Martin Radt- ^h ihrem Tode entdeckt Star- lieh zu ^ nicht fuer wahr hielt und erst 

^ . k*; Ata- lunend von ^ Rnefmar- fee, wurde nm dne Gedenktafel ben bevor sie dreissig waren, en- memesgleicheii, und wo wem ich glaubte, genau«, besser 

loanesse fu« das ihren a der Frritagsö nmmer Donkmai^th ^ ■ Gehände d« KMrotbek ent- deten als Selhstmoerder, worden Mensch, dem ich m koennte ich es nicht sagen, 

tototeresse fu« das ^ ^ k«»mgaben, ^ vera^alten. fc |HagenäCtaet ^ ^cher wmrden Kaum hatte ich ab Kmd ^ HERMANN KESTEN fothrt 

h^er weckte. «dhst- üiwtischc Abstammung der Far Die Naas -raien ie g, vermacht durch Zensur und Polizei ver- hen gelernt ging ich von dam weiter ans, warum er 

moedhte ich um dass d» 2“ 01 * EaÄ£e stab tm v ergangenen stucmmelt, durch Studenten ver- mer zu Zinm«, von St J*| Boedmer rächt nachrifem koen- 

OTtaeadhdl T“. ^ Ämtern Bauern abstammt Man be^irn » WM^2±Tfew Snt Manche Autoren neblen se zur anderen, und ^ ^ ta Gnnräe eta unEhw*- 

dräfc. We Leale im enuge Zetai etgaeoten. ü^bndbm, bis es sich herv Jahr. Er war 19» nacfeNCT Stadt zu Stadt von Land zu 

CoebheH war ^ Sttam- ^ ^ ^ 

^ äCä r ^ ^ ^ 


KompooMm VBA oen der Blamage zn **W****~r~: r>~ amerikanische Makr KO- feen die Wett neu & Bewriae der Sympathie emp. 

'J*?"**** ** deatwhea VoUtS_ die m bert Ramcheoberg «agto kn«^ äe aufklaeren fange, als emen 

^ S STkoS ist eme Mi- der gesagt ha^ ^ SS, als «ne liebenswoerd^ 

« wa« ihre ja* durfte damebor mdtt adneib« Jbi « dte; jedenSdmtt. Auch and « wurde ^ ^ 

eiräe Beflcäöertög fwc di* ^ writ- und aodi »cht ^rtebea. «hm ta te Bblaflu* vertan- d» deutsche Sprache mem & , «w » 

«u. |« ># *» «»»» 
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13. Fortsetzung 
Ich haue Gelegenheit, einige 
Wochen später dieselben Flücht- 
linge ans Athlit za sehen, als 
ich Siedlungen im Lande be- 
suchte. Ich svill nicht sagen, 
dass die Lebensflamme bei ih- 
nen wieder annezündet worden 
war. Es konnte auch ikaixm an- 
ders sein: Die Liebe und das 
Verständnis, die ihnen von. den 
Siedlern entgegen gebracht ■wur- 
den. waren echt: es waren die 
Gefühle, die sie ihren eigenen 
ermordeten Vätern und Brüdro 
nicht mehr zeigen konnten. 

Von rührenden Begeg- 
nungen wurden damals io 
Palästina und später in Israel 
unzählige Geschichten erzählt. 
Mein Freund und Rechtsberater 
Avraham Lcvin erzählte mir ei- 
ne. die ich nie vergessen wer- 
de. Ein junger Verwandter von 
ihnen, ein angehender Anwalt 
aus London, war bei ihm auf 
Besuch und -war für einen Tag 
nach Jerusalem gefahren. Als er 
eurücfcfc ehrte, schloss er sich 
in' sein Zimmer ein. wollte 
nicht essen und niemanden 
sprechen. Schliesslich erzählte 
er Avrafaam, was ihm einen 
solchen Schoch versetzt hatte. 
Auf dem Weg nach Jerusalem 
war eine alte Frau in den Bus 
eincestiegeo. Einige Fahrgäste 
unterhielten sich mit ihr auf 
jiddisch — sie sprach kein He- 
bräisch. Sie erzählte, sie sei 
vor einigen Wochen in Palästi- 
na etngerroffen. absolut si- 
cher. sie würden dort wenig- 
stens einen ihrer Söhne lebend 
antreffen. Sie habe eine Vor- 
ahnung tmd reise jetzt von 
Ort zu Ort. mit dieser Hoff- 
nung im Herzen. Jedermann im 
Bus versuchte ihr zu helfen, 
fragte, wie sie heisse und wo 
sie herkomme und wie ihre 
Söhne hiessen. Als der junge 
Busfahrer ihren Namen hörte, 
hielt er plötzlich an und rief: 
„Mamme. dos bin ich!" Die 
Fahrgäste waren gerührt, und 
einer nach dem anderen stieg 
aus «und sagte dem Fahren 
"Kümmern Sie sich nicht tun 
uns» bringen Sie ihre Mama 
nach Hause!" 

Wo ich auch hinkam. und 
ich reiste ruhelos in diesen 
sechs Wochen. lernte ich im- 
mer deutlicher den zähen Op- 
timismus der dortigen Juden 
kennen. Dabei hätte die allge- 
meine Situation nicht schHun 
mer sein können, und jeder 
kannte sie. Doch eine einzige 
Schiffsladung von Überleben- 
den oder eine einzige Mutter, 
die ihr längst verlorenes Kind 
wiede rentdedete. genügte, .all- 
gemeine Freunde za erzeugen. 
Angesichts dessen, das spater 
über das Ausmass der Tragödie 
in Europa bekannt wurde, war 
dieser Optimismus naiv und 
vöHig unbegründet. Aber ich 
frage mich: Hätten wir ohne 
ihn überleben körnten? 

In diesen Wochen befand ich 
micht oft in einer kritischem 
Seflbstprüfung. Hier war ich ein j 
ohne eigenes Verdienst “privi- 
legierter” Jude. Vor vierzig | 
Jahren batte eine Versammlung ] 
chassidiscber Juden in Mlaiwa j 
mein Schicksal entschieden, als i 
sie meinem Vater die verspro- 1 
ebene Stellung vor enthielten, j 
Doch was tat ich mit diesem j 
geschenkten Leben? 

Wen man von Weizmann als 
dem Gründer des Weizmann- 
Instituts spricht, dann missver- 
steht man ihn. Es wäre ihm 
nie eingefallen, ein Ins timt mit 
■einem eigenen Namen zu grün- 
den. Er lehnte solche Vorschlä- 
ge ab. sie waren ihm peinlich. 
Was im Jahr 1944 erfolgte, 
war als Huldigung für Weiz- 
ruum zu seinem 70. Gebarts- 
tag gedacht; die Entsteht! ngge- 
schichte des Instituts ist eine 
ganz andere. 

Zu Anfang gab es das Dani- 
el Sieff Forschungsinstitut in 
Rehovoc es wurde 1934 von 
Rebecca und Israel Sieff auf 
einen Vorschlag Weizmanns, 
mit dem sie eng bofreandet 
waren, gegründet, zum Ge- 
dächtnis an ihren früh ver- 
storbenen Sohn, der ein viel- 
versprechender junger Natur- 
wissenschaftler gewesen war. 
Weizmann hatte dort ein Stu- 
dierzimmer und ein Laborato- 
rium; dorthin flüchtete er vor 
dem Trubel der monistischen 
Politik, und nach dem Zionis- 
mus war dies seine grosse Lie- 
be, Wahrend der ersten Hitler- 
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Jahre hatte er alles in seinen 
Kräften Stehende getan, nam- 
hafte jüdische Wissenschaftler 
aus Deutschland anzuwerben 
und nach Palästina zu bringen. 
Freilich hatte er damit wenig 
Erfolg gehabt. Er pflegte liebe- 
voll das kleine Gelände in Reho- 
voL und ein grosser Teil un- 
seres Briefwechsels seil 1940 
befasste sich mit diesem Insti- 
tut; einzelne Gruppen oder 
Personen io den USA hatten 
es übernommen, das Institut in 
Gang zu halten, und Weizmann 
bat mich oft. etwas in bezug 
auf diese Versprechungen zu 
tun. 

Gelegentlich brachte ich 
auch etwas Geld für das Insti- 
tut auf — nicht viel. Als Kuri- 
osum muss ich erwähnen, dass 
das gesamte Jahresbudget des 
Sieff -Instituts damals 58.000 
Pfand betrug — heute beträgt 
das Jahresbudget des Weiz- 
mann-Instituts etwa 50 Milli 
onen israelische Pfund. Hier 
muss ich auch Josef Cohn und 
seine Arbeit für das Weinmann- 
Institut erwähnen. Er war ein 
deutscher Jude aus Berlin und 
Angehöriger der zionisti- 
schen Jugendorganisation 

Blan-Weiss, der seine Karriere 
bei Weizmann begann, indem 
er ihm die Koffer trug, wenn 
Weizmann nach Berlin kam. Ei- 
nes Tages sagte dieser ihm 
beiläufig: “Wenn Sie einmal 
nach London (kommen, suchen 
Sie mich auf”. Hitler »sorgte 
dafür, dass Josef Cohn nach 
London 'kam: inzwischen hat- 
te er seinen Dr, phil. in Nati- 
onalökonomie gemacht und 
schon ein Buch geschrieben. 
Wetamann übertrug ihm eine 
Forschungsarbeit, und im Jahr 
1938 schickte er 3m zu mir in 
die USA. Später wirkte er als 
europäischer Vertreter des In- 
stitutes. vor altem im Nach- 
kriegsdentschland. Er hatte «fu- 
gen Kontakt zu Konrad Ade- 
nauer und allen Kanzlern nach 
ihm und leistete grossartige 
Arbeit Mein letzter Freund- 
schaftsdienst für ihn war, da- 
für zu sorgen, dass er sich 
einst in der wohlverdienten Ru- 
he des Institutsgeländes seines 
Lebensabends erfreuen kann. 

Nun komme ich zu dem ei- 
gentlichen Beginn des Weiz- 
mann -Instituts. Im Jahr 1944 
wurde in den USA ein Weiz- 
mann-Geburstagsfonds raun 
Zweck des Aushaus des Sieff- 
Instituts geschaffen. Doch Weiz- 
mann schrieb mir im März 
1944: 

-Noch eine andere Sache 
macht mir grossen Kum- 
mer. Ich sehe, dass die Ar- 
beit für das Institut in Rc- 
bovot nicht voranfcammt 
Man hat davon gesprochen, 
ans Anlass meines 70. Ge- 
burtstages einen Fonds zu 
schaffen; aber soviel ich hö- 
re, sind die Sammlungen in 
Chicago und Philadelphia 
and erst recht in New York 
ein kläglicher Misserfolg ge- 
wesen, und die Lage ver 
schlechten sich langsam. 
Am Kanada ist gar nichts 
gekommen. Ich weiss wirk- 
lich nicht, was ich bin soll 
... Es ist aber wichtig 
dass Rehovot nicht nur be- 
steht sondern auch nach 

dem Krieg aasgebaut -und 

vergrössert wird, und dass 
ein Fonds dafür schon heu- 
te auf gebaut wird. Bitte 
raten Sie mir, was zu tun 
ist ... “ 

Das amerikanische Komitee 
für das Sieff- Institut unter 
Vorsitz von Lewis Ruskin aus 

Chicago war zwar Weizmann 
treu ergeben, aber nicht beson- 
ders einfallsreich. Es war auch 
nicht sehr sicher im Rechnen: 
Einmal sprach man von einem 
Fonds von einer Million Dol- 
lar, aber in der Diskussion 
wurde dann plötzlich eine Null 
faUengelassm. Als ich mit dem 
Komitee über diese Pläne 
sprach, sagte ich: "Geld für 
ein Seff-Instäot «öfeubrio- 
gen, ist fcrinc Sache, die je- 
manden vom Stahl rcissL Der 
Mittelpunkt des Judentums in 
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der Welt ist heute Dr. _ 

mann, und nenn Sie Weizr ! später von Edward und Mar- | wohnliches. Aber diese Sache 

zu an ns 70. Geburtstag feiern I cus Sieff übernommenen Fir- ■ war ein monströses Phänomen 
wollen, dann müssen Sic etwas nia. in der offiziellen Geschieh- 5 eigener Art. 


gegründeten, , eben Verhaltens nichts Urige- jein riesiger jüdischer Friedhof, 

in dem hier und da vereinzelte 
überlebende beraourrten. Tau- 
send Jahre jüdischer Kultur. 


tun, was mit Weizmanns Na- 
men verbunden ist. Sonst wer- 
den die Leute sagen: Wenn Sie 
Geld für das Sieff-Tnstittit 
brauchen, gehen Sie doch zu 
Mr. Sieff“. Einige Tage später 
schlug ich den Aufbau eines 
grösseren Instituts vor. das oiit 
dem Sieff- inst i tut Zusammen- 
hängen, aber Weizmanns Na- 
men tragen sollte. 

Die erste Reaktion des Ko- 


te des Unternehmens öffentlich i Zuerst erfuhren wir auch die 
anerkannt worden. Ohne Zwei- | Tatsachen nicht. Dana begann 
feU ist es heute das bekam}- j das Eis zu schmelzen, das u fl- 
ieste Geschäfts» rrtperium Gross- 1 sere Sicht verdeckte, und 
britanniens. Und man kann bruchstückweise wurde die 
sagen, dass — vielleicht mit l Wahrheit sichtbar. Schon vor 


l ... 


Ausnahme der Familie Roth- } ihrer teüaeisen Enthüllung ver- 
schuld — die Marks, Sieffis | blassten unsere schlimmsten 
und Sachers, in der jüdischen | Befürchtungen. Als im Kriege 
Welt als "die Familie 14 bc- Weizmann an die Türen von 


Scannt, wohl den grössten Bei- 
trag zur zionistischen Bewe- 
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Albert Einstein bei der Eröffnung eines Pavillons 
am Weizmann-Institnt 


mitees war: “Das wird die Fami- 
lie Sieff beleidigen ”, Ich. rief 
Israel Sieff an — ich weiss 
nicht mehr, ob in Washington 
oder London, denn während 
des Krieges pendelte er zwischen 
beiden Städten: "Hätte ihre Fa- 
milie Einwände, wenn wir ein 
grosses Institut mit Weäzr 
ma-nnc Namen gründen, in dem 
das Sieff-Forscfrirags Institut 

aufgeh eu wird?” Er antworte- 
te: „Keineswegs. Wieviel brau- 
chen Sie?" “Eine Million Dol- 
lar", sagte ich. “Warum ver- 
langen. Sie keine fünf Milli- 
onen?“ war die Entgegung. Das 
•war für uns das grüne Liebt 

Das Schicksal nicht nur des 
Weizmann -Instituts. sondern 
der ganzen zionistischen Be- 
wegung in England wäre an- 
ders verlaufen ohne die war- 
me Freundschaft, die sich nach 
Weizmanns Ankunft in England 
im Jahr 1904 zwischen ihm 
und Israel Sieff (später Lord 
Sieff of Brknpton). Simon 
Marks (später Lord Marts of 
Broughtonl und Harry Sacher 
entwickelte. Dies waren drei 
hervorragend: begabte junge 
Leute. Harry Sacher hatte sich 
bereits einen Namen als Leit- 
artikler des berühmten Man- 
chester Guardian gemacht; Si- 
mon und Israel waren hervor- 
ragende Geschäftsleute mit be- 
sonderer Begabung für den 
Aufbau eines grossen Ge- 
schäftsimperiums und für die 
Modernisierung der englischen 
Verkaofsmetitoden. Dabei war 
reu sie der zionistischen Idee 
eng verbunden, ihre Freund- 
schaft mit Weizmann entstand 
spontan und blieb dauerhaft. 
Doch es war keine Ernbahn- 
strasse: Abgesehen von Weiz- 
maruts Stellung als zionistischer 
Führer ist . auch sein Beitrag 
zum Aufstieg von Marks and 
Spencer, der grossen von Si- 


gung geleistet haben, und zwar 
in jeder Hinsicht, finanziell 
■wie politisch, fcultureU wie wis- 
senschaftlich. Fast jedes Mit- 
glied der Familie (jetzt schon 
die vierte Generation) ist in ir- 
gendeiner Weise eng mit Isra- 
el verbunden. 

Als das Jahr 1944 zu Ende 
ging, and damit auch die vie- 
len Geburtstagsfeiern tmd da- 
mit zusammenhängenden Ereig- 
nisse. gab mir Weizmann zn 
verstehen, ich sollte noch den 
ganzen Januar mit ihm in Palä- 
stina bleiben, und jedesmal, 
wenn ich das Thema meiner 
Rückreise anschnitt, fand er Ge- 
genargumente. Doch ich war 
entschlossen, den Jahreswech- 
sel mit Shirley zu verbringen. 
Dementsprechend arrangierte 
ich trotz Weizmanns Wider- 
sprach einen Rückflug aus Pa- 
lästina am 23. Dezember und 
telegraphierte meiner Frau, 
mich am 31. in Montreal zn 
erwarten. 


XVI AN DER SCHWELLE 
Das Frühjahr 1945 war ge- 
kommen, und wir wussten jetzt 
das Schlimmste. Ich sage “wir 
wussten", als ob wir wirklich 
imstande gewesen wären, es za 
begreifen. Aber was wir “wuss- 
ten", waren nur die Tatsachen 
über den bewusst geplanten 
Massenmord, die bestialische 
und systematische Liquidie- 
rung von sechs Millionen Men- 
schen, Männern. Frauen tmd 
Kindern. Auch in den schlimm- 
sten Augenblicken hatten wir 
nie geglaubt, dass Hitler seine 
diabolischen und verrückten 
Phantasien realisieren würde. 
Wir hatten “Mein Kampf** mit 
Schrecken und Widerwillen ge- 
lesen, wir wussten von der 
“Kristallnacht“, den Konzentra- 
tionslagern . den VertreSbun- 
gen und Morden — das war 
alles in der Welt des mcnschli- 
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Whit ehall und Stephan Wise .an 
die Türen des State Depart- 
ments geklopft hatten. . waren 
ihre Beschwörungen immer 
auf die gleiche Antwort jjestos- 
sen: „Das Hauptproblem ist. 
den Krieg zu gewinnen. Wenn 
wir den Krieg gewinnen, wer- 
den wir uns auch Ihres Pro- 
blems annehmen“. In gewisser 
Weise erinnerte mich dies- an 
die alten Parolen der jüdischen 
Sozialisten: “Wenn die Obel 
des Kapitalismus -und der Ty- 
rannei beseitigt sind. wird 
auch das jüdische Problem au- 
tomatisch gelöst werden. .Man 
denke an die Russische Revo- 
lution". Jawohl, man denke! 

Bei Kriegsende war Europa 


das. Zentrum unseres geistigen 
Lebens, ja die Substanz des jü- 
dischen Lebens in alten seinen, 
religiösen und weltlichen Aspek 
ten war ausgelöscht worden. 

Man könnte sagen, dass die 
ganze Welt gelitten hatte and ! re - Meinangsverechied 
das« das jüdische . Problem i len: Die Befürworter eine 
klein war im Vergleich zu der 
riesigen Katastrophe, die über 
die ganze Menschheit gebom- 


Beweis, dass wir unsere 
men war. Aber war es wirk- j nur mn Gewalt erreichen 





chend dem * Sprichwort 

ca change, plos c’eat la 
chose" — Ihre 
Sir die Einwanderung 
Bsüia und ihre repns j 
M assnahmen gi*yn d ie 4- 
lcbezideD Joden. Die 
□er bleiben bei ihrer traf" 
nellen- Arbeitsteilung: der “ ^ 
ste Beamte gab freu» 
Worte von sich, wäh: 

State Depanawait die 
'unter Kontrolle 7 hielt, 
halb der zionistischen 
gurtg wurden die verschie» 
Richtungen noch strei 
tiger, tmd die furchtbare 
stropbe, durch die wir j; 
gen waren, verschärfte m 


waffneten Aufstands in Pal 
wiesen auf die Katastropf 


ten; die Gegner der O- 
p lädierten für Zurüokh. ' 
und warnten die Joden. . 
die Methoden des Feinde: 
übernehmen. Die Anti'' 
sten erklärten, der Zion - 
sei nicht imstande, die - 
zu retten, und die Leute 


lieh so? Zwar starben 52 Milli- 
onen Menschen im Zweiten 
Weltkrieg, und nur 6 .Milli- 
onen davon waren Juden: aber] 
sie bildeten ein Drittel .des gan- 
zen jüdischen Volkes und fast 
zwei Drittel des europäischen 
Judentums. Und diese Kala- i 
Strophe schuf neue schreokli- j der Linken erklärten, die - 
-che Tatbestände, sie war ahso-j würden nnr durch den M 
lut einmalig. •’ zialismus gerettet werden.' , 

Man hätte denken können, I gab keine gemeinsame .• 
dass jetzt bei den Völkern der j richumg, weder inn erhall Z 
Welt und bei den Juden selbst j zionistischen Bewegung 
ein grundlegender Gesimmogs- i innerhalb des gesamten ; . ' 
Wandel eingetreten wäre. Doch ( türas. 
nichts dergleichen geschah. Die \ (Fortsetzung 

Briten verschärften — entsprr-J am nächsten Freitag • 






Zwischen Pferdehahn und Raomflngzeiig (I) 

Aus dem EHnnenmgsliDcli einer Grossmutter 

Die alten Tanten 







Von JENNY BRESLAUER 


Die Verfasserin heisst nicht nnr, sondern 
dämmt auch aus Breslau. Später lebte sie 
bis 1933 in Berlin. Ihre heiteren Plaudereien, 
von denen wir einige bringe», schrieb sie für 
ihre vier Enkelkinder. 

Es gibt gute Feen und böse Feen, und es 
gibt gute alte Tanten und böse alte Tanten — 
oder nicht gerade böse, sagen wir — etwas 
boshafte und geizige. - ■ • 

Die , uü ten Tanten" — das waren die Tan- 
ten von Papa und Mama. Die guten Tanten 
bewirteten uns Kinder mit Süssigkeften, die 
geizigen Tanten vergassen immer das Ge- 
schenk. das sie mitbringen wollten, zufällig 
zuhause. 

„Und sie fuhren nicht, wie die Feen, in der 
güldenen Karosse”, sondern in einer Elek- 
trischen, die von einem Pferd- gezogen wur- 
de", unterbricht Susi, die es nicht erwarten 
kann, zum Thema zn kommen, begeistert von 
dieser Vorstellung. „Nein, Susi, das war es 
ja eben, es gab noch keine „Elektrische“ (die 
Susi aus dem Ausland keimt); „Das Pferd 
zog die Bahn anstelle der Elektrizität". „Ach. 
das arme Pferd! ” 

Das arme Tier zog vom Morgen bis zum 
Abend geduldig den gewohnten Weg. Im 
Sommer schützte es manchmal vor der Sonne 
ein grosser Strohhut, mit zwei Löchern ver- 
sehen, aus dem seine Öhren heransguckten, . 
während von den Hüten der weiblichen Pas- 
sagiere grosse Siraussfedem wallten. 

Ein ,J3rr" des Kutschers brachte Pferd und 
Wagen an der Haltestelle zum Stehen — ■ das 
Kling elzeichen wirkte nur auf die Passagiere. 

Ich wurde gerade noch rechtzeitig geboren, 
um mit der letzten Pferdebahn zn fahren, die 
einmal« noch in unserer Stadt verkehrte, nach 
dem „Kxä U tenveg”, am ausserstxn Ende der 
Stadt wie schon der Name sagt 

Ich wollte garnicht nach dein Kräuterweg. 
aber die Pferdebahn fuhr dorthin, und ich 
wollte gerne mit der Pferdebahn fahren. — 
Mit derselben Begeisterung, wie ich mit der 
letzten Pferdebahn fuhr, als sonst schon in 
der ganzen Stadt elektrische Bahnen verkehr- 
ten. fahren die alten Tanten, als sie noch 
jünger waren, mit der erst» Elektrischen, als 
-sonst noch in der Stadt nur Pferdebahnen 
fuhren. 

Die erste Elektrische war eine Gürtelba h n 
und es war ein beliebtes Sonntagsvergnügen, 
einmal tun die Stadt herum zu fahren. Beson- 
ders Vergnügungssüchtige fuhren sogar zwei- 
mal rum, wie Kinder auf Rummelplätzen auf 
der Berg- und Tal bahn. 

Manchmal gehörte zn der Tante auch ein 
OnkcL. Das war ihr Mann. Tante Charlotte 
hatte einen. Sie wohnten am Ausgangspunkt, 

resp. an der Endhaltestelle der neuen Gurtete 
bahn. Sie hatten in die Rentabilität dieses 
neuen Verkehrsmittels Vertrauen gehabt und 
ein paar Aktien der Gürtelhahn erworben. Sie 
sassen am Fenster und beobachteten durch 
den „Spion“, wer und wieviele Passagieren 
in ..Ihr e” Bahn einstiegen, und man wollte 
gehört haben, wie der Onkel, fartgetragen 
von- freudiger Erregung, wie die Znschaner 
bei ffW ™ Reimen oder FnssbaUmatcfa, vor 


. sich hinmunnelnd, die.; prospektiven F 
gaste anfeuene: „Immer rin, immer i - 

Tante Charlotte war eine „böse Tor. 
dJh . . eine etwas boshafte und geizige, 
war sehr stolz auf ihren studierten Mann, -. - - 
ein Doktor war, und redete ihn sie mit . 
nem Vornamen, sondern nnr mit „I 
tor” an. 

- Aber deswegen hate sie doch „die H A - 
an”. Natürlich bildlich gesprochen, denn 
mals trogen doch die Damen noch keine .... 
sen, wenigstens nicht als Ober klei düng 
sondern nur flanellene, mit Lange tten ac 
bogt, unter vielen Unteirodsen. von dt., 
der oberste der Anstandsrock hiess, und i . 
diesem kam dann schHessEch ab allere . 
stes Kleidungsstück cia „Maxi-Rock“, de: 
maximal war, dass man sein nachschlqpi 
des Ende graziös raffen musste, beim 1 
steigen in die Pferdebahn oder Elekttis 
Der Onkel tat aber doch, was er wollte, w 
die Gelegenheit günstig war: Das war 
z-B„ wenn Besuch zum Essen emgdaden ' 

Dann langte der Onkel kräftig zu, kraft 
als es ihm sonst vergönnt war. Durch 
Blicke die die Tante »Hm vom anderen E > 
des Tisches zuwarf, Hess er sich nicht st» 
und ass still und unbeirrt weiter. Dann sei - 
Tante Charlotte mit ihrer heiseren Stur 
über den ganzen Tisch herüben „Doktor, ' - 
wirst Dir den. Magen verderbenl” — Dar- 
liess er es ankommen. Wer war hier scfalii 
lieh der Doktor? 

Wenn Tante Charlotte schon ihren Gäs 
gegenüber nicht sehr freigebig war, w 
sparsamer war sie, wenn es eich um 
Dienstmädchen handelte. Aber das sehe 
zur damaligen Zeit, als diese noc ^ n 
„Raumpflegerinnen” hiessen, viele Da 
gewesen zu sein. 

Im .Kaffeekränzchen rühmten sich die 
men, wie sparsam sie „Ihrer ” das Abendl^ 
zuteil ten. „Wenn wir Fisch haben, dann ~ 
kommt „Meine“ immer ’nen Hering", s^T*^ 
Tante Charlotte, „Meine isst nfeht gef : . 
Fleisch, da geb* ich ihr einen Kuhkäst-r- 
übertrumpfte sie eine - andere. Das war dt . „ 
doch einer der Damen zuviel, respektive 
wenig. Nicht ganz so sparsam, aber mit eii 
nicht minder scharfen Zange begabt, wie ■ 
anderen Damen, beschämte sie die Tcfln * 4 
merinnen des Kränzchens durch ihre Grc' 
Züg i gk e it: „Und ich geh’ meiner immer 
ganzes Ei, platzt se, da platzt se!" 

Einen solchen Knalleffekt könnt Ihr 
den Geschichten von den guten Tante n ni. 
erwarten. Die Bösen — ob Feen oder Ti. 
ten ■ — treten eben immer dramatischer ; ’ 
ab die Güten. 

Es gäbe noch so unendhrfi viel zn erzähl 
dass unsere Zeit nicht aosreichen würde, de ' 
die alten Tanten wurden fast 100 Jahre ah 
„Und wenn sie nicht gestorben sind, da 
leben, sie noch heute", schliesst Susi hoch. ' 
frieden. 

»Ja, de leben heute noch — m me£ 
Erinnerung — sogar wenn sie 
längst mit einer feurigen Pferdebahn in t 
Himmel gefahren sind.” 
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vorsilSt von Ban und 20 Jahre 
älter als seine Braut Einen Mo- 


tte etwas Suesfses 

CREME BAVARIA 
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1 jr. dunkle Schokolade 
I- ■ las Wasser. 

’ QU» Zucker 

S Päckchen (14 gr.) Gelatine 
| • Saffedöffd Pulverkaffee 
r '-ssßffel Cognac 
? Ser 

j - ’ackchen Sahne. 

■ vMnag» . 

!•> Schokolade, . Wasser, Ge- 
| - and' Kaffee auf -kleinem 

• anfwärjnen (nicht ko> 

|' U bis die Schokolade sich 
i *- sögt hat” Die Eigelb mit 
; -Uas Zocker schlagen, bis 
^ hetfgelb -and sehr 

, : j ist Dieser Masse nach 

aar Mmnten sehr langsam 

• auf gewärmte Schokolade 

'/ ihre Znt&ten beigeben, 
i 9 : nach, . vorsichtig 

; znfBhrenden Vorgang zn- 
!' t in -der Schüsel eine et- 
■ dunklere. reäc Schokola- 

asse f sichtbar sein, gibt 

ias r Ganze, ein paar Mimi* 
i 2 dm Kühlschrank nnd 
danaeh nochmals sehr 

I üöffisebe Kleidung | 

fass JngndHditr Sffi | 

' ros Exklusiv-Stoffen j| 
Perdg imd udi Hi» 
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besoChen Sie u n» . .. 
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(SCHOKOLADE) 

vorsichtig). Nun das Eiwess 
sehr steif schlagen, bis es glit- 
zert, itam weiterschlagen und 
restlichen Zucker (W Glas); 
langsam unter, die übrige Masse 
gfhgn und gut- verteilen. Cog- 
nac beifügen. Sahne steif schla- 
gen, 34 davon unter die Masse 
rühren, restliches Viertel im 
Kühlschrank für spätere Verzie- 
rung, aofbewahien. . MeraD- 
springform (Mxnd estinhalt 5 
Gläser) nehmen’ und mit einem 
Pergamentpapier aosl eg en, Mas- 
se hineing eben und das Ganze 
über Nacht im Kühlschrank las- 
sen. 

r’ Bevor Sie die Crime Bavaria 
servieren, stürzen Sie aie auf ei- 
ne Platte, schütteln die Spring- 
form locht, bis die Crime samt 
Pergamentpapier hinausfaQt und 
lösen dann das Papier. ((Sollte 
sich die Crime nicht ans der 
Springform lösen lassen, to tau- 
chen Sie diese 10 Sekunden in 
lauwarmes Wasser nnd wieder- 
holen den Vorgang). Schlies»- 
Ech noch mit verbliebener 
S chlagsahn e verzieren und dann 
mit grossem Appetit gemessen. 

Dieses Rezept bringen wir 

auf besondere Bitte. 

-Die Redaktion. 
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Trockenheit — Feind Nr. 1 der weiblichen Schönheit! Feocbti gkeit — lebenswichtiger Faktor zur Erhaltung der Jngeodfn- 
’sche Ein ausgewogenes Maas an Feuchtigkeit ist für den Teint unerlässlich! REVLON bringt für jede Hautart: normal 
— fett — trocken — sehr trocken, eine Serie von fünf Präparaten zum : Säobern, Festigen Durch trunken. Nähren nnd 
Formen, welche -Pektin'’ enthalten — die aus Frischobst gewonnene Anu-Ttockenheii-Suhstanz. Das natürliche Pektin 
erhöht die Fähigkeit der Haut zur Erhaltung ihrer ursp riinglicben Feuchtigkeit, Frische und Elastizität. „Or-Lach”- 
Präparate ergänzen einander in ihrer Wirkung auf die Haut Wählen sie die Ihrem Teint entsprechende Serie für; 


SEHR TROCKENE HAUT TROCKENE HAUT 


M04 STURIZNG CLEAnSER 

aone mosture Toner 

MAXIMUM OAV M06 TURE OREaM 
MAXMJM NICHT MOSTURE CREAM 
THE HEALTH POCO -BEAUTY MASQUES 


uotsnnziKC clean ser 
ACTIVE MOtSTU* TONER 
SUPER PnOTECTIVE OAV MOISTURE Base 
CN nCHEOMCHr MOtSTUHE CREAM 
THE KALTH rooo BEAUTY MASQUES 


FETTE HAUT 

INTENSIVE ClEAMSER 
REFfNMO TONIC 

PROTECTIVE DAV MOSTURE BASE 

NICHT MOSTURE BALM 

7K HEALTH FOOD BEAUTY MASOUES 


NORMALE HAUT. 

FURTYINC CLEANSER 
BALANCP TONER 
PRQTECTIVE DAY MOSTURE BASE 
KOCHT MOSTURE BALM. 

HC HEALTH FOOD BEAUTY MASOUE S 


NUR IN DIESEM MONAT! 

MV gESCBEüE — _ fciS MUS YER — 
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RADIO und FERNSEHEN 


KUNST AUS ÄETH 


I FREITAG, 8.11.1974 
I Nachrichten: jede Stunde. Ghana Semen 13.05 Programm Gesang. 

Programm A: mit Jehoram Gaon: 13.55 Mit- 

8.10 Musikalische Delikates- Teilungen für Soldaten; 14.05 MÜÜÄrsender: 

sen Brahms: Klavierqnartett Chansonsparade; 14.55 Vorle- Nachrichten: jede Stunde. 

Opus 26: 9.05 und 10.05 Ton- sirap aus dem Wochenabschaitt; 6.05 und 7.05 Melodien und 
bandaufnahmen — STEREO — — 15.05 Schabbafeingangspro- Lieder am Schabbannorgea; — , 
des Jerusalemer Symphonieor- gramm mit Seharija Charifai; 8.05 Landschaft des geliebten! 
Chesters; 11.00 Volkstümliches (ebenso 16.05); 17.05 „So war es Landes; 8.30 Spaziergang axnj 
Hebräisch; 11.15 Schulfernseh- damals" — November 1947: — Schabbat (Uri Dwir); 8.35 Sie- 
Programm; 1130 Schabbatein- 18.05 Die Woche — Wochen- he 8.05; 8.45 Schlagworte aus 
gangsprognumn für die höheren magazin von Galej Zahal; 19.05 den Nachrichten (Mordechal 
Schulklassen: 11.50 Lied und Der kurze Freitag von Didi Me- Naor); 9.05 Sandwich; 10.05 u. 

Chanson; 12.05 „Mein Kon- ntissi: 20.05 Dem Wochenende 11.05 Programm mit Awi Koren 
zeit” mit Awi Chanani (Wieder- entgegen — mit Puina Bat Zwi; und Sgau-Aluf lisch e; 12.05 
hohmg); 13.05 Mittagskonzert: 21.05 Arabische Banden (Wie- Chansons ans der Vergangenheit 
14.10 Für Mutier und Kind; derbolung); 22.05 Programm (Dan Almagor über Na tan Al- 
— 15.05 Schabbateingangspro- jnit Dr. Jinnijabu Juwal; 23.05 termann); 13.05 Persönliche 
gramm; 16.10 Eine Minute He- Tanzabend — mit Alex Anski Fragen — an Prof. Schlomo 

bräisch; 16.11 Der Nahe Osten (ebenso 00.05). Simonsohn — mit Jaakow 

{Ffraim Aba): 17.05 Wunsch- ln der Nacht zwischen den Agmon; 14.05 Lieder für alle; 

konzert kl assische r Musik Nachrichtensendungen — Inch- 14.30 Direkte Übertragung vom 

Klavierkonzert: Grieg: „Peer t» Musik, Lieder, Chansons. Fußballplatz (ebenso 15.05); — 

Gynt" Suite Nr. 1: IS. 05 Vo-r Schutfernsehprogramms 16 j 0 Chansons für jedennan; 
schau auf das musikalische Pro- 8-15 und 9.05 Rechnen; 9.25 17.05 Unterhaltungsprogramm; 
gramm der Woche (Gideon Ro- Sprachwfcze; JO.OO und 11.05 18.05 „Der Professor und der 
seneaxten); 18 J0 Literarisches Biologie; 10 JO Bürgerknnde; Satiriker”: 19.05 Der Israeli und 
Wochen Programm; 19.05 Wo- 10.45 Zeichnen; 11.25 Dannys die Sedenheflung; 20.05 Unver- 
chenkommentar (Gideon Lev- und Gils Konstreise: 12.50 Ge- gessüche Lieder (Schimon Bar); 

Aril: 20.05 „Nigunim" Lie- Seilschaft nnd Kultur 14.000 21.05 Tradition. Tradition; — 

der und Melodien; 21.05 Frei- Erzählung für die Kleinen; — 21.35 Lieder aus Filmen und 
tagabendkonzert — Vivaldü 14.10 Familie in Nepal („Völker Musicals; 22.05 „Kommunizie- 
Konzert für zwei Hörner, rmd Länder”); 14.30 Programm rende Gefasse (Dubi Lenz und 
Streichinstrumente nnd Conti- ^ Stern. Rafi Kadischson): 23.05 Abend 

nno; Cherubim: Symphonie in Fernsehprogramms mit Jehoram Gaon und dem 

EMur. Verdi: Ouvertüre zu 15-00 -Das WtmderpfertT; — Zahal-Orchester, 23.53 Mitter- 
JWacht des Schicksals”; Bartok: 15-25 Schabbatemgangspro- nachtsgespräch — Prof. Ben- 
Dorfbilder: KodaJy: „Hary la- gramm für Kinder: 18.00 Nach- Ami Scharfstein; „Wissenschaft 
nos” — Suite; Liszt: Ungari- richten in hebräischer nnd ara- rmd Betrug". 

■che Rhapsodie Nr. 2; 23.05 Ra- bischer Sprache; 20.05 Schabbat- der Nacht zwischen den 
dioerzählnng von Jisrael Hamei- l*d; 20.10 Die Woche — Chro- Nachrichtensendungen — letch- 
ri; 00.10 Ein kurzes Gedicht der Ereignisse; 21.10 TV- te Musik, Lieder, Chansons. 

Programm B: Klm: „Destiny of a Spy" — Fernsehprogramm: 

6.10 Morgengymnastik: 6 JO (Schicksal eines Spions) — ein 18-00 Nachrichten in hebrü- 


Jerusalemer Synrohonieor- gramm mit Seharija Charifai; 8.05 Landschaft des geliebten 
eis- H.oo Volkstümliches (ebenso 16.05); 17.05 „So war es Landes; 8 J0 Spaziergang am 

äisch; 11.15 Schulfernseh- damals" — November 1947: — Schabbat (Uri Dwir); 8.35 Sie- ■ j 
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fest ausschliesslich beherrschen-! kcs deutlich betont wird. V 
den „Salomo und Saba”-Dar-i Ausstellung wird ergänzt du 


aus unseren 



Museen 


\vm 


hm 

r ahm 


isi m 




Stellungen, sind auftalleud fla eine Anzahl kleiner Skulpuu 
chenhaft, irakörperlicb gern ah. ans schwarzem Ton, die best 
wie es bei aller naiven Malerei dezs von den Fahtsdias, ein 
der Fall ist. . Die eigenartige jüdischen Volksstamm in All 
Verbindung von klarem, harten pico, gefertigt werden. Auch 
Realismus, der jedes Detail der diesen kleinen Figurinen, 
Bildszene genau und präzis init: wieder biblische und legend 
einbezieht, mh weltentrückter Darstellungen aufweisen, 2 X 
Traumhafn'gkeit, verleiht den sich, trotz der traditionel 
Bildern einen märchenhaften Schablone, die auch in die 
skurril-ernsthaften Zug. dessen Gegenständen gewahrt wird. 
Reiz man sich nicht entziehen gewisser individueller Emsch 
kann. Bei den Salomo-Saba von besonderem Reiz 1 
Bildern kommt noch ein deko- silbernen Schmuckgegensiäi 
ratives Element hinzu, eine gleichen in der Ausarbeirt 
kindliche Freude an reicher or- den bekannten und verbreite 
namentaler Ausschmückung, u jemenitischen Silberarbeiten, 
diese minutiöse Abschüdemng £. St 


KREUZWORTRÄTSEL 


Aethtopiscbe Volkskunst: König Salomo nnd . Königin 
von Saba mit einem Diener 


6.10 Morgengymnastik: 6J0 ‘Schicksal eines Spions) — ein nmmuM m usw- von sana nm emem uiener 

MnsikaZiche Uhr* 6 59 Eine Mi- russischer Spion wird nach Eng- isdier und arabischer Sprache. . _ , . . . . . . __ 

BM BMmFth gSmt tan« l^chicL wo srioe PaSw- 18-04 bk 20.00 Programm und “lehnen türmte ba erster Bo- ut eben eme Mb. wtt«- 

,!« iiHZ’ rin eine Frao ist und im Ver- Nnchrichten in arabischer Spra- trachumg altertümlich und pn- tOmhche Kunst. Szenen ans der 

woi r, I "JmSl «rtie”n i che: 20.00 Untergang vom ** wbten. «rSto. man. *. Bibei nnd di« 

a bei“ sich und nun müssen sie «den: Schabbat Altar, »030 Ms- « zeitgemfensehe Mnopische sehe tarnte ««. ?»*>- 

rhythmns; 12.50 UmLuX. U*n oder Trene znm Staat. - bau 21.10 Iramide - ..Amy Mrier smd. die « Ml dm mo und derJKnwm von Saba 

1335 Chansons «^«takch Mozart Violinkonzert Nr. Itanlta I"; 22.00 Sportschau; - maletu«*en »rrchßhnmg aber smd die anssehlneÄÄm Me- 

'ten; HlOndls“ 817^: *■ Seäist Konstanty Kutta, Di- ».« Tagessbschnitt - Nach- einer ishihnnderteUmg geübten mm nm dene n srit di e Sthto- 

iuio Z HebrSS; tigern Engen Jochnm: 22.45 Tb. richten. Tradthon Iblgen. Tien zähem puÄen^ hmeMhgen. 

Il6.11 Lieder tnom cbassidischen gesabschnitt — Nachrichten. kleinen Galerie hkneen 

Liederfestivnl: 17.05 Lieder ™ Vorschau auf das TV-PrOgramUl der Woche Ser jTSt) die' 

.... „ . .. ... .. biblischen Bilder, bei denen be- 

20.05 Schabbatlied: . „ ' , . . , 

n io r- - -st- stimmte Themen nnrner wieder 

21.10 „Freiwillige zu den ju- ... . _ .. , 

.. . „ . n r- ■ - variiert werden. Da ist vor ai- 


i Liederfestival: 17.05 Lieder von 
Bertold Brecht — mit Miri .-Mo- 
ni. Jossi Polak, etc. 19.05 Über 
Psychologie u. andere Themen: 
.Bl. 05 Verschiedene and eigenar- 


SCHARBAT, 9.11.1974 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm A: 

8.05 Schabbatmorgenkouzert 


SONNTAG, 10.1L 20.05 Schabbatlied; 

I7J2 p^Der Affe und ich"; 21.10 „Freiwillige zu den jü- 
18.00 „Der Magier”, drittes dischen Bataillonen” — Lieder; 


»Biauucutuc uuu cigt-um- JO.W üucupci , umua mmwuwu iwuuuvui.ii — ■ uvuv>, . . n j„ 

tige Arten des Wohnens in der Sto1 »* Konzert für sechs Trom- Kaphel: Abenteuer im Schnee"; 22.05 „Wien 1900” — nach Jf“ 


grossen Welt (Wiederholnng); 5?*°' ®^ r ^ n: Cellokonzert 20.00 Wochenschau für die Erzählungen v. Arthur Schnitz- 

E2.05 „Ich mach mir Melodien" <*«* Tortelfc); Ravet JJyh- Jogend - Irr - 2) Ehrenmann"; “ 

— hebräische Lieder; 22.05 und ^ 7 md C 1 « 5 Smttf Nr. 1; 9.05 oj.OO Der Zauberen „Der SCHABBAT, 16JL dL B /Sftnkr 

00.10 ,3ier und gute Laune”. Weither Wissenschaft; 9J0 Mn- my5teriöse Star"; 20.00 Uebergang vom Schab- 

Programm H: Rätsel; 10.05 Wo- 21J0 Vobmtnmfnm - bat zum Aütag; 

19.00 und 20.00 Nachrichten; cheuchronik; 11.05 Der Vor- ^ pnmg im Eis”. 21.10 Ironside — ^Vmy Pren- °! e ^ ich ® ** d ff. au V 

39.05 und 20.05 Melodie nnd han * ^ht anf. 12.05 Die Er- MONTAG, 1UJL tiss (II)”; 

Gesang. mordung von Lord Moyne in 17 j 2 .Fenster” _ Magazin 22.00 Sportschau. - 11011 hunmclbIauen Meer - das 

Müißrsender: Kairo durch Lechi-Lente vor über verschiedene und eigenar- -mn i rn n nnnri nn n n nf winn n r TTTT rr T innn i w iu i iinnnnnimnnnnnnnnnni 

Nachrichten: jede Stunde. Jahren; 13.05 Schab batimt- jj^e Themen aus der grossen 

6.05 und 7.05 Morgenklänge; ta^konzert — Snwtona: „Via- Welt; THEATERPROGRAMM 

8.05 und 12.05 Nachrichten jour- aus »Meine ^Heunat"; Pro- is.00 Kinder! i cd er aus vielen 

nale: 9.05 Grosse mit einem kaßeffi Symphonie Nr. 5; 14.10 Lö n( jera; HABIMA „Diener zweier Herren". 

rLied: 9.55 JDas werde ich nie ^ 7 “ r Mutter und Kind; — 15.05 20.00 „Aller Anfang ist! Gramer Saal: 12.11., 8J0 Jonathan 

vergessen” — Arie Awneri; — Kammermusik Schubert: schwer 1 "; | ..O ho Julia" (E. Kischon - ), und Dani Uiani: „Das 

30.05 und 11.05 „Wann und Streichquartett Nr. 3; Niebem 2 1.00 Unterhaltungsprogramm 9.. 10., 11„ 14.11. läufig alles", 

schmackhaft”; 10.55 Programm Bläserquintett; 16.10 Gebete — nrä Michal Tal, Danit und Die Hochzeit" (Eine Tragiko- ,, .. Qfv . T . ., 
mit Uri Sela; 12 J5 Stern zur ’ nnt * kantoralß Musik: 17-05 v^ejen anderen: modie) 12.. 13.11. . \ ‘ . n 

Mittagszeit — Michal Taä; 12.55 Musik ohne Unterbrechung „ Kleiner Saal: ah d für Touristen. 

.. — Landau); 18.05 Künstler DmOTAGJL-.ll. „Eines langen Tages Reise in 

1 a G T^ G,LBOA 

P ' Wochenchronik (zweite Folge* kef, Mischa Ascherow, Alex Pel-| 

Radiccha 19.50 Rezitmion aus der Bibel; -0-00 Erbgut. Dürfra Te ne 9 1Q n J3 M11 ' 1 

„ , . , 20.05 Rezital — David Chen Erez Israel in nicht) udisc he _j CiCenS pi el " (mit Bat j a j^. Das jiddische 

Kammerschauspiele - (Violine) und Chanocb Gr&nfeld Hände^ubergehen. . jeet u.a.) J 1.1 1. Operettentheater 

VII Dl 111 imd ANNA (Klavier) unter Mitwirkung von 21 - 4S -Maamllan und seine präsentiert: 

RAHL 111 una Annn Bartok . 21 os jauna^™ and : «Begegnung mit Schrek- KAMERI den Liebling des Puhll 

von OESTERREICH „Melawe Halta”: 22.05* ^o- “i" „Die Moewe” CTchechow, mit MARY S0REAI 

Lustiges Eiammermusical cheuende mit Dichtern und Le- . ■ Channa Maron, Güa AJmagor . . - Mn 

6 Bütfcra 23.05 Wumchlonzcrt ldzs- J. 7 ' 32 “'"i™ ^ r 10.11. in. Jensnlsmcr “ dem S™« 1 '"«" M “ 

TOn Manfrw! Rössuw ^ Musik - M au T. TlK ? cr dh . rfBn . DIE SCHIKER1 

- ■ ir i „an, . Tm . . zert für Piccolo nnd Streicöer; — ■ , . Besuch der alteo Dame” — 

mit MARITA KRAL Bach: Harfensonate; Beethoven: (DCrrenmatl. mit Oma Porat, Heute, Fr„ 8.11., 8.45 

irnnrrtTDUVIüB „Waidstem-^onate (Rado La- S Awraham Ben Josef. Awoer KJOBJAT CHAJLM — 

nnd EDWIN BEYLER puh OO.IO En kurzes Gedicht. Pro ^” so ^ ~ Besuch Cheskiahu )f 12 „ 13„ 14.il. Bet Ha’am 

Programm B: 008 ie,öh “ Bruders ; 

NAHARIA — Ron 

fi *7 m sin 21.00 -So ein Arzt". Film ans I Mozac Schabbat, 9.11. 


„O ho Julia" (E. Kischon), und Dani Uiani: „Das ist vor- wort für Vetter, 



Ti _T i t ,r jlt Waagerecht: 1 Kriegsgort, 5 erregung, 10 grieefa. Sagen? 

lum ™ lbIauo ' M ’ , kaufmännscher Begriff, 9 griech. stalt, 27 feines Gewebe, 29 Lie 

mMmuHMmjuMNuii^ SagenÄestalt, 11 Baum. 12 Anse- 31 Knäuel. 32 griech. Götti 

hen, 14 europaisdie Hauptstadt, französischer Artikel. 
0GRAMM 15 Stadt in Algerien, 16 deut- Anfiösnnu vom L11.197- ■ 

sehe Stadt an der Donau. 18 Po- 1. Wechsel. 2. Engei. 3. N< 
>iener zweier Herren". . lartoracber, 20 Badeort in Flo- lingbam 4. Niveau, 5. Saulus. 

12.11., 8J0 Jonathan Gefeit rida, 22 Stockwerk. 24 Fremd Novalb, 7. Islam, 8. China, 


rufn.j Holbein, 10. Taucherkrankbe 


modie) 12.. 13.11. 

Kleiner Saal: 

„Eines langen Tages Reise in 


I läufig alles". 

13.11., 9.00 lufc 
(afc-'d für Touristen. 


B. GILLON n. N. GXLBOA 
präsentieren : 

Badische 

Kammerschauspiele -j 
KARL II! und ANNA 
von OESTERREICH 

Lustiges Eiammermusical j 
in 6 Bildern 
von Manfred Rössner 

mH MARITA KRAL 
und EDWIN BEYLER 


i d “ °\ -Diener" zwi« HrrTen”. 


Das jiddische 
Operettentheater 
präsentiert: 

den Liebling des Publikums 

MARY S0REANB 

in dem grandiosen Musical 


Münze, 2/ Planet, 28 indL-Mün- 11. dogau, 12. Englischhnr 
Inbal- Folklore- 7Ct ^ einfarbig, 31 Nebenflu85 13. Barrow, 14. Tafelbai, 1 
en der Rhone, 33 Strahlenkranz, 35 Walchensee, 16. Ingrimm, I 

Stadt in Holland, 36 Lasttier. Gcheveria, 18. Morgenstern, 1 
Khantheatet. S€nkrpr *' J v orbalIe, 2 ägypl \ndorak, 20. Nurtna, 21. Wt 
ierren". Gott. 3 Nebenfluss des Neckars, ters hausen, 22. isolieren. — 

4 Holzmass 5 türkischer Rechts 1 .Sr-' ^rfc „Wtnr's nie 

, _ geiehrtcr. 6 Nebenfluss d. Drau. recht, wie man will, muss ras 

l Musikinstrument, 8 Gemüts >' tun. wit man kann.’*. 


DIE SOWJETISCHER JUDEN KOMMEN — 
KOMMEN SIE WIRKLICH ? 


NAHARIA — Ron 
Freitag, 8.11., 21.00 Uhr 

HAIFA — Stadttheater 
Mozac Schabbat, 9.11., 

2 Vorstellungen : 

18.00 und ZIJOO Uhr 
JERUSALEM, Betb Ha’am 
Montag. 1UL, 20J0 Uhr 
NATANIA — Esther 
Donnerstag, 14.11, 21 Uhr 
KXRJAT BIAI.1K — Savkm 

Mt*& 15.11^ 21.00 Uhr 



DREI LET7TE 

VORSTELLUNGEN 
TEL AVIV — ■ OW Schein 
Dienstag; 12.10, 2030 Uhr , 
Mnesae Schabhaf, 16.10, ! 

ISjOO und 21.00 Ubr 


Pr^ramm B: “ UUC1S - 

7.10 und 7J5 Gesänge; 8.10 . 2L00 * So ei * a “ HAlFAER THEATER 

und 9.05 Morgenmetodien; — I ahre 1966 f ” DocTör m \ JDie Familie Toth”. 11., 12., 
8JS5 Die Landschaft unseres cjöwef 13.31. 

Landes; 10.05 Leicht» klassische DONNERSTAG, 14.1L - „Die letzte Hoffnung der 

Musik; 21.05 Erster Applaus — 17 J2 Zirkus; Nachmanistrasse”, 10.11. iKir- 

mit Ofra Samuel u. Josef Arie; 17^40 Weüt von Walt Disney: jat Schmone); 

12.05 'Satire und Humor; 13.05 JFlucbt ins Paradies und zu. den „Sylvester ■ 72”, 12.11-. <Jaw- 
Von Bühnen und Fümen; 13.40 WassetvögebL” nid). 

Erinnerungen an Erez Israel; — 20.00 Wissenschaft und Wis- 

I43Q, 15.05, 16.10, 17.10 und sen — Qualität des Wassere im KHAN, JERUSALEM 
18 JOS Lieder und Tor»; 1730 Kineretsee und anderes; 8.1 1„ 3.00 Kinderfilm JDie 

Melodien und Gesang; 18X55 21.00 ^Hawai fünf-nuIT; SchatzinseT; — 8.00, 10.00, 

liedec von daznmal; 1830 Vom 21.50 Charlie Chaplin — FH- 12.00 F ilm ,Rabbi Jaakow” mit 
Sportplatz; 21.05 Auszüge ans me aus den Jahren 1915 — 16; Louis de Fines, 

musikalischen Lustspielen: — 22J0 Spiel der Woche — 9.11, 830 Khantheaten »Die- 

2L45 gp in t e argebmaae; ' 22.05 Sptmschan; ner zweier Herren”, (Goldoiu)- 

Grieutalische Weisen; 23-05 and FREITAG, 15.11. MUL, 830 gawimermnsik: 

00.10 RadioflieL 25.00 Das Wtmderpferd; Das Tel Avzver Quartett sst 

Programm Eb | 15J5 Sebabbateia^ngspro- [Pnina Salzman. I 

. 19.00 und 20.00 Nachrifihteffi gramm für Kinder «-* Fümes 11-1 1^. 830 Kbantheattar i 


Khaathcatt* , 


Mozac Schabbat, 9.11. 

2 VorsL: 6.45 und 9.00 Uhr. 
TEL AVIV — Ofad Schern 

Montag, 11.1U 8J0 Uhr 


Dienstag, 12.1 1„ 830 abds. 
LOD — Orty 

Mittwoch, 13.11.. 830 abds. 
TEL-AVIV — Ohcl Schern 

Donnerstag 14.11. 830 abds. 
RAANANA — Orot 

Flneitag, 15.11, 8.45 abds. 

KXRJAT JAM — Nizan 

Morae Schabtet, 16.11~ 

630 und S.45 Uhr 
RA>iA T GAN — 

Bet Hahfrtartrot 


Tt; räT vor inirggm eröffn den Festhalten an der übediefomiE ohne Perspektive bis an .den der ~D .^ g e ist. cäf -eehSeäpcg 

Dct jüdische Standpunkt - nnt IMS und 20.0S Melodie und Jüngers GaDay” (to smd die md, IdorfraiDatigenl obenn HWttBdjeicil^Hätfig M 

juuumic ' __ - Anti-Strasse 3) hat n°s» Chef» Bilder überaus lebendig und wiederholt« Thema ist auch Auffal lend ist bei alkn 

Ghana Semer;lj. 05 Pro gramm g. die Schätz» üues Aufenthaltes eindringlich in der Darstellung die „Opferung Isaaks“ oder Umgen die starke Betonnng“^ 

nnt Jehoram Gaon: 13.53 mj- in Äthiopien ausgebreitet. Ob- und weisen mitunter sogar in- „Jona im Masl des Walfisches“ . grosses schwarzem Angen; » 

«Jungen für Soldat»! 14 05 wohl die ansgestellten Bilder, dividneüe Züge auf, aber Ma- ferner „König David .mit der reo PoptD«. zu ■ dem takha 

ansoDspara e. - ' M . ,. , die man auch als Ikonen be» lernamen sind nicht genannt; es Leier**, sowie „Adam und Eva” ■ Weiss der Hornhaut stark kg ' 

rang aus dem Wochenabschnrtt; 6.05 und 7 05 Metodien und e«—, ß ^ allem tnisti^ren, womit der hamriJ 


tu uui i Knunmncu miQiMi ,, . , , .. „ 

(SchJnss von Seite 4) ist wahrscheinlich, dass die Sc 
DIF SCHIKFRTF imm:cia*k>n aus der Sowjet wjels sich zumindest in grosse 
UU * Jvn 1 . _ imioo von einer „historischer Zügen an dieses Abkommen bai 
Heide, Fr„ 8.1 1„ 8.45 abdä. Probe'' für das jüdische Volk, ten werden, obwohl sie adm 
KXRJAT CHAJLM — Diese Probe wird aber nur be- nistratfve Barrieren zu schaffe 

Bet Ha’am . standen, wenn es gelingt, in 1s- versuchen werden, am die Exa 

— rael entsprechende Absorptions- gration im Zaune za halten. Dt 

Moza« Schabbat, 9.11. bedmgungen za schaffen, die bei geht es ja nicht nur nm Je 

2VoisL: 6.45 und 9.00 Uhr. keineswegs von der israelischer den,, sondern auch um ander» 
iaL AVIV — Ohrt Schern Bevölkerung allein bewältigt Minderheiten, wie etwa die Deut. 
Montag, 11.1U 8 J0 Uhr wcrden Mimen. Augenblicklich sehen, über deren Rückkehr ü. 

PARDE5 GHANA Dekel ^ al f er QOct iBdische Ge die BRD erst kürzlich Kanzlo 

— r — — — — m'emden in der Welf, die jede Schmidt mit den Kremlführai * ; 

Dienstag, 12.1 1„ 8 JO abds. Zuwanderung sowjetischer Ju- sprach. , 

IXH> Orty den begrüssen, weil sie ihre Zahl Es besteht eine echte Chance . 

Mittwoch, 13.11.. 830 abds. erf)ölieo woll«» weil sie an Be- auf eine stufenweise Erhöhrnq[ ^ 

TEL-AVIV Ohrt Schein innerhalb der jüdischen der monatticheu Auswanderer- - % 

— Welt und innerhalb ihrer nicht- zahlen schon ab Anfang 197S 

Donnerstag 14.11. 8 J0 abds. jüdischen Umgebung za ^win- Es heisst nua alle Vtwaussetzme-, 

RAANANA — Oro t nen hoffen. gen Zn schaffen, nm den grösst» ' 

Frtitag, 35.11., 8.45 abds. , , P” s owjetisch-ameracanisdie möglichen Anteil dieser A»-, 
KXRJAT JAM — Nimm ' ommen ““ög^cht es den Wanderer nach Israel rt 

— , - — Mitkämpfern von Senator Jack- reo. Es gibt wohl keine wich- ' • 

Morae Swttf® 3 *. 16.11^ son, die ErffiUong der sowjeti- tigere, keine jüdfediere, keine - : 

630 und 8.45 Uhr sehen Verpffichtongeo lanfend ziomstfccbere Aufgabe als dk- '" : m 
RANiaT GAN — zu beobachten .tmd gegen jede se. Die Eristem- und 4fc Z»- • 

m Hahistadrut Verl etzung ( Ecaer VerpfHchtnn- ktmft Israels hängt weilgeiwoi ’s . 

«tt^radhend vorzugcbBa.Es mit ihr • gmmmwiwi- • ^ •: 
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ISRAEL NACHRICHTEN 702* mt^TTl 
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äff- UND VERKAUF 9 WOHNUNGSMARKT 


V' 


' ' t3 * 


2kf 


:f sBHA ch w;e vom 

^TEj»pieiit 
4 II RAI! 

*f%. A«. Geafa 49, TeL S7S85 
^Tj-FadmÄamscfee Reinigung - 
yerskäieit . 
Jffe -JEInüwemngÄ — . kcmttsaloa : 

‘ JpfANKAOT — VERKAUF 


- V 


JITZCBAK - HAKONB 
' AL 829653 


burfl Möbd. Fdgädaire, dsk- 
♦r tiidi e Gerate, Kristall, Silber 
and sonstige Gebrauchs»:)* 
geuttafe. TdL 820653. 


• -* ► 


ik fins» tressmäb 


I Tasten 


AKIBA" 


— OERKAElJFEfi 

Ttlf 26736 

bwft dte mtd «nttVn Hobel, 
Sabergegeawtändc, Porzellan, 
KristeH* Frigküüre and alle 

Hambategegensiän de. 
KOMMT INS HAUS. 
TEL. 926736 

md Scbabbat 


NSbN*-**-»- 


• Wir kaufen zo Höchstpreisen 
Sflbennünzen der ganzen Welt. 
Israel-Münzen and- Medaillen. 
Papiergeld. Enatzgdd. — A. 
Schnee banm. TekAviv, ADenby 
Str. 94, TeL 612047. 

-9'TbOipp-Bakone, kauft Möbd, 
AmiquiÄDai, Frigidaire. Nach- 
s »sst 864938 abends: 876852. 

• Wir kaufen antike und ap* 
firandtte Möbel, Hansbalttgo- 
genstände. Nachlässe. 874245 — 
abends: 880248. 

. Za ; Ihrer BeqneraUchkeit 
*' A 


KAUER 


TM. 


rr 


Boi Jehoda 65 

TW. 233750^10-12 4-6 

DAS 

VERMSTTHJNGSBUERO 
Wohnungen, Häuser, {Aden. 
Mjg rasdam • Expertisen 


• In iknrtl zu verkaufen 2M> 
Zimmerwohmmg, 3. Stock, Lift 
EinbanschTfipke. Gasheizung. 

TeL 458893. 

• Komfortables Balkonzänracr, 

separate Bequemlichkeiten, Zen - 1 
tralhdzung, in ruhigem Haus- 
halt in Ramat: Gan an seriösen 
Herrn zn vermieten. Telefon 
725156. 

• Modem möblierte 2-Zfmmer- 
wohnang, ruhige beste Meerge- 
gend Natania zn vermieten. An- 
fragen Td. 03-912395 oder 053- 
24941. 

• Student im Tadmor snebt 
Zimmer in Naf-Jam oder Kfar 
Schmarjahn. 932181. 938720. 

Zentrum Tel Aviv. 3 -Zim- 
merwohn ung mit Terrassen. Ess- 
zimmer, Front, sofort' beziehbar, 
normaler Preis, zn verkaufen. 
Tel. 283608. mir wochentags. 


• Die erste HeiraCsv e ru i fttferfn 
m Israel, seit 1950. : Rassende 
Partner fiir jedes Alter, . Sara 
Moscoviö, Jaffastr. 34. Ha.fti, 
TeL 04-524408. 

• JoBS — 220868 — . Düengoff 

212 — propomert: Touristin . 

55, Amerika — Tourist, 52^ 
1,75. Akademiker — Witwe. 50, 
sehr reich, mit 2 Hotels, 2 Woh- 
nungen — Witwe, 58/1.72, 
Rente, Luxuswohnung — Aka- 
demikern!, 30/1,70, Millionärin 
— Aerztin, 55. eingeordnet — 
Aezzte — Ingenieure — Reli- 
giöse — Touristen — Techni- 
ker. 


CBNTRA und 1CHUD 
SCHIWAT ZION. Moz. Schab- 
bat. 9. November, 730 Uhr fin- 
det in der Synagoge, Ben Jehoda 
Str. 86, eine Gedenkstunde für 
die am. 9. November zerstörten 
Synagoge» mm. Ansprache: 
Rabbiner Jehuda Ansbacher: 
Liturgischer Teil: Oberkanfnr 

Jacob Saxoek.' • 


DAS WORT HAT. 



DEN GÜRTEL ENGER 
SCHNALLEN?! 

Den Gürtel enger schnallen? 
Ich persönlich hätte nichts da- 
gegen. aber dazu müsste man 
erst einmal Diät halten, denn 


im gegenwärtigen Zustand gebt's 
einfach nicht enger. Ihr werdet 
euch wundern, wie praktisch die- 
se Massnahme sein kann: denn 
wenn man Diät hält, braucht 
man keine Lebensmine] zu kau- 


GOTTESDIENST 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


Scbabbat-Eingang: 426 Uhr. 
SchabbU-Aasgang: 5.23 Uhr. 
Parscha: CHAJE SARA. 


VERSCHIEDENES 


POLITUR-ERNEUERUNG 

Alle Axt Möbel, euch antlfte. 
neue Farbe und Fonnaica ■ 
auch im Hause des Humen 
VerUssUehe Arbeit - 


ESC 8 E l 
Tel. 84573 3. abds. 


PENSIONEN 



ScbetchJ^— Ajk 

ijpw- 

- - - lid -Voriauf moderner und Stfl- 

mm. 

... möbd, Tcl-Aviv, Josef Hanassi- 


. Strasse 4, Telefon 282361. 

üsm- 

Be« & Marco kaufen antike 


_ . and gebrauchte Möbd, auch 

rJfMVr. 

. - Nachlässe. TeL 825682. 


Kaufe «Qeä Möbel, Frigjdai- 

fr**» 

. .fe Televisionsapparate, Antiqm- 


täten, ftNachlässe- Tel. 882825, 






fc'***- 
j» . 

« -**■ 
BfS äV«! 


*äfc*A“ 

,r*r* 
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> €Ä*ge Farn Sie haben be- 
stho([Df *4 b Ihrer Wohnung ein 
: B3& ■£ dem Sie seit satt gese- 
' heu haben und es tauschen oder 
Verkäufen wollen (es muss nicht 
"gerade" du gebrandtfer Rem- 
' brandt sein). Wenden Sie sich 
vertraoeiKvoß au I.M. Bleicber’s 
An-Gaßtäy, Td-Aviv, Ben Je- 
hnda 6, TW. 298575. Komme ins 
Hans Im ganzen . Land. Seit 
3933 in Israel, Bilder, Bronzen, 
Antiquitäten, Jndaica, Klein- 
möheL Kauf — Taascfr — Ver- 
kauf: Haushalts» irflösuu gen — 
Sttfitzungen. Postkarte genügt. 
Aufheben — : ansschneiden. 


ERFAHRENE PFLEGERIN 
vermietet mSbL 


BALKONZIMMER, 


: T.if t, ZentzaUidaung, for . 
Uta» Penon, VcOlpomlon. 
Pflege, SUt. Hü» Dlzengort. 
TeL <0-296891 (auch Schabbat) 


ÄRBEITSMÄRKT 


w Gesucht: Pflegeoimeti^ •: jjSut- 
ter 5 Stunden (Bawli) — Vater 
mit Wohnen ~ kranke... Frau, 
zweimal wöchentlich — Kellne- 
rinnen — Zimmermädchen ' — 
Kochen vericSnfermnen — ■_ Hand- 


> Schöne Kätzchen - JCikT, 
2 Monate. sucht liebevolles 
Heim. POB 389, Bnei Brak. 

• Malen, TrissoL Kacheln, As- 
phaltieren von Dächern mit Jute 
und -Fiberglas, billige Preise, 
auch gegen Ratenzahlung. Re- 
' mont General, Tel -Aviv, Ma- 
. pustr. 20, TeL 224351. 

,41 Peogioniren-Klub sucht für 
bestehendes kleines Orcbesler 
Floetist Klarinettist, Pauker oh- 
ne Entgelt „Mischas”, Hesstr. 
19. Tel Aviv Tel. 295569. 


taschmveric&irfermnen — Ose-‘ 
xec frauenloser Haushalt <G»-!# Eh ema lige 
watajim) drümal wöchentlich —! Gewerbetreibende. Selbständige. 


,* Zahnprothesen, Expressrepa- 
ratnren, % Stunde, billig; Tel- 
Aviv, KKL Bhrd. 32. Bus 61, 62, 
L 4. 5 und 10. Telefon 246130. 
Empfängt immer. 

• TV-SdmeBservice, Reparatu- 
ren ' voit Televisjonsapparaten, 
Radios. - Tonbandgeräten and 
Stereo-Anlagen. — Herzlra Beth 
Nordau 13, TeL 932233. 
w Zahnprofl^en Expressr Repa- 
raturen in % Stunde. Zabnlabo- 
ratorium E. Zuckermann, M 
Aviv, King George Str. 5, Te- 
lefon 282429. 

Ö5ferreichlsrhe 


84^ 


pW * » 
jgp. 

tim 4 ^ 


txt afleHetzt 

doch w Stampf 
«TEPPICHE 
kawfen, ver ka ufen oder 
richten wiB 


8 TA MfP 
Be»Sfr. L TeL 295531. T-A 


Köchinnen- — Osroc stündlich, 
jnonaüich - — Babypflegerinnen 
„Ruth’'; Jawnestr. 2 — 623637! 
r- 440647! . 

• Angestellte für Photpge- 
schäft, TeJ Aviv, ganz- oder 
halbtägig gesucht- TeL 55778. 

• Ösrot-Pflegerfnneu — KeH- 
uerinnen — vannhteU „Rina". 
Tel Aviv, Merkas Maale Mela-[ 
ebastr. 2U TeL 284849. 


Haraw Schmuel Awfdor 


Angestellte. Ärzte. Rentner, de- 
ren Witwen haben vidieicht 
Anspruch auf eine Pension in 
Österreich. Bearbeitung durch 
Rechtsanwalt in Wen* gegen j Hacobea; Mntcba 16.30. 
Erfolgshonorar ohne Spesen bei- 
lrag. Auskunft erteilt spesen- 
frei POB 2623 Tel Aviv. 


L Ichnd ScbfwBtb 23oo, Nene 
Synagoge. Ben Jebndastr. 86, 
Freitag abend 435 Uhr; Scbab- 
bat morgen 630 Uhr und 830 
Uhr. Birkat Hachodescb; — 
Schabbat Mincha 4^5 Uhr. — 
Vortrag: Raw Jehoda Ansba- 

cher. 

2. Ichnd Schhvatb Ztoo, Bet 
Hamore, Nathan Stransstr. 5. 
Freitag abend 435 Uhr: Schab- 
bai morgen 8.00 Uhr Vortrag: 
Herr Mosche Ardon — BSrkat 
Hachodescb: Schabbai Mincha 
4.25 Uhr. 

Adat Jesdiunm: Gnessinstr. 6. 
Freitag abend 435 Uhn Schab- 
bat morsen 730 Uhn Mincha 
435 Uhr. 

Wiener Mhqam Nathan He- 
chachamstr. 10, Freitag abend 
430 Uhr. Schab, morgen 8.00 
Uhr. Umud Talmud: 4.00 Lei- 
tung Rabb. Dr. Zwi Scbechter. 
Mincha 425. 

„Kedem^-Synagoge. Progres- 
sive Gemeinde, Cariebachstr. 20. 
Ecke lbn Gabirolstr., Freitag 
•18.30 Uhr, Schabbai morgen 
930 Uhr. 

JSehÜal Ramat Aviv", Uni- 
versität Td Aviv, Beth Perez 
Naftali: Freitag 19.00 Uhr. 


TEL-AVTV 

Frehag abend 19 — 23 Uhr: 
King George 28. TeL 223721; 
Schlomo Hamelech 78. Telefon 
246461; Jerusalem BlvrL 49. 
Jaffo, TeL 821607. 

Scbabbat 830 — 19.00 Uhr: 
Jehuda Hamaccabi 33. Telefon 
449995; King George 28. TeL 
223721; Jehuda Halevy 67, TeL 
612474. 

Moz. Schabbat 19 — 23 Uhr 
King George 72. TeL 286740 
Ben Jehuda 183, TeL 242673 
Jerusalem Bivd. 49. Jaffo, Tel. 
821607. 

Ramat Gan und Umgebung: 
Freitag abend: HerzI 52, Tel. 
722372: Schabbat: De rech Neg- 
ba 38. TeL 743159. - 
Bne Brak: Freitag abend: 

Herz! 52, Ramat Gan; Schab- 
bat: Akiba 11. 

Petacb Tikwa: Freitag abend: 
Chowewe Zion 13, Td. 912357; 
Scbabbat: Pinsber 22. Telefon 
910505. 

Herzlia und Umgebung: Frei- 


Ab Moz. Scbabbat -19.00 Uhr 
bis Sonntag moigeo 7-00 um 
MDA. Ramat Gan. Hagilgal 42 
TeL 781111. 

Von Freitag abend 22.00 Uhi 
bis Scbabbat morgen 7.00 uhi 
Moz. Scbabbat von 20 j 00 Uhi 
bis Sonntag früh 7430 Uhr 
Petacb Tikwa: Tel. 912333: Ba> 
Jam: Tel. 863333: Loch lei 
962133: Herzite MüA leie 
fon 981333. 

Cbolou: Von Freitag J9.Ö0 Uhi 
bis Schabbat früh 6.00 Uhr und 
Moz. Scbabbat von 29-00 Uhr 
bis Sonntag früh 6.00 Uhi 
IVI. 943133. 

Kupat Cholhn MerbasSt fei 
Aviv — Jaffo: MDA. Mazestr. l'i 
Tel. 101. von 8.00 Uhr abds. Pi.» 
7 Uhr morgens, Dr. Watte, A! 
lenbystr. SO. leL 53888 (nra 
tagsüber): Dr Marc Dona, Ha 
chaschmocaim 4, Td. 248228 

Von Freitag 12 Ubt mittag« 
bis Sonntap 7 Uhr (rfib 
Arad: MDA. Tel 057-97222 
Agcl m- •. 42222: Kinn 

Ono: MDA, TeL 781111^2: Na 


tag abend: Ramat Hascharon. ^ TeL 2 3333M: Zf« lf 


Hatechia Ramat Gam Freitag 
abend 435 Uhr, Schabbat mor- 
gen 7.45 Uhr; Lehrvortrag: Herr 
Barbol. Mincha 4^5 Garnara 
Schiur: Herr Weizmann. 

Kehüat ^Emet v’AanavaT. Ra- 
mat Gan, Jabotinsky 57. Frdtag 
abend 6.00 Uhr. Scbabbat mor- 
gen 9.30Uhr. 

„Hamiu jan Hecbadasch" — 
Scbechunat Elieser. Kfar Saba, 
Freitag abend 4.45 Uhr; Scbab- 
bat morgen 8.00 Uhr. Mincha 
430 Uhr. 

Agndat Bet Haknesset. Kfar 
Schmarjahn. Frdtag abend 
16.45 Uhn Schabbat morgen 
8.00 Uhn Bar Mizwa: Morde- 


chai 

che: 


Ussischkm 41, TeL 483503; — 
Schabbat: Herzlia Pituach, Ki- 
kar Kinor, TeL 932942. 

Natania — Freitag abend : 
Herz? 11. TeL 22842; Schabbat 
Weizmann 36, Td. 23739. 


Fd. 951S3.-I 
MÜA. Id 


Bat Jam — Freitag abend: 
Balfour 90; Scbabbat: Balfour 
135.. 

Cholon: Freitag abend: Soko- 
low 68; Scbabbat: Trumpeldor 
Str. 4. 

Beer &faewa: Freitag abend: 
Schüren Dakt. Merkas Scbab- 
bat: Merkas Galed Chadasch, 
Derech Hane as im. 


tOT: Rechowoc 
Rischon Lezion: 

•*24333. 

Ramat Gan. GtwataÜm an. 
Bne Brate: MDA Hagilzsisn 

4 2 . le» IKl I • 1 ifT K * ’hr (IVI« 


AERZTEN ACHTDIENST 
TEL» AVIV 

Dr.. Har Even Epstcinstr. 6. 
TeL 44328. 

Magen David Adonc Aera& 
Nachtdienst T-A. Td. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr moTgens. 

Gosch Dan: Magen David 
Adom, TeL 781111. 

Knpat Cholhn JMaccabi”. 
Td-Aviv; Ab Freitag 1.00 Uhr 


Beo -Jehuda. Ansprache: i bis Scbabbat 7.00 Ubr früh 




KLAteJERE 


• Klaviere — neu und ge- 
braucht. Orgeln. Grosse Aus- 
wahl — gute Bedingungen. 
Melnik, Tel Aviv. Dizengoff 125. 
TeL 220303. 

• Klaviere, Kleinmann. das 
fahrende Fachgeschäft und auto- 
risierter Importeur für zollfreie 
Empfänger. Tel Aviv, Zaroenbof 
Str. 36, TeL 2$2989; Jerusalem. 
Koreseb Str. 2, TeJ. 223796. 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVTV 


ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Reigen 
CINEMAONE: Gangster Story 
CINERANfA: My Name is 
Shanghai Joe 
CHEN: Paper Moon 
DEKEL: Cat and Moose 


iwwwwvwwvvvvwvvinnnnftBeiiew 


Verkanfe 

baldb^z'.'bbare gepfl^v 
3^-ZIMMERWOHNUNG, 
ruhige Hadarlage, 35 Stufen.] 
Näheres: 

POB 148“! Haifa. 


UUUUUMAMMWWUVWWMAMIMM 


• Kaufe gebrauchte StOmöbel 
und Haushalmuflösungeo. Td. 
04-662066,04-532861 ,04-232303 
DRJVE-IN: 715 Lost in ihe De- Haifa. 


MDA, TeL 101. — Schabbat: 
Dr. Mark fallgj, Hacbaschmo- 
naim 4, Tel. 248228: Dr. Engd 
(Kinder), Kikar Molche Israel 
10. Tel. 268021: Ab 20 Uhr 

MDA, TeJ. 101. 

Gusch Dan: Freitag von 14 
bis J9 Ubr Dr. GoJdstein (ajlgj. 
Ramat Chen, c 'halen> 18. Tel 
767988; Dr. Greiber, /Kinder) 
Ramat Gan. Uziel 93. Telefon 
741652. 

> Schahbat: Von 8J0 Uhr bis 
1 19.00 Uhr: Dr. Goldstern (ahn >. 
'Ramäi Chen, Schalem 18. Tel 
1 762988: Greiber (Kinder). Ra 
mat Gan. Uziel 93. Tel 741652 


bis 7 Uhr früh. Dr. Komliacb 


(Kinder). Weizmannsu 53. G> 
watafira. Tel. 72(621: Herzfo 
Neve Ar Ramai Hasebaron 
Mitteilung im Soit Chedera 
MDA, feL 2333. W 8 W» 
ihendb bfe 7 Uhi morpena 
Knpat Chd im „Assaf*, Tel 
Aviv, lei. 101. Gnsch Oan, fei 
/81111; Bar (am. iel. 86333* 
Cholon, Tel. 843133; Haifa 
Allgemeiner und Kinderarzt Tel 
254530. 


fen und. das Geld, das wir sonst 
dazu „verschwendet härten”, 
kann man Herrn Rabinowitz zu- 
kommen lassen. Auf jeden Fall, 
alle Hochachtung unserem Fi- 
nanzmiuister. dass er persönlich 
hält, was er von anderen ver- 
langt. Denn, nach seinem Aeus- 
seren kann man zweifellos 
schliessea, dass er den Gürtel 
enger geschnallt bat Hoffen wir 
nur, dass sieb ancb andere Par- 
lamentsmitglieder eb Beispiel au 
ihm nehmen. Also liebe Lesei» 
nehmt euch auch ein Beispi# 
an Heim Rabinowitz: esst we- 
niger, werdet schlanker, gebt viel 
weniger Gdd aus und beherzigt 
die Losung, dank deren unser 
Staat besieht : ^spendet noch 

beute eure Konservenbüchsen 
dem Staat" (das einzige, das vie- 
len von uns noch zum spenden 
geblieben ist). Vergesst dabei 
nicht, dass wir das au&erwählte 
Volk sind und sorgt dafür, dass 
dies auch äusserUch zu merken 
ist Und denkt daran, dass wir 
ein Volk des Buches sind: ein 
Volk, dass von der Bibel zehrt, 
und nicht nur vom Materiellen. 
(Nur schade, dass die Bibel 
nicht essbar ist.) 


Hier ende ich mit meinen 
praktischen Ratschlägen, wie un- 
serem Finanzminister mehr Geld 
in 1 die Tasche fliessen kann und 
hoffe, dass dieser Rat nicht zu 
einem Streik der Abmagerungs- 
insutute führen wird. Wie dem 
auch sei, wenn sie protestieren, 
sollen sie erst einmal einen bes- 
seren Rat geben, vielleicht fin- 
det sieb doch noch eine ande- 
re Lösung. 


Dorit Fischer 
Haifa-Karmel 


BRIEFFREUND GESUCHT 


Inge Nowak. 43 Essen 11, 
Labberg. 4. West Germasy 23 
Jahre alt. sucht Briefwechsel io 
deutscher Sprache mit jungen 
Israelis. Ihre Hobbies Sind: Fuss- 
ball (Dameafussball). Briefmar- 
ken sammeln. Schallplatten und 


reisen. 
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CBAMEI TVERIA 

sacht 


i 


ERFAHRENE MASSEUSEN 

Bewerbungen: CHAMEI TVERIA. Tel. M7-21967/8 
oder persönlich. 

MWUUVWUIMUUWMM 


MUENZEN und MEDAILLEN 

AUS ISRAEL UND 
AUS ALLER WELT 

KAUFT UND VERKAUFT 
zn angemessenen Preisen 


AHAR0N TAUL, Haifa, 

Schmaijahn Lewinstr. 4. Tel. 664097 


mw mwwwwv 

GROSSES INDUSTRIEUNTERNEHMEN 
IN- PET ACH TIKWA 


yuBMumn — w ftW MW ftmuiw ft imii^' 


9.15 


A Town named; • Bridgepartnerin in Haifa ge- 
gesueht. Zuschr: POB 4094/801 


sacht 

erfahrene Deutsch-Englische 


E HE 


BRIEFMARKEN 


“Jt'S.ar 

ie 


&■'***■ 


r-:* 


. * PilvaLsa Cr verkauft Eu- 
ropa-Obersee. gcslesnpdl — un- 
' »stetnpdL Rodck. ; POB 2443 
.Ramat Gatt. 

' * fcrari IMftrtnm Kaufe gestern- 
‘ pehe und ungestempelte. Mm- 
Rtrnn MA voOstfind^e Samon- 
hmgea. JWeHöra*. Ben Jehnda 
Btr. 25 (Hof). POB 4496, Td- 
Aviv. 


m ** 


yi» 


UNTERRICHT 



* Ab so lv entin des Wien» Kon- 
servatoriums tfteÜt Klarienm- 
tcricht Kindern' and Erwachse-, 

nm_ jtm gbri&iin an Atlttt Fslk, 

Spriszdbfe. 2/3, Petad> XDcwa. 


^ Suche gutausebende. 
UNABHÄNGIGE FRAU, 
zwecks späterer Ehe. 
Ich bin 62/166, Rentner. 
Zuscbr.: Haffe, POB 4094. 
.für -Nr.. 802. 


4» Ehepartner für Jeden! Tou- 
risten, Akademiker: „Fortuna". 
Idefsohn 20. Tel -Aviv, Tete- 


fon 291004. 

# Amerikanerin, geschieden, 
1,65, attraktiv, schlank, gut ä- 
tmart, möchte engüschspre^b- 
dea Beicm kultiviert, in guten 
ßnanzieUen Verhältnissen,- ge- 
sund, zw. 55 — 60. heiraten. 
2nsdtriÖfifl -an FOB 1334, Tel- 
Aviv, Sir Nr. 24710/L. 


seil: 

He» 

ESTEHR: The Exordst 
GAT:: American Graföt 
GORDON: Excuse me my 
Name is Rocco Papalao 
HOD: Gold 
LIMOR: The Exorcist 
MAXIM: My Darling Slave 
MOGRABJ: For Pete’s Sake 
OPH1R: Watch o«, we are Mad 
ORDAN: La g ran de bouffe 
ORLY: S*P*Y*S 
PARIS: The Effea of Gamma 
Rays on Man in the Moon 
PEER: SJeuth 

STUDIO: Le mouton enrage 
TCHELET: La plane» sanvage 
THL-AVTV: Drtv Mary Crazy 
Larry 

tZAFON: 'Deux Homtnes danS 

la ViUe 


JERUSALEM 


TYPISTIN/BEAMTIN 

Arbeitsstunden nach Absprache. 


Haifa. 


NOTIZEN 


| • Zuverlässige Frau. Mitte SO. 
{sucht stundenweise Beschäft- 
igung zur Betreuung oder Haus- 
! baltsfuhrung älterer Person 


Scbflbbat-Emgang: 4.16 Uhr. £ he paar. Tel. 02-532537. 

I Schabbat-Ausgang: 5^tl Uhr. | 


Gute Arbeitsbedingungen für geeignete Kraft. 

Telef. Bewerbungen un Herrn Hänfeld, Tel. (031 91 75 91. 


MUMHHIWUUW *MWWW*M»l 


r 


UNIVERSHAET TEL-AVIV 


APOTHEKENDIENST: 
Freitag bis 21 Uhn Massada ! 
1, Tel. 662289; Schabbai bis 21 j 
Vbr. Bai GaÜm. Tel. 523921;! 


NOTIZEN i| 


Scbabbat- Eingang: 4.08 Ubr. j . 
Schabbflt-Atisgnng: 5d21 Uhr. j| 


Betb Haknesset Emet we- 


Nach 21 Ub- MDA. Telefon j Narldsstr. I — Freitag 

512233, Krria EKeser. I abends. 15^5 Uhr. Schrifterklä- i 

rung: Rabb. P. Peii. — Schabbai j 


Gesucht 

FUER DHl FORSCH UNGSBEHOFRDE 

SEKRET AER/IN 


KINO MORIA: For Pete's 

Sake; 6.45 and 9.00 Uhr. 


: RAMAT GAN 


KWO LILLY : 7.10 und 9.30 
Maring Saddles, 3. Woche; 
400 Uhi: The Flame and the 
Arrow. 


WOHIN GEHT MAN? 


morgen um 8.15 Ubr. 


Apothekendicosü Freitag 18— j* 
21 Uhr: King George 27, Td. j| 


222043. Haran El Raschid, Tel.» 
283333. Schabbat 9-13, 16-19 jj 
Uhn Kirjat Jowel. Merkas Mis-j* 
; chari. TeL 415841. Moz. Scbab-j 
, . .. ^ »u ^bat bb 22.00 Uhn Hapisga 59.! 

S35SI6. AUUh. Ifagaiaf-I 
'.BlkA KAB*J£B. Br « | Te , 28428 j. 

der Beste. 1 1,., . .. - ... r. .. —■ , j 


zur Eütskdu in die AufzeicbnungHi Über ausländische 
Fonds und ihre VerteOtmg an die zuständigen Abtei- 
lungen und zur Bearbeitung von Anleihe-Gesuchen 
u. Beobachtung ihrer ZtrecktBäsagbeix. nach Genebiaigafig. 

Erforderlich : UebersetzungsfähigkeiL selbständige Koi- 

respondenz und * lasch inenschreiben in Englisch, Deutsch 
u. Hebräisch u. mehrjährige Erfabrung in ähnlicher Arbeit. 
Einstufung: 13—14 der Einzeleinstufung, 


WOHIN Sie aoeb imme 


Bewerber wenden sich schriftlich, unter Angabe des 
Lebenslaufs und bisheriger Erfahrung an die Personal- 
Abteilung der Tef-Aviver UnimsföH, Ranmf Aviv, 
bis zum 15.11.1974. 
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Freitag, 8. 11. 1974 
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Sadat rst erkrankt (Aus der Presse) 


’isn ssiaa — mrrs 

nsisn *is? ns ntessn narr nns tncn« ?sr mn nsio i 
.nein tor ross irs nornn ’?2 orrrran iss cs .pairsn] 
nsrn wst?? rrnrnn ?3K «naim ins irt» ntrrr .iAsk mpn» I 

mn ^2a iss TTTpn 

nsrsi .croicn ^ asan arrt an nraa ns*a n?rson 
.^son ns iw x? trsa er ermenr /renfr c» 

mrtnss «ins is ,*nr moa» nirra * 32 ? pxr /iss enam ms 
smff nrrr saasfT ns wi twA ™a* nro niscu mrä 

■13 73 \A 

t6 nrtetan nrmab rnnen ns trsrrt z- /i:r 1 : 23*2 
nv?n mini ,r»ir:i *rpa rnna -t* tt s^s nra dtoto t 
. a’attrnn itss ns natrri ir ynoa rms tim? nrnrmn in» 
nrrawi rvp:na naca o«D?nn cssax nw» nm -rrsn ox 
• uni* ne'7 naim maras .a’-rmra t rr?p? dtw s7 ramm 
rsn niira nns osas ttor x? nt 3202 mracn ’brat? 
Kirr nnintn -ms tr«? ,t>iT? nsa *nr jvnsn tei mas? 
a^rsas U* irsitaxb nra jnmsr ^ rftx im sj?n pme 
,7»n , n*uK rrws ^ r^air? iffBic mra .am n*w; 
.pran naio? mrrsn nm Mö 2 ins? ranx S7 awMfn 

Abwertung — als wuensebenswerter Ausweg 

Als die gestrige Regierungs- heu konnte. Die Geschichte un- 
ritzung beschlasslos auseinander- serer Abwertungen bat uns ge- 
C big, fragte der Korrespendent lehrt, dans dieses Argument nicht 
des Rundfunks den Fmanzmf- zutrifft. Die Entscheidmrgsemp- 
nister Rabinowitz: . ^Deutete die- länger haben nach Abwertnn- 
ses Ende der Sitzung nicht auf gen keineswegs ihre Devisen 
Mangel an Führung seitens der umgeta lischt, and wenn man die- 
Regierung hin?'. Auf diese Fra- ses Mal ihnen die Zinsen noch 
ge gab der Minister keine Ant- etwas erhöben würde, so würde 
wort, aber sie wird in diesen man die grosse Mehrheit der 
Tagen nicht nui im Radio gc- Inhaber von Entscbädigungskon- 
stellL. sondern überall besteht ten dam veranlassen, sich nicht 
der Eindruck, dass die Regie- auf das israelische Pfund zu 
rung durch Unentschlossenheit stürzen. 

die Krisenstimmung verschärft, Anfang der siebziger Jahre— 
Die Berichte über Zuckerman- nach Deckung aller Bedürfnisse 
gd beunruhigen nicht besonders. — ist in Israel nach einer Ab- 
meist haben die Familienväter wertnng keine riesige Kanfwdle 
und Hausfrauen, die angeblich unter Benutzung von Pfunden 
kamen Zucker mehr für das Irin- zu erwarten, denn was zu kau- 
ken ihrer Kinder haben, selbst fen ist, wurde jetzt schon 
gemig Zucker schon gekauft in aller EÜe erworben. Da das 
und wollen noch mehr bam- Publikum über viel flüssiges 
steru. Das Hamstern beschränkt Geld verfügt, hat es jetzt sinnlos 
sich in diesen Tagen keineswegs viel Konsmngegenstände «wor- 
auf Lieferanten, sondern in er- beo. einschliesslich von Reis, 
ster Linie ist das Publikum in den bald Würmer ein dringen 
schuld, das einige Pfunde zu werden? Was kn np schon nach 
ergattern hofft, die man ln der Füllen der Entscheidung und 
nächsten Woche mehr zahlen nach Beseitigung der heutigen 
muss. Nervosität schon gekauft wer- 

Aber weder die Erhöhung der den? 

Znckerpreise, noch die Steige- Nicht die Abwertung, sondern 
rang der Kosten für Beita i p , die Vennddoxg der Abwertung 
und auch nicht die kräftige würde unter den heutigen Ura- 
Anhebung der Reisesteuer wer- ständen den Wünschen von In- 
den dem eigentlichen Problem teressenten dienen — die p ™ ,n 
beikommen können, vor dem wir werden rieb sicher Vortei- 
heute stehen. Finanzmiruster ]g er t ro t zen, tmil tm ganzen 
R ab inowilz war derjenige, der gesehen werden die Verzerrnn- 
sagte: ^Hente hat die Sorge um gen. Missbrauche und Unge- 
<fie Zahlungsbilanz die Infl ation reebtigb eiten in anserer Wirf- 
in den Hintergrund gedrängt, schaft znnelanen, über die wir 
d. h. in erster Linie geht es mn alle so tmglückEch rind. 
Devisau” Und das Devisenpro- TCiny A b w ertu ng Ist ein no- 
blem wird mit Hülfe von neuen angenehmer Schnitt, aber ae 
Abgaben und anderen Kirnst- Itanp vielen Verzerrungen ein 
stücken nicht zu lösen sein. Ende bereiten. Wenn sie mit 

Hier hilft nur ein Mittel — einer entschiedenen restriktiven 
nämlich die Abwertung des is- Lohn- und Kreditpolitik gekop- 
Kadbchen Pfandes. Wird die pelt ^ dann können wir einen 
Regierung sich auf Palliativ- grossen Ted unserer Probleme 
massnahm e n beschränken, so lösen, und *■"" wird der 

wird das Wort eines Ministers Strom der Devisen wieder In 
geifern „Keine Abwertung, be- Richtung Israel statt von Israel 
vor die Zeit gekommen ist” . d- h. ^ fliessen. Aber zu einer sol- 
noch n ich t jetzt, aber d. Zeit wird dien Losung b ra uc ht nM| " eine 
kommen — und die Erwartung klare Führung, mnd auf die Fra- 
der Zeit werden Investoren, Tod- «f des Korrespondenten des 
eisten und alle anderen in Fra- R un d fun ks, über die wir ein gang s 
ge kommeden Kreise weiter berichtet haben, famw F inanz - 
Urne Devisen zurückh alten, und mbtister Rabioowilz nicht die 
nach einigen Monaten wird der Antwort schuldig bleiben. ■ 
Schritt tmvermekBjch sein, dem J.E.P. 

man heule noch ausweicben ^ Ml 1 

wfn. pajis-ziehung 

Gegen eine Abwertung wird Bei der gestrigen Ziehung des 
ungewandt, das sie nur dm Mifal Hapajis gewann Los Nr. 
iV nnwcln»« von Interessenten ge- 027558 den Haupttreffer in Hi> 
reefat wird und »«* d ae he von IL 500 000. IL 250 000 
Neufarischzung des Kurses Men- gewann Los Nr. 304618. Alle 
gm von Devisen in Pfunde am- Lose mit Endziffer 4 und 5 
gewechselt werden, wodurch ei- erhalten den Einsatz zurück, 
ne neue IhSationsweOe enfste - 1 (Ohne Gewähr) 



Tänzerpaar Panow tritt 
erstmals am 10.XL auf 
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SADAT: , Professor Kissinger, was können Sie für mich tun?* 
KISSINgER : «An Ihren Schmerzen sind sie selbst schul dP 1 


Galina und Valery Panov, die hörte bekanntlich vor . a 
weltberühmten sowjetischen Tön- Ausreise aus der UdSSR $ ' 
zer, die in Israel leben, treten Kirov-Ballett in Leningrad, * 
zum ersten Mal am 10. Novem- 
ber mit dem IPO im Mann 
Auditorium auf. Auf dem Pro- 
gramm steht unter anderem die ! 

Nussknacker-Suite von Tschai- 
kowsfcy. Petruschka von Stra-, 
vinsky etc. 

Das Orchester dirigiert Ro- 
bert Zeller. Valery Panov ge- 


Eine BtlderanssteUnag des Ma- 
lers Jnval Daniel; wird am 17. 
November im Brit Hatnua Har 
kibbozit in Tel Aviv, Dow Hos 
Strasse 25 eröffnet. Der Maler 
stammt aus dem Kibbuz Ha- 
rn aapiL 
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Heranszi^erung wirtschaftlicher 
Entscheidung löst Panik aus 

Der Yoisitzende des Konsu- Händler waren empört, dass | der Bevölkerung sind bis zum 
mentenansschnsses. MdK Mosche über Presse and Rundfunk von I Zerreissen gespannt. Im Rund- 
Schachal äusserte gestern seine .^rossen Lagern“ berichtet wor-ffunk und in den Zeitungen ■ bört 
Empörung über die zögernde den war. man schwarze Prognosen von 

Wirtschaftspolitik der Regierung Wirtschaftsexperten. Spalfentan- 

und sagte, die Regierung trage REAKTION DER ge Berichte über bevorstehende 

durch j£re Unentschlossenheit INDUSTRIELLEN barte Massnahmen erscheinen in 

an der Panik an den Märkten Der stellvertretende Präsident der Presse. Diese Veroffentli- 
Schuld. Schachal sagte, er habe des Industriell enverbandes. Ab- chungen lösen Panik aus. füb- 
sich an den Handels- und In- rafaam Scharrt, reagierte ebenso reu zu Hamsierkäufen und jeder 
dnstrieminister, an das Finanz- empört wie der Vertreter der Mensch kauft ein, ohne nach 
und Landwirfechaftsministcrium Konsumenten, ln Haifa sagte Preisen zu fragen, selbst wenn 
mit der Forderung gewandt, un- Schavit, es sei einfach traver- es sich um unnötige Dinge ban- 
vrrzüglich gegen Gross- und De- ständlich. wie die Regierung an deh. „Was sich jetzt abspielt, 
taÜhändler einzoBcbreiten, die dis Lösung unserer Wirtschafts- läuft den Interessen des Staates 
gewisse Produkte nicht an ihre fragen herangeht. „Die Nerven zuwider 1 * schloss Schavit. 
■Kunden weiterleiten, sondern 
in ihren Lagern beiseite legen, 

um die Preiserhöhungen abzn- m, m, A . 

warten. Des weiteren verlangte gtF6D&6 iJlTätG W6&6D 
der Abgeordnete strengste Be- w 9 . ■ 

Solchen Spekulationen ertappt ruecksichtslosen Fahrens 


Natad-Doilar-IL 5.1 


An der Tel Aviver Börse wur- 
de gestern ein leichter Rück- 
gang der Kurse Indexgebunde- 
aer . Papiere beobachtet. Der 
N 'nd-Dollnr zog mn weitere 
zwei Agora an und belief sieb 
auf DL 5.17. ln Bankkreisen wa- 
ren hartnäckige Gerüchte im 
Umlauf, wonach die Regierung 
; mit Absicht eine wirtschaftliche 
! Entscheidung binausgezögert bat 
und es auch vermied, mit Hi- 
stndrut sekretär Je roch am Mu- 
schel oder mit sonstigen Stellen 
j der Histadrut in Kontakt zu 
i treten, um Verhandlungen vor 
[einer Abwertung aus dem Weg 
I zu gehen. 

Des weiteren sagten Beobach- 
ter, dass der Teuerungsindex für 


Oktober wahrscheinlich um^" 
bis 3 Prozent ansteigen wird: ^ 
September war der Index.'-' 
zwei Prozent angestiegen. 

Zuckerpreis enorr ^ 
gestiegen 

An den Weltmärkten ist - 
Zuckerpreis enorm gestii — 
Er soll bereits 1 200 Dollai 
Tonne erreichen. Der Zuck 
fall preis in Israel macht nu r • 

I Prczaut de* tatsächlichen . . . 
ses aus. Man schätzt in 1 
schaftskreisen. dass der Zu 
— wenn die Regierung l 
Snbsidleu zahl« würde, n. . 

8 pro Kilogramm verkauft ", 
den müsste! 
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in ihren Lagern beiseite legen, 
um die Preiserhöhungen obzu- 
warten. Des weiteren verlangte 
der Abgeordnete strengste Be- 
strafung von Leuten, die bei 
Solchen Spekulationen ertappt 
werden. In diesem Zusammen- 
hang ersuchte Mosche Schachal 
dm Justizminister Cbaim Za- 
dok, durch die Schaffung von 
Schnellgerichten für sofortige 
Aburteilung in solchen Fallen 
Sorge zu tragen. 

Detailhändler führten gestern 
Beschwerde, nach stundenlangem 
Warten vor den Lebensmittel] a- j 
gern der Regierung nur kleine! 
Quantitäten van Zacker. Reisj 
und Öl erhalten zu haben. Die 


Am dem Kurszettel der Tel Aviver Börse 


Zn 15 Monaten Gefängnis und 
zu achtjährigem Verlust des 
Führerscheins winde gestern 
vom Tel Aviver Friedensrichter 
JehOKhna Attia, 38, ans Cholon 
verurteilt. 

Attia hatte sich rücksichtslo- 
sem Verhalten am Volant schul- 


dig gemacht und trug am Tod 
von. zwei Menschen die Schuld. 

Der Vorfall batte rieh vor 
zweieinhalb Jahren ereignet. Der 
Angeklagte war Lenker eines 
Lkws, den er trotz rotem Licht 
an der Verkehrsampel nicht an- 
gehalten hatte. Er war mit ei- 
nem Taxi zusammengestossen. 


Unsere geliebte Mutter, Grossmutier und Tante, 

GITTA CHAM STEINER 

gefa. Kürz, Witwe nach Dr. Gustav Steiner, P)re«biiig, 
ist von uns gegangen- 

Die Beerdigung bat bereits staitgefunden. 

die TIEFTRAUERNDE FAMILIE 


Studfengebiiehren hier 
1974/75 festgesetzt 

Erz! abun gsminirt er Ascher 

Jadlin gab gestern die einheit- 
liche St pdfcngebBhr an Hoch- 
schulen und Universitäten für 
tos neue Schuljahr bekannt. Die 
■Gebühr beläuft skh auf IL 
I960 im Jahr. Damit kam der 
Minister den Studenten entge- 
gen, die mit der Proklamierung 
eines Streiks gedroht hatten, 
falls die Regierung eine höhere 
Studiengebühr bestimmen sollte. 

Die Studfengebohren wurden 
um 80 Prozent erhöbt Ur- 
sprünglich wollte die Regierung 
die Gebühren bis IL 3 090 er- 
hoben, kam jedoch den Studen- 
ten entgegen, die nicht bereit 
"waren, einer Erböhnng über 
EL 2 000 im Jahr / n aivhi imwi. 

Jadlin sagte, die Studemcn 
werden Anleihen aus einem 16 
Millionen IL-Fonds, den die 
Grossbanken verwalten oder 
Stipendien aus einem Stipendien- 
fonds erhalten können. 

Ein gemeinsamer Ausschuss 
der Regierung, der Studenten 
und der Universitäten werden 
Vorschläge für gestaffelte Stu- 
diengelder für die kommenden 
Jahre Husarb eiten. I 


Im Jad T /ilia«tlwi Museum in ! 
Petach Tikwa eröffnete Mini-! 
ster Mosche Kol eine Ausstcl-j 
lung des Malers Schmnel Gold-j 
stein zum Thema ^Pinsk” meine 
Stadt” Die Ausstellung ist bis 
Ende des Monats geöffnet. 


ALUF (Res.) HERZOG STELLT 
OPTIMISTISCHE PROGNOSEN 


(WT) — Dieser Tage sprach 
der israelische Militär- Kommen- 
tator Aluf (Generalmajor) <L Res. 
Hmini Herzog vor dem Londo- 
ner Turtitirt für straf egisebe Stu- 
dien über die Erfahrungen des 
Jom Kippnrkrieges. Der Vor- 
tragssaal im britischen Verteidi- 
gungsministerinm war überfüllL 
Es nahmen an dem Vortrag die 
Spitzen der britischen Armee 
und des Verteidigungsmisiste- 
riums teil, sowie NATO-Kom- 
mandamen und ln London ak- 
kreditierte Militärattaches. 


Herzog sagte u. a.: „Wenn wir 
die Sitnaticn betrachten, in 
welcher der Jom Kippurkrieg 
ausbrach und jene, in welcher 
er beendet wurde, so kann *cb 
Omen versichern, dass im näch- 
sten Krieg — sollte er uns auf- 
gezwungen werden — Zahal 
noch viel grössere und erstaun- 
lichere Siege erringen wird.” 
Der Vortrag wurde von Licht- 
bildern begleitet und nacb des- 
.sen Beendigung wurden an den 
! Vortragenden zahlreiche Fragen 
i gestellt. 
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Ozar BttjasChwut ord. sbares reg. 

T.L. DX3. BaakhOIdlng Ord. ah. 

Bank Leumt „&* ord. steck 
General Mortg. Baak ord. Sharea baaxer 
Ist. Dev. & Mortg. Bank *3" erd. äh. 
Haasneh loan ranc e ord aharer 
HouBtng Mbrtg. Ban k^B" ord. ah. 

Delek ord. äharas re*. 

PoL Gold. Stur & SuppL ZL 10 
A f rl ca Pal Invaatmenta ord. ah. rag. IL 10 b. 
Ierael Land Development ord. ah. reg. XL 10 
Solei Bcmeh Bond. Works 10% beazer 

VBlMUlHt) 

Angjo Israel Investment 
Neat Aviv 

Raasco 8% pret ord. shares reg. 

Ate „C ans. reg. shares 
Dubelt 

Pboenlcte 8% ord pret park bearer 
AmerQauj Israel Papper Mine 

A«art« 

Elsar Investment beamr 
KDero Investment Ltd. beamr 
Paz Investments 

Watteau Cläre M&ver Oorp. reg. XL tt 

Discount Bank Inv. nearer 

Bank Leumi J&TeMmsat arti. sharea 

Bxpart Bank Investment 

dal Industries 

Naphte IM. ord. ahares 

Lappldot ord. sharae reg. 
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Ae» 10 % eonv. detx 
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Der Landcsrnt des Kibbuz 
Hameuchad wird heule io Ejn 
Charod zu seiner Jahressiming 
zusanunentrcien. die von Mini- 
sterpräsidem Rn bin eröffhet 
wird. 

Das Reinigimgsgosett für Geh- 
steige in Tel Ariv ist von dem 
Finanzrat der Tel Aviver Stadt-, 
Verwaltung einstimmig verab- 
schiedet worden. Geschäftsbe- 
sitzer werden verpflichtet, für 
die Sauberhaltung des Gebsteigs 
vor ihren Lüden zu sorgen. 46 
Reinigungsmaschinen werden er- 
worben und nenn Generatoren 
an wichtigen Verkehrsampeln in- 
stalliert werden, damit die 
Strem Versorgung auch im Falle 
von Strom Unterbrechungen ga- 
rantiert werden kann. 

We Clal-Corporation (Israel) 


Ltd. hat in Amerika die erste 
Niederlassung eröffnet, gab Ge- 
neraldirektor A. Dvorat bekannt. 
Dos Büro in dea USA leitet 
Arie Gildor. 

EGO" D FORDERT 
ENTSCHÄDIGUNG 
FR HÖHERE KOSTEN 
Noch vor der Bekanntgabe der 
Erhöhung der Treihstoffpreiss 
beeilte sich der Egged-Sprechet 
Mordecfaai Schiffman feslzustei* 
len, dit Regierung werde auf 
Grund ihrer Abmachungen mit 

den Verkehrskooperativen zu ei- 
ner Deckung der höheren Aus- 
gaben verpflichtet sein. Die 
Treibstoffkosten belaufen sich 
auf fünf Prozent der Kosten von 
Egged, etwa fünf bis sechs Mil- 
lionen EL pro Monat. 
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Abonnement- und Anzeigenabteilung! TeL 32675 ! 
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Nacht-Redaktion ab 17 J 0 Uhr, TeL 32675 , I 5 ' t- 
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